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Politische Tagesschau.
braiinschweigische Thronfolgerfrage.
Wiener „Reichspost" meldet, Prin;

" August, Herzog zu Braunschweig urü 
^ n.edurg, habe am 15. d. M. für sich und seine 
Au D Verzicht auf Hannover unterzeichnet, 
a , brliner amtlicher Stelle war nach dem 

eine Bestätigung dieser Nachrich 
<l e r e r l angen .  Zn einer den „Bramnschwei- 

heuest. Nachr." von einer zuständigen Stelle 
gegangenen Informationen wird dagegen 

H sdrückl i ch b e s t r i t t e n ,  d a ß  e in 
y * öicht des Pr i nzen auf Hannover  
vox. k we r de .  Die Grundlage der be- 
H seyenden Bundesratsverhandlung bildet sein 
lich? " E  20. April d. I .  Nach Voraussicht 
M  I Erledigung des Bundesratsbeschlussss in 
alq ^  ^  E i n z u g  des  P r i n z e n  
y b He r z o g  i n  B r a u n s c h w e i g  i m N a  

^ oe r  vorgesehen.

eine Deputation des Deutsch-amerikanischen Pa- 
triotenbundes. Kurz vor 12 Uhr schritt der 
kommandierende General die Front der Krieger- 
vereine ab. Er unterhielt sich dabei längere 
Zeit mit der amerikanischen Deputation und 
mit den Kriegern, die das Eiserne Kreuz tru­
gen. Vor dem Blücherdenkmal begrüßte Bür­
germeister Schmidt-Caud die Feftgäste. Die 
Festrede, die mit einem Hoch auf den Kaiser 
schloß, hielt Komerzienrat H. Schröder Nievern 
a. Lahn. Landrat Berg-St. Eoarshaüsen sprach 
auf das deutsche Vaterland und überreichte für 
das Blüchermuseum-Caub die Abschrift von 
Aufzeichnnugen des jüngsten Stabsoffiziers aus 
dem Stäbe des Feldmarschalls. Blücher. Musik- 
vorträge und Chöre rahmten die Feier ein. Es 
schloß sich ein Frühstück auf der Pfalz im Rhein 
und die Aufführung des Fsstspieles „Laub" von 
Hofrat Spielmann-Wiesbwden an.
Anderweitige Regelung des Besoldungsdienst­

Eitie Rede des Latrdimrtsihaftsmiinsters.
^  Es s e n  (Ruhr) wurde gestern mittags 

F^.^enw art des Landwirtschaftsministers Dr. 
HO ^brrn vo n  S c h o r l e  m e r - L i e s e r  die 

P r o v i n z i a l  -Ausstel lung des 
^ n d w i r t s c h a s t l i c h e n  V e r e i n s  f ü r  
z-s ^ P r e u ß e n  eröffnet. I n  seiner E r -  
^ ^ ^ n g s r e d e  führte der Minister unter 

aus: „Anläßlich der Tagung in der 
, tz» Acker- und jetzigen Industriestadt

liH? ^  ur der Einladung des landwirtschaft- 
Dereins für SHeinpreutzen der Wunsch 

An Abdruck gebracht worden, daß diese Ta- 
gegenseitigen Verstehen der beiden 

sLch^?llk"den Erwerbsstände Deutschlands 
sein und zu einer gegenseitigen Wür- 

ihrer hohen wirtschaftlichen und natio-
Asdeutung beitragen möge. Namens der 

k»nn - ^ landwirtschaftlichen Verwaltung
Ast- ^.versichern, daß dieser Wunsch auch der 
°>Ne 3ch würde es tief bedauern und als 

Unverantwortlichen, nicht wieder gut zu 
z>^^nden politischen Fehler ansehen, wenn in 
Ci^^nw ärtigen Zeit, wo die Erhaltung von 

und Besitz, die staatliche Autorität 
Ab?!" ^  die des Hausherrn und Arbeit- 
sche-?. n̂ Handwerk, Industrie und Landwirt- 
A>i i, ^  §rage gestellt wrrd, örtliche Reibun- 

der gewiß berechtigte Widerstreit von 
dtn^nieressen L a n d w i r t s c h a f t ,  I n -  
ihie ' eu  ^ ^  ^ ^  ̂  ̂E verleiten könnten,
'in 7^?6en g e m e i n s c h a f t l i c h e n  Z i e l e  
acht , ^^- t schaf t l i ch en K a m p f e  außer 
^N, w ^ n  und sich in dem Augenblick zu tren- 

'jur geschlossenes Zusammengehen gegen 
Ach^!^'nschaftlichen Feind ihre Existenz und 
sicher x unseres Vaterlandes für die Zukunft 

" kann."

^  Vorbereitung des treuen Reichsetats.
Besprechungen über die Ressortanmel- 

3 ?°-^  neuen Reichsetat für 1914 zwischen 
öaript's.^dschatzamt und den Ressorts sind in der 
^a it"!t beendet. Im  Neichsschatzamt wird 
I^iea neue Etat zusammengestellt, um die 

dem Bundesrat schon Anfang Okto- 
tg ^ e u  zu können. Der Bundesrat dürfte 

âch chch^ober die Etatsberatungen beginnen.
. Beratung des Etats wird Mitte No- 

übliche Etatsauszug veröffentlicht

' ^'Sfrier des Rhefirübergqnges Blüchers 
 ̂ bor Caub.

^  k«nd auf dem Festplatz in der Um- 
^lücherdenkmals in Caub die Feier 

i^kgz ' ^tjahrigen Gedächtnis des Rhein- 
 ̂Blüchers in der Neujahrsnacht 

Zur Feier waren u. a. erschienen 
y^..^udierende General des 18. Armee- 

der Oberpräsident der Provinz 
ch- dnh »au Hengstenberg-Kassel, ferner eine 
U "°n S  Husaren-Regiments Fürst Blü- 
4a hatt  ̂ °. Längs des Rhein-

H ^  die Kriegervereine aus dem 
^  Sen^^^ngsbezirk mit Fahnen Aufstel- 

mrnen. Allgemein bemerkt wurde

alters dsr Postbeamten.
Das bereits veröffentlichte Gesetz zur Ab­

änderung des Besoldungsgesetzes, das den beiden 
größten Beamtenklassen der Reichs-Post- und 
Telegraphenverwaltung wesentliche Gehaltser­
höhungen bringt, dürfte weitere Maßnahmen 
auf dem Verwaltungswege zurfolge haben, die 
sich auf den Ausgleich gewisser Unstimmigkeiten 
beziehen. Diese sind dadurch entstanden, daß 
ein Teil der vor dem 1. Oktober d. I .  beförderten 
Beamten und Unterbeamten infolge der Er­
höhung der Bezüge vom 1. Oktober ab unter 
Umständen schlechter gestellt werden kann als 
die Kollegen, die nicht befördert wurden und 
nun der Aufbesserung teilhaftig werden. Diesem 
Mißverhältnis soll dadurch abgeholfen werden, 
daß das Besoldungsdienstalter der Beförderten 
so festgesetzt wird, als wenn sie erst beim I n ­
krafttreten der Aufbesserungen in ihre jetzige 
Stelle befördert worden wären. Dieses Ver­
fahren entspricht den Vorschriften in 8 39 des 
Besoldungsgesetzes. Die Erhöhung der Assisten- 
tengöhälter wird nur für einen kleinen Teil der 
Sekretäre eine Verbesserung des Besoldungs- 
dienstalters zurfolge haben.

Praktische Hsndwerker-FÄrsorge.
Die Haitdelskammer in Köslin hat in vor­

bildlicher Weise eine wirtschaftliche Abteilung 
mit vier Unterabteilungen unter juristischem 
Beistand eingerichtet. Die Vevdingungsstelle be­
schafft für die Handwerker die öffentlichen Aus- 
schreibungen nebst Unterlagen, ermittelt den an­
gemessenen Preis, unterstützt die ausschreibenden 
Behörden durch Vorschlag geeigneter Sachver­
ständiger. gibt Preisverzeichnisse für Arbeiten 
heraus usw. Die Bau-Auskunftsstelle erteilt 
Auskünfte über Gewerbetreibende, welche Bau- 
erlaubnis nachsuchen; sie bezweckt, eine bessere 
Ordnung gegenüber unlauteren Machenschaften 
auf dem Gebiete des Bauwesens zu schaffen und 
dem Banschwindel entgegenzuwirken. Das 
Treuhändleramt will Handwerkern, die unver­
schuldet in geschäftliche Schrvierigkeiten geraten 
sind, mit sachverständigen Diensten nach Mög­
lichkeit helfen, einen Zahlungsaufschub erwir­
ken oder die Aufnahme eines Darlohns erleich­
tern bezw. einen außergerichtlichen Vergleich 
anbahnen oder gegebenenfalls zur Konkursan­
meldung anraten. Im  Einziehungsamt haben 
die Handwerker ein Mittel an der Hand. um 
Außenstände unter Vermeidung unnützer Kosten 
einzutreiben, entwichene Schuldner aufzufinden, 
und sich vor böswilligen und zahlungsunfähigen 
Kunden zu schützen.

Festhalten am Eroßblock.
Der engere Ausschuß der nationalliberalen 

Partei Badens hat in seiner Ausschutzsitzung 
am Mittwoch einen Wahlaufruf für die Land- 
tagswahlen festgestellt. Zum gleichen Zweck ist 
gestern der engere Ausschuß der fortschrittlichen 
Volkspartei zusammengetreten. Die Wahlauf­
rufe werden noch diese Woche veröffentlicht 
werden. Sie enthalten eine Erklärung daß für 
die Stichwahlen am Großblock festgehalten 
wird.

Die Verschiebung der Bevölkerung zwischen 
Stadt und Lünd

hat das kaiserliche Statistische Amt festgestellt, 
indem es die Ergebnisse der letzten Volkszäh­
lung verwertete, um einen Vergleich zwischen 
der Einwohnerzahl aller Gemeinden von min­
destens 2000 Einwohnern am 1. Dezember 1910 
und am gleichen Tage des Jahres 1905 zu 
ziehen. Die Einwohner der Gemeinden mit 
mehr als 2000 Einwohnern, die städtische Be­
völkerung, ist in den fünf Jahren seit der vor­
letzten Volkszählung um 1,96 Prozent, diejenige 
der ländlichen Bevölkerung um 0.5 Prozent ge­
wachsen. Es entfallen gegenwärtig aus die 
städtische Bevölkerung 60,02 und auf die länd­
liche Bevölkerung 39,98 Prozent der Eesvmtbs- 
völkerung. Die städtische Bevölkerung hat mit­
hin seit der vorletzten Volkszählung viermal so 
stark zugenommen wie die ländliche. Dieses 
Wachstum ist im wesentlichen durch den starken 
Zuzug zu erklären, den die städtischen Gemein­
den aus den ländlichen erfahren haben. I n  
Preußen beträgt die Gesamtzunahme der Bevöl­
kerung 1 Prozent, die Zunahme der städtischen 
Bevölkerung 1,2 Prozent; aber immerhin macht 
die ländliche Bevölkerung noch 55 Prozent der 
Gesamtheit aus. Innerhalb der einzelnen Pro­
vinzen ist die Verschiebung schr verschieden.

Die Versetzung des Konsuls Schrieben.
Für die Versetzung des deutschen Konsuls 

Schlichen von Belgrad nach Quito wird der 
„Köln. Ztg." als Grund angegeben, daß er gegen 
den Willen d-,s deutschen Gesandten in Belgrad 
Lei der Rückkehr des Königs Peter das Konsulat 
beleuchtet und beflaggt habe.
Zuir Verftrssungsfrage in MecklenSurg-Strelitz.

Der Ausschuß, der vom Ratzeburger Landtag 
zur Durchberatung des von der Strelitzer Regie­
rung vorgelegten Vsrfassungsentwurfes ge­
wählt war, hat seine Arbeiten in einer Reihe 
von Sitzungen beendet. Zum Dienstag nächster 
Woche ist deshalb die Landesvertretung des 
Fürstentums zu einem außerordentlichen Land­
tag einberufen. Unter den Ausschußmitgliedern 
herrscht augenscheinlich die Absicht vor, den Stre­
litzer Entwurf abzulehnen und an der jetzigen 
Ratzeburger Verfassung festzuhalten.

Auslrmdsreise Ssasonows.
Der russische Minister des Auswärtigen Ssa- 

sonow hat eine Auslandsreise angetreten und 
die Leitung des Ministeriums seinem Gehilfen 
Neratow übergeben. Ssasonows Auslaudreise 
wird ihn zuerst nach Frankreich und später auch 
nach Deutschland führen.

Russischer Flottenbesuch in Frankreich.
Das russische Baltische Geschwader unter Be­

fehl des Admirals von Essen ist in Brest einge­
troffen und in der Nähe des französischen Ge­
schwaders vor Anker gegangen. — Admiral 
von Essen, der Befehlshaber des russischen Ge­
schwaders, und die französischen Behörden haben 
freundschaftliche Besuche ausgetauscht. Der Ma- 
rineprässkt hat dem russischen Admiral die Jn - 
signien der Erotzoffifziere der Ehrenlegion 
überreicht.

Die Kämpfe der Spanier in Marokko.
Wie aus Tetuan vom 21. d. Mts. gemeldet 

wird hat die spanische Artillerie sämtliche Ein­
friedigungen und Hecken der Duars in der Nähe 
von Tetuan dem Erdboden gleich gemacht, um 
die Eingeborenen zu vertreiben, welche seit eini­
gen Tagen nachts auf die Wachtposten schießen 
und schon mehrere getötet haben. Sonnabend 
und Sonntag kam es zwischen Patrouillen und 
Eingeborenen zu einem Gefecht, in dem zwei 
Soldaten verwundet wurden.

Deutsches Reich.
« e r l n ,  2 t .  S ep tem b er  1 0 1 3  

— Von den Reden Kaiser Wilhelms II. ist 
oeben der vierte Teil, der die Jahre 1906 bis 
1912 umfaßt, bei Philipp Reclam jun. in Leip­
zig erschienen. Herausgeber ist der königliche 
Hausbibliothekar Dr. Bogdan Krieger.

— Die Fahrt des Schnelldampfers „Kron­
prinzessin Cecilie" des Norddeutschen Lloyds 
mit der Kronprinzessin an Bord verlief bei 
schönstem Wetter prachtvoll. Den Höhepunkt 
bildete Freitag Nachmittag die Fahrt um die 
Insel Wight, deren landschaftliche Schönheiten 
deutlich hervortraten. Um 3 Uhr 30 Minuten 
nachmittags wurden die Needles pessiert und 
darauf die Rückreise angetreten. Der Schnell­
dampfer „Kronprinzessin Cecilie" mit der 
Kronprinzessin an Bord ist von seiner Reise 
nach dem englischen Kanal programmäßig 
Sonnabend Nachmittag nach der Weser zurück­
gekehrt. Auf der Weser bereiteten Passagiers 
und Besatzung des vollbesetzten, nach Newyork 
abfahrenden Lloyd-Dampfers „Georgs Wa­
shington" der Kronprinzessin eine Ovation. I n  
Bremerhaven waren Schulen und eine nach 
Tausenden zählende Menge bei der Lloydhalle 
versammelt. Die Kronprinzessin, auf der Brücke 
stehend, erwiderte die begeisterten Ovationen 
der Menge auf das freudigste. Um 4.50 Uhr 
reiste die Kronprinzessin mittels Sonderzuges 
nach Berlin ab.

— Die Prinzessin Eitel Friedrich, die seit 
einiger Zeit zum Besuch des Eroßherzogs von 
Oldenburg in Lensan weilt, ist leicht erkrankt. 
Der Aufenthalt der Prinzessin wird infolge­
dessen bis Ende September ausgedehnt werden.

— Die Taufe der am 23. August d. Js . ge­
borenen Tochter des Prinzen und der Prinzessin 
Friedrich Wilhelm von Preußen wird am Don­
nerstag den 2. Oktober d. Js . im Schloß Em­
inenz stattfinden.

— Reichskanzler von Bsthmann Hollweg 
hat in den letzten Tagen eine Reihe von Vor­
trügen entgegengenommen und mit den in Ber­
lin anwesenden Chefs der Reichsämter und der 
preußischen Ministerien Besprechungen gehabt.

— Der Staatssekretär des Innern Dr. Del- 
brllck ist vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

— Oberlandesgerichtspräsident Dr. Morkra- 
mer in Köln ist gestern im Alter von 67 Jahren 
gestorben. Er hatte erst kürzlich wegen Krank­
heit sein Abschiedsgesuch eingereicht, das zum 
1. Oktober genehmigt worden war.

— Der nationakliberale Abgeordnete Für­
bringer, der ehemalige Oberbürgermeister von 
Emden, feiert an diesem Sonntag seinen 70. 
Geburtstag. Er gehört dem Abgeordnetenhaus 
seit 1903 als Vertreter des Wahlbezirks Nor- 
den-Emden an.

— I n  Bamberg wurde Rechtsrat Wächter 
(Zentrum) von dem Zentrum und den Libe­
ralen mit 35 von 38 Stimmen zum Bürger­
meister gewählt. Die Sozialdemokraten gaben 
weiße Zettel ab̂

— Der katholische Pfarrer in Cronberg im 
Taunus teilt mit, daß zwei dem Kloster in 
Königstein angehörende barmherzige Schwe­
stern auf Verlangen des Obsrprüsidenten zu­
rückgezogen worden seien, da dieser in dem 
Wohnen zweier Schwestern in Cronberg eine 
ungesetzliche Niederlassung sehe. Der Pfarrer 
bemerkt, daß die zwei Schwestern im Jahre 
1912 384 Kranke gepflegt, 142 Nachtwachen ge­
halten und 4365 Krankenbesuche gemacht haben. 
Die Maßregel des Oberpräsidenten scheint zu­
nächst unverständlich. Irgendwelche Gefahr ist 
doch mit dem Wohnen der beiden Schwestern in 
Cronberg nicht verbunden.

— Der 10. ordentliche Bundestag der tech­
nisch-industriellen Beamten findet am 18. und 
19. Oktober in Berlin statt. Auf der Tages­
ordnung stehen neben Fragen der inneren Or­
ganisation folgende Punkte: Die Organisation 
der Werkmeister, Erfinderschutz der technischen 
Privatangestellten, Koalitionsrecht und Arbeit­
geber, Erhöhung des Existenzminimums. Der 
Bund zählt zurzeit rund 23 000 Mitglieder.

Arbeiterbewegung.
Der Streik im Stettiner Hafsn7 Der Streik 

im Stettiner Hafen dauert ununterbrochen fort. 
Seitens des Magistrats wurde Sonnabend eins 
Aufforderung an die Arbeiter erlassen, sich 
spätestens bis Montag, mittags 12 Uhr, zur 
Arbeit zu melden, widrigenfalls der Magistrat 
Arbeiter von auswärts heranziehen wird.



Der englische Eisenbahner- «nd Werft- 
arbeiterstreik. 600 Angestellte des Eüterbahn- 
hofs der Midland-Eisenbahn in Leeds haben 
Sonnabend die Arbeit niedergelegt, weil die 
Gesellschaft einen Arbeiter zu entlassen drohte, 
der sich weigerte, Euter aus einem durch den 
Aufstand in Mitleidenschaft gezogenen Ort zu 
befördern. — I n  Nottingham sind ebenfalls 
etwa 100 auf dem Euterbahnhof der Midland- 
Eisenbahn beschäftigte Arbeiter Sonnabend 
Nachmittag in den Ausstand getreten. — I n  
Manchester ruht die Arbeit vollständig. Auf 
den Docks von Manchester feiern 6000 Mann, 
und etwa 50 Schiffe sind an der Abfahrt ver­
hindert. Die Direktoren der Kanalgesellschaft 
lehnen jedes Zugeständnis und sogar den Em­
pfang einer Arbeiterdelegation ab. Die Ar­
beiter bereiten sich auf einen lange währenden 
Streik vor. — Der Verwaltungsrat der natio­
nalen Vereinigung der Eisenbahnangestellten 
hat aufgrund einer in London abgehaltenen 
Versammlung ein Communiqus ausgegeben, in 
dem er die Mitglieder der Vereinigung in 
ganz England auffordert, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Die Aufforderung hat anschei­
nend gewirkt; denn in Liverpool ist der Aus- 
stand bereits beigelegt. Die Arbeit wird heute 
wieder aufgenommen werden. — Auch in Crews 
haben die ausständigen Eisenbahnangestellten 
beschlossen, am Montag die Arbeit wieder auf­
zunehmen. — Die Ausständigen in Sheffield 
nehmen gemäß dem Beschluß des Exekutivaus- 
schusses am Montag die Arbeit wieder auf. — 
I n  Birmingham haben die streikenden Eisen­
bahner beschlossen, die Arbeit unverzüglich 
wieder aufzunehmen.

Der Hafenarbeiterausstand in Nikolajew. 
Im  Hafen liegen 23 ausländische Schiffe. Da 
die Hafenarbeiter streiken, hat das Börsen- 
komitee Agenten an die benachbarten Häfen 
abgesandt, um Ersatzarbeiter heranzuziehen. 
Sonnabend ist die erste Gruppe von Arbeitern 
eingetroffen.

I n  Havre sind die mit der Ausladung der 
Getreideschiffe beschäftigten Dockarbeiter in den 
Ausstand getreten. Sie verlangen eine Lohn­
erhöhung.

könnten. Rechtsanwalt Dr. Osterrieth-Vreslau be­
handelte die Konsequenzen, die das Stellenver- 
mittlergesetz für die Konzertagenten und Künstler 
bringt. Redner empfahl die Schaffung einer Enga- 
gementsvermittelungsstslle, um die Interessen der 
Künstler zu wahren. Schließlich hörte die Versamm­
lung noch ein Referat von Eichberg-Berlin über die 
Stellung der Musiklehrer zur Angestelltenoersichs- 
rung. Es wurde beschlossen, dahin zu wirken, daß 
die Musiklehrer von der Stellung unter das An­
gestelltenversicherungsgesetz befreit würden.

Uongrefse.
Erster deutscher Wünschelruten-Tag.

Der Verband zur Klärung der Wünschelruten- 
frage hielt in Halle unter dem Vorsitz von Dr. med. 
Aigner-München seinen 1. Verbandstag ab. Zur 
Tagung waren zahlreiche Ehrengäste erschienen, 
unter ihnen der Oberpräsident der Provinz Sachsen 
v. Hegel und der Prorektor der Universität Halle, 
CeA im rat Strauch. Den ersten Vortrug hielt Dr. 
Aigner über den gegenwärtigen Stand der Wünschel­
ruten frage. Die Geschichte der Wünschelrute läßt sich, 
so führte der Redner aus, sehr weit zurückverfolgen. 
Eine Wünschelrute ist ein frischgeschnittener Gabel- 
zweig der Weide oder Haselnuß von etwa 20 Zen­
timeter Länge und der Stärke eines Fingers. W äh­
rend man früher O rt und Zeit des Schnittes, sowie 
den Feuchtigkeitsgehalt für die Fähigkeit der Rute 
inberracht zog, erkannte man endlich, daß die 
Elastizität des Werkzeuges die Wirkung hervor­
ruft, sodaß man jetzt anstelle der brüchigen Holzrure 
Fischbeinstäbchen und Metalldrähte benutzt. Die 
Handhabung ist sehr einfach: der elastische S tab muß 
sich in labilem Gleichgewicht befinden, und er such: 
dann nach oben und unten in  vertikaler Richtung 
auszuweichen, sobald ein Wasserlauf überquert 
wird. Die größte Mehrzahl der Menschen kann 
allerdings, ohne die Reaktion zu spüren, mit einer 
Wünschelrute Wasserläufe überqueren. Mindestens 
fünf Prozent der Menschen sind aber in  der Lage, 
den Ausschlag der Wünschelrute zu konstatieren. Das 
Aufsuchen unterirdischer Quellen bot sehr reichliche 
Gelegenheit zu bedeutungsvollen praktischen Ver­
suchen; die Bohrungen haben stets den Befund des 
Rutengängers bestätigt. Die Rutengängerkunst kann 
auch beim Aufsuchen von Leitungsdefekten erprobt 
werden. Dies ist in einem Falle geschehen, der die 
Münchener städtische Gasanstalt betraf. Dort wurde 
ein fortgesetztes Sinken des Druckes der Warm- 
wasserleitung und ein Fallen des Wasserstandes in 
dem dazu gehörigen Wasserreservoir festgestellt. Als 
Grund hierfür konnte nur ein Lenungsdefekt in- 
Letracht kommen. Der Rutengänger des städtischen 
Wasserwerks konstatierte zwei 40 Zentimeter von 
einander entfernt liegende Stellen a ls  Bereich des 
Defekts. Eine Nachgrabung an der bezeichneten 
Stelle ergab, daß eine undichte Muffe den großen 
Wasserverlust verursacht hatte. Nach Abstellung des 
Schadens w ar der Druck in der Wasserleitung sowie 
der Bestand im Reservoir unverändert. Hierdurch 
ist zweifelsfrei der große W ert der Wünschelrute fest­
gestellt. Der Redner geht darauf des längeren auf 
die physikalischen Erklärungen der Wünschelrute ein. 
B ei den Erfolgen, die die Wünschelrute namentlich 
in  der letzten Zeit zu verzeichnen hatte, darf man 
auf keinen Fall davon sprechen, daß die Wünschel­
rute abgetan sei. Das Gegenteil sei der Fall. Den 
bisher erkannten Anschauungen über die menschliche 
Physiologie und besonders denen über die Ab­
hängigkeit des menschlichen Organism us von den 
Naturkräften, die ihn umgeben, können wir durch 
Erforschung der Wünschelrute wertvolle E r­
gänzungen zuteil werden lassen. — Der Vortrag 
erntete lebhaften Beifall.

18. deutscher Tonkünstler-Tag,
Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder 

tra t im Abgeordnetenhause zu Berlin der Zentral­
verband deutscher Tonkünstler und Tonkünstlerinnen 
zu seiner 10. Tagung zusammen, zu der auch ver­
schiedene Vertreter staatlicher und städtischer Be­
hörden erschienen waren. Nach verschiedenen Be­
grüßungsansprachen erstattete der Vorsitzer, Gött- 
mann-Verlin den Jahresbericht, der u. a. erwähn:, 
daß der Zentralverband sich wegen Freigabe des 
P arpfal mit einer Petition an  den Reichstag ge­
wandt hat. Von Seiten des Vereins der akademisch 
gebildeten Musiklehrer in Köln lag ein Antrag vor, 
rn dem verlangt wird, daß die Erlaubnis zur E r­
teilung von Musikunterricht von dem Bestehen einer 
P rüfung abhängig gemacht wird. Die Versammlung 
stellte sich aber nicht auf diesen Standpunkt, sondern 
erklärte es nur für wünschenswert, daß eme P u r 
sungsstelle eingeritzter cvde, vor der die Musik 
lehrer und Musiklehrermnen eine Prüfung ablegen

A u slan d .
Wien, 20. September. Die „Militärische 

Rundschau" bezeichnet die Meldung einiger 
Blätter, nach der Erzherzog Friedrich von dem 
Posten des Oberkommandanten der Landwehr 
zurückzutreten beabsichtige, als gänzlich unbe­
gründet.

Wien, 21. September. Legationsrat von 
Bethmann Hollweg ist auf seinen Posten nach 
Wien zurückgekehrt.

Treviso, 21. September. General Salsa, der 
sich im italienisch-türkischen Kriege ausgezeich­
net hat, ist in der Nacht plötzlich gestorben.

Cossano, 21. September. Der Minister für 
Posten und Telegraphen, Calissano, ist heute 
Nachmittag plötzlich gestorben.

Sän Rossore, 21. September. Der rumäni­
sche Minister des Innern  Take Zonescu ist 
heute vom Könige empfangen und zum Früh­
stück geladen worden.

Paris, 20. September. Präsident Poincars 
ist um 10Z4, Uhr abends hier eingetroffen.

Grisollss, 21. September. Der ärztliche Be­
richt über das Befinden des Oberstleutnants 
von Winterfeldt am heutigen Vormittag be­
sagt, daß der Heilungsprozetz ohne Störung ver­
läuft. Temperatur 3b, 8, Puls 100, Atmung 
20. Zm ganzen ist eine leichte Besserung ein­
getreten. — Oberst v. Winterfeldt, der Bruder 
des verletzten Attachees, ist gestern Nachmittag 
hier eingetroffen. Der Befehlshaber des 17. 
Korps kam nachmittags, um Erkundigungen 
einzuziehen.

London, 20. September. Wie erst jetzt be­
kannt wird, hat der greise Feldmarschall S ir 
Evelyn Wood am letzten Mittwoch einen ernst­
lichen Reitunfall erlitten. Sein Pferd scheute, 
sprang über eine hohe Hecke und warf S ir Eve­
lyn Wood aus dem Sattel. Die Arzte stellten 
eine Gehirnerschütterung fest. S ir Evelyn 
Wood ist 75 Jahre alt und seit 1911 der Kon- 
stabler des Londoner Towers, ein Ehrenamt 
für den verdienstvollen General.

Petersburg, 20. September. Der Kriegsrat 
hat aus Vorschlag des Generalstabs der Ein­
führung der Militärpflicht für Automobile zu­
gestimmt. Eine Vorlage hierüber wird bei der 
Reichsduma eingebracht werden.

Petersburg, 21. September. Ministerpräsi­
dent Kokowtzow ist hierher zurückgekehrt.

Provittzialiiachrichleir.
j ColluL, 21. September. (Die Kartoffelernte) 

ist hier sehr lohnend; es wird der Zentner zurzeit 
mit 1,40—1,80 Mark verkauft. Auch die Rübenernte 
wird Lei gutem Zuckergehalt reichlich ausfallen.

Fortbildungsschule gewählt worden.
Konitz, 20. September. (Testamentsanfechtung.) 

Dem polnischen westpreußischen Verein zur Unter­
stützung der lernenden Jugend verweigert das Gericht 
in Könitz die Ausfertigung eines ErbdokumenLs 
mangels korporativer Rechte. Dem Verein vermachte 
bekanntlich Kasimir von Sikorski über eine Million. 
Verschiedene Familienmitglieder fechten das Testa­
ment an.

Czersk, 20. September. (Zur M ordtat in Wielle.) 
Das zweite Opfer der BluttaL in Wielle, der 31 Jahre 
alte Besitzer- Lonski. ist trotz aller ärztlichen Bemühun­
gen seinen Verletzungen erlegen.

Stuhm, 19. September. (Der öffentliche Empfang) 
des hier in Garnison kommenden 3. Bataillons des 
Deutsch-Ordens-Jnfanterie-Regiments Nr. 152 findet 
am 2. Oktober statt. Es wird für die Mannschaften 
und Unteroffiziere im Schützenhause ein Festmahl ge­
geben. für das Offizierkorps am Abend im „König­
lichen Hof". Das Bataillon trifft im Laufe des 
1. Oktober hier ein.

^ZLuhm, 19. September. (Verschiedenes.) Der 
kommandierende General des 20. Armeekorps von 
Scholtz aus Monstern traf heute M ittag hier ein und 
wurde vom Bürgermeister Schmidt auf dem Bahnhof 
empfangen. Dann besichtigte er die hiesigen M ilitä r­
bauten, Exerzierplätze und Schießstände. — Zur 
Ehrung des Landrats Dr. von Auwers-Stuhm, durch 
dessen Bemühen Stuhm die Strafanstalt erhalten und 
jetzt vom 1. Oktober ab auch Garnisonstadt wird. be­
absichtigt die S tadt Stuhm am 30. September Herrn 
Landrat Dr. Auwers einen Fackelzug zu bringen, an 
dem sich sämtliche Vereine der S tadt und die Kreis­
eingesessenen beteiligen werden. Auf dem Marktplätze 
wird Bürgermeister Schmidt dem Gefeierten namens 
der S tadt den Dank für seine Bemühungen aus- 
sprechen, dann bewegt sich der Zug nach dem Schützen 
Hause, wo ein Fchkommers stattfindet. — Die goldene 
Hochzeit feierten heute die  ̂Johann Lengowskischen 
Eheleute zu Stuhm-Stuhmerfelde. Sie erhielten oas 
Gnadengeschenk von 50 Mark.

MarienLurg. 20. September. (Konkurse.) Im  
Kaufmann Emst Petersschen Konkurse wurde beute 
das zur Masse gehörige Grundstück, zu dem Wohnhaus^ 
Geschäftshaus, zwei Pferdeställe. Wohnhaus mit 
Speicher. Wirtschaftsgebäude, Unterfahrt und Hof- 
raum gehören und mit 1525 Mark resp. 500 Mark 
Gebäuüe-Nutzungswert veranschlagt ist, genchtlichver- 
steigert. Das Meistgebot gab ab mit 49 000 Mark 
Frau Witwe Johanna Dyck hier. die frühere Eigen­
tümerin. Ausgefallen sind an Kapital und Zinsen 
etwa 15 000 Mark. — Im  Kaufmann Benno Wrllems- 
schen Konkurse ist ein Zwangsvergleich mit 20 P ro ­
zent zustande gekommen. Es stimmten von zirka 
35 000 Mark Korderungen über 28 000 Mark, also 
mehr als N., dafür.

Danzig, 20. September. (Verschiedenes.) Der 
Magistrat der S tadt Danzig entbot der Kronprinzessin 
zu ihrem Geburtstage telegraphisch folgenden Glück­
wunsch: „Ihrer kaiserlichen Hoheit, der Frau Krön

Prinzessin, Danzig-Langfuhr. Ew. kaiserlichen und 
königlichen Hoheit übermitteln wir am heutigen Fest­
tage die herzlichsten Glückwünsche unserer Stadt, in­
dem wir zugleich der großen Freude darüber Ausdruck 
geben, daß Ew. kaiserlichen Hoheiten noch längere Zeit 
in Danzig verweilen werden. — Aus Anlaß des 
heutigen Geburtstages der Kronprinzessin ist der I n ­
haber der Firma Moritz Stumpf u. Sohn, Erich 
stumpf, zum Hofjuwelier der Kronprinzessin ernannt 

worden. Bekanntlich ist Herr Stumpf seit dem 6. Mai 
dieses Jahres auch Hofjuwelier des Kronprinzen. - -  
Die Aufstellung einer Büste des 1904 verstorbenen 
langjährigen Stadtverordnetenvorstehers und Ehren­
bürgers Otto Steffens wird am nächsten Dienstag, 
bei Beginn der öffentlichen Stadtverordnetensitzung, 
erfolgen. Die Vronzdbüste ist von den Angehörigen 
M istet und von einem Münchener Künstler ange­
fertigt worden. — Der Kreistag des Kreises Danziger 
Höhe beschloß heute gleichfalls die Eingemeindung der 
Ortschaft Schellmühl nach Danzig. — Frieda Hempel, 
die berühmte frühere Diva des königlichen Opern­
hauses in Berlin, die seit dem Vorjahre für Nervyork 
Verpflichtet ist und demnächst zu einer kurzen Konzert­
tournee in Deutschland eintrifft, wird am letzten dieses 
M onats auch in Danzig ein Konzert veranstalten.

Pr. Kriedland. 19. September. (Plötzlich vom 
Tode ereilt) wurde in der Nacht zum Mittwoch der 
geistliHe R at Konitzer von hier. Der 77 Jahre alte 
Geistliche, der erst im vergangenen Fahre sein goldenes 
Priesterjubiläum gefeiert hatte, erlitt einen Herzschlag 
und war sofort Lot.

Hohenselza. 20. September. (Feuer. Verurteilter 
Sittlichkeitsverbrecher.) Heute Nacht kurz vor 2 Uhr 
brach rm Magazin der Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
Feuer aus. Dem schnellen Eingreifen der Fabrik­
beamten gelang es. das Feuer auf seinen Herd zu be­
schränken, sodaß außer dem Verluste der für die Kam­
pagne aufgestapelten Materialien nur geringer 
Schaden an Gebäuden und? Apparaten zu beklagen ist. 
Ob der Kampagnebeginn verzögert wird, läßt sich noch 
nicht übersehen; jedenfalls könnte es sich nur um 
wenige Tage handeln. — Die Verhandlung gegen den

Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverlust. Der StaatsanwalL hatte 4 Fahre Zucht­
haus beantragt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. September 1913.

— ( I h r e  k a i s e r l i c h e n  u n d  k ö n i g l i c h e n  
H o h e i t e n  d e r  K r o n p r i n z  u n d  d i e  K r o n ­
p r i n z e s s i n )  haben heute früh im V-Zug, auf der 
Reise nach Allenstein begriffen, den Hauptbahnhof 
Thorn passiert. M it einem späteren Zuge der Jnster- 
burger Linie ist ferner Prinz Reich durch Thorn ge­
kommen.

( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Heinig, 
"  "" ' "-eldartillerie-Regiment Nr. 81,

efördert und in das Pionier- 
versetzt.

— ( De m J a h r e s b e r i c h t  d e s  b a k t e v i o l o -  
a i s c he n  I n s t i t u t s  d e r  wes t p r .  L a n d w i r t ­
s c h a f t s k a m m e r )  entnehmen wir folgendes: I n ­
folge ständiger Zuirahme der Tätigkeit wurde am 
Schlüsse des Berichtsjahres eine Tuberkulose- 
Abteilung eingerichtet. Dieser unterstehen gegen 
17 000 üver ein Ja h r alte Rinder, darunter sämtliche 
Herden der westpreußischen Herdbuchgesellschaft und 
des Verbandes westpreußischer Rindviehkontroll­
vereine. Zur Untersuchung auf Tuberkelbazillen wur­
den 663 Proben eingesandt. 54 M al wurden Kadaver 
und Organe verendeter Tiere usw. zur Untersuchung 
eingeschickt, ferner 34 verschiedene Untersuchungen vor­
genommen. 18 Schweinezüchter haben ihre Herden 
der ständigen Beaufsichtigung auf Seuchenfreiheil 
unterstellt. Die Schutzimpfung gegen Rotlauf hat sich 
im Berichtsjahre wieder gut bewährt, und zwar hat,

täglich das Leben von Millionen Fahr gasten uns 
von M illiarden Mark an GüLerwerLen anver^rau

der Rotlauftulruren, ganz bedeutend zugenommen. 
An Rotlauf erkrankte Schweine wurden bei früh­
zeitiger Heilimpfung mit Rotlaufserum meistens ge­
rettet. Gegen Schweineseuche empfahl das Institut, 
neben hygienischen Maßnahmen und gründlicher Des­
infektion, die Schutzimpfung der Ferkel. M it 
Heillymphe Lei Schweineseuche gelang es öfters, er­
krankte Tiere zu heilen. I n  mehreren Kreisen wütet 
seit dem Lerbst 1912 die Schweinepest in so ver-

der

auchen- 
>en be-ist, ohne daß man den M ann vorn auf der l 

den Riesenmaschine überhaupt nur zu seh 
kommt.

— ( Z u r  M e i s t e r p r ü f u n g  f ü r  D a m e "  
s c h n e i d e r i n n e n . )  Bekanntlich läuft am 1. 
ber der Termin ab, bis zu dem Schneiderinnen, oy"-

hinausgeschoben werden. Schneiderinnen unter de 
24. Lebensjahre können ebenfalls die MeisterprusU"P 
machen; sie erhalten aber den Meisterbrief erst "0/ 
Vollendung des 24. Lebensjahres. Alles nähere rst A  
der Schneiderinnung, Herrn Obermeister Duemn' 
KondurLstraße 6, zu erfahren. — Eine Thorn 
Schneiderin, Frau Makowski. bat vor einigen Tag 
vor der Danziger- Handwerkskammer die 
Prüfung mit „gut" bestanden.

— ( De r  v a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n v e r e f
f ü r  T h o r n - M o c k e r )  feierte gestern im Viktor^ 
park sein Sommerfest in Gestalt eines Basars. ^  
der Regen fast den ganzen Nachmittag nicht ausW ' 
mutzte man auf den Aufenthalt im Garten verzlcyr 
und sich auf den S aal beschränken. Dieser Vergi 1 
bedeutete jedoch kein Opfer; denn in dem neuerbaur 
Saale war ja  eine prächtig geeignete S tätte M  . 
verschiedenartigen Veranstaltungen vorhanden, " 
allerorten konnte man die Befriedigung darüber
daß Mocker in dieser Hinsicht nun nicht mehr . 
der „Stadt" zurücksteht. Der Besuch war. zuim ' 
wohl auch dank dem schlechten Wetter, so stark w 
sonst noch nie. Die Damen des Vereins hatten ; 
das Arrangement der zahlreichen für das W ohltai. 
keitsfest gespendeten Gegenstände, Eßwaren und ^reiiSjeir gejpenoeren ^
tränke viel Sorgfalt und Geschick verwandt, und . 
kür alle Beteiliaten aleick» Zlnaenebme in der

nahmen hin, besonders wurde gründliche Desinfektion, 
Verwendung von Nabelbinden und Anlegen von 
Maulkorben empfohlen. Auch die Impfung der Kälber 
mit Kälberruhrserum, um die Kälber vor- der Kälber­
ruhr zu bewahren, bat vielfach befriedigt, noch mehr 
aber die Schutz- und Heilimpfung gegen ansteckende 
Lungenbrustfellentzündung. Im  Interesse der Seuchen­
bekämpfung waren die Tierärzte des Institu ts an 
184 Reisetagen in der Provinz tätig. Gegen Mäuse 
haben sich. wie seit Jahren, die im Institut herge­
stellten Mäusetyphusmilchkulturen sehr gut bewährt. 
Zur Vertilgung der Ratten wurden mit Erfolg 
Rattenvertilgungskulturen zusammen mit dem E r­
gänzungspräparat Scilla verwandt. Die Auskunfts­
stelle für Maßnahmen zur Vertilgung tierischer Schäd­
linge wurde im Berichtsjahre 794 M al in Anspruch 
genommen. Von den Beamten des Instituts wurden 
31 Vortrüge gehalten und 210 Unterrichtsstunden er­
teilt, ferner 14 Abhandlungen veröffentlicht.

— ( D a s  E r h o l u n g s h e i m  f ü r  d e u t s c h e  
L o k o m o t i v b e a m t e . )  Vor uns liegt ein Buch 
mit diesem Titel. Drei königlich preußische Loko­
motivführer treten hier an die Öffentlichkeit. I n  
dem trefflich ausgestatteten Werke handelt es sich 
in der Hauptsache um eine sachliche Schilderung des 
bekannten Erholungsheims für deutsche Lokomotiv- 
öeamte. Dieses „Heim" ist vorbildlich geworden, es 
war das erste. Nach seinem Muster haben auch an­
dere BeamLenverbände ähnliche Institute geschaffen. 
Außerordentlich waren die Schwierigkeiten, die die 
Lokomotivführer bis zur Eröffnung ihres Heims am 
7. August 1903 zu überwinden hatten. Wenige 
Punkte unseres an Naturschönheiten so reichen 
Vaterlandes können mit der Umgebung der Drei­
stromecke Lei Hannoversch-Münden in Wettbewerb 
treten, denn Wald und Wasser, Berg und T al ent­
falten hier in buntem Wechsel alle Reize, mit denen 
sie eine Landschaft zu schmücken vermögen. I n  20 
Kapiteln gibt das Buch eine eingehende Schilderung 
des großen Institu tes und seiner Entstehung. Fast 
unmöglich schien es, die Geldmittel, mehrere 
hunderttausend Mark, für das Heim zusammen zu 
bekommen. Doch Segen war der Mühe P re is! I n  
reichstem Maße hat das „Heim" den mit der Nor 
des Lebens, mit Krankheit und Sorge kämpfenden 
Lokomotivbeamten, die täglich und stündlich aus 
ihrem verantwortlichen und gefahrvollen Posten

Herrlichkeiten immer wreoer von neuem 
essen-, -trinken und -bewundern konnte, ohne da v > 
in ihrer bunten Abwechselung einem zuviel gewor 
wären. Ein Vügeltrunk vom edelsten heimischen ^  
brau war die erste Annehmlichkeit in der VorY,  ̂
und stärkte für die Fülle der Abenteuer im Saal- 
zum Widerstände gegen den aus zahlreichen ^   ̂
blanken, fröhlichen Augen wie von zarten Rosenupp ̂  
anhebenden Ansturm der Liebenswürdigkeiten, 
der Gast standzuhalten hatte. Bald drang es sc h ^ ^ n  
bald würdig-ernst, im Bewußtsein des übernommen 
wichtigen Amtes, auf ihn ein. und er hätte sich 6 ^  
oft noch ein paar Arme oder einen Beutel von . 
taten mehr gewünscht, um auf so liebensw uro^ 
Bitten und Anbieten mit königlicher Frergreorg . 
reagieren oder alle die kleineren und größeren  ̂ > 
lichen oder angenehmen Gegenstände sortichane 
können. Von all dem Guten an Essen und Tun . 
wollen wir nur wünschen, daß es überall ebenso ^  
bekommen möge. wie es offensichtlich geschmear ^  
und wollen hinzufügen, daß ein alter Gourmano, ^  
sich ganz besonders auf derlei Sachen versteht, vergu^ 
mit der Zunge schnalzte, als er den, 
empfahl, und dieselbe Autorität im 
und Ganymeds bedauerte später, daß er mcyr ^  
so recht durchholten könne wie einst, und daß er 
leider nicht alle die guten Sachen durastoi  ̂
könne, die von zarter Hand zur Belebung der § > ^  
kredenzt wurden. Umso freudiger nahm der 
daher die Gelegenheit wahr. sich mit den 
aus den verschiedenen Lotterien, dem Glückssache, 
Verkaufsständen sowie der graziösen, lichtgeuem y 
Blumen- und Kartenverkäuferinnen zu verjorgem § 
man sah ihn daher spät abends nach den 
Klängen, reich bepackt mit Blumentöpfen.
Hausrat, Stickereien, Kruchtschalen und an d e ren ^ ,

zufrieden mit dem,
nossen hatte, und jedenfalls war es ein Avgmin ^  

gelag
lelooie, mit welcher der Thorner Orchestervermn >

Hatte. Für künstlerische Erbauung war uamüH  ̂
vorgesmgt worden, und wenn man es sich auA "
A rt der Veranstaltung versagen muß, die Lem 
des Orchestervereins einer eingehenderen ^
zu unterziehen, so sei doch wenigstens das eme M ,  
daß er mit seinen Vortragen ganz hervorragende ^  
kungen erzielte. Das Streichquartett „Sandmann ^  
und die beiden Violinsoli des Dirigenten, Herrn 
postassistenten Hartrath aus Argenau ( f r ü h e r M  
entfesselten eine geradezu stürmische Mgersterung- 
gleiches Verdienst um die Verschönerung des ^  
erwarb sich die Liedertafel Thorn-Mocker urrt s ic h ­
ren Gesangsvorträgen. denen für 
Darbietung langanhaltender Beifall miste. 
wohlvorb breiteten Veranstaltungen soU^n 
für eine prächtige Stimmung, und der stille 
der hin und wieder aus dem lockenden.
Trubel in die behagliche Ruhe der Logen Sildf

unn dnvt MK-; überall reizvolle, neckycye E

Tische leerten sich. hier und dort ü b e rsc h lu g t^  
emsigen Verkäuferinnen glückstrahlend u ei^ 
lichen Betrag, den sie dem Vorstände des E

darf man auf einen guten materiellen Ersojg 
und so wird der vaterländische Frauenverern 
Mnil'-r nnrniisliMlich recht viel von der g

Armen. Dies aber wird «einem -voru».^'. d 
die Vorbereitungen des Festes viel M um » ^  
hat aufwenden müssen, der schönste 
Arbeit sein.

— ( P o m p e j i  i m K i n e m a t o g r a p h  
Im  „Odeon" wird von heute ab ein 
vorgeführt, betitelt „Die letzten Tage von ^  E  
Die Handlung, dem berühmten Roman Bulw „ d» 
nommen. ist von geringerem Interesse,
Szenerie, Bilder aus Pompeji und 
Leben im ersten Jahrhundert vor E H E  
überaus fesselnd, umsomehr. als eine Anzahl. § „o 
eine Wand mit Hochreliefs, das Innere ^ . «im 
nehmen Hauses, das Bad, e m . Saulengam 
Straße, der Zirkus mit Löwenzwmger urw 
Ansichten der vor etwas über 100 J a h r e n ^ , ^

eine Naturaufnahme von einem der jüngstenstehen, Hilfe gebracht. Heute ist das große Haus zu 
klein, die Vergrößerungsfrage wird erörtert. Das Ausbrüche des Vesuvs.
Buch aber sei allen zur Anschaffung empfohlen, d:e — ( V o n  d e r  Z e n L r a l u h r e  ^ 
einmal einen Blick in das Arbeiten, Denken und s Nachdem die Altstadt durch ben vor urehrer r  ̂ § 
Fühlen eines Standes tun wollen, dessen Tüchtigkeit l erfolgten Anschluß der Rathausuhv eine g
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Sonnabend gelegt worden. In  den 

N  ^Nn die neue Uhr in Betrieb gesetzt,
l^er NeusLädter Gewähr für absolute 

^  3era>>â  M ^ ig te n  Stunden und Minuten, 
^.ia. ? Genauigkeit der Zeitbestimmung war
N  viel zu wünschen übrig ließ.
Musses ^Ä^arverwaltuna schweben zwecks An- 

wie . rnisonkirchen-Uhr noch Verhandlungen, 
Achten, ^^^.Jnteresse der Wilhelmstadt wünschen

i

diesem' Jahre seine Kandelaber an- 
^  neue B lätter und Blüten angesetzt

M - n i ^ w ^ t e  B l ü t e . )  E in alleinstehender 
w ^ . n u f  der Culmer-Ehaussee hat noch

- wie im Frühling.
i n e r  Stu^  
nsammlung g 
22. Nach' 
wieder aörü 

stunde noch e
literweise; ii _______ _
in Tätigkeit gesetzt. Leider gelang

- i " E r  S t u b e n b r a n d ' j  entstand 
? ^achp'^^ansammlung gestern Abend im Hause 

nnte /̂'tratze 22. Nach lLstündiger Tätigkeit 
^ in wieder abrücken. Sie wurde aber 

jedoch ^Endstunde noch einmal alarmiert, dies-

M M L ' E  L - Ä "  tz
^ ^l^en de^gewünschten Erfolg, dem Unfug 

P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichne: hsutr
- ^  -

wurden ein Kohlenkontobuch, 
E ĵlliqun ^n Haarpfeil, eine Ausrechnungs- 

h.. ^  lur Bäckergeselle Paul Peters, 
rr^^eichs^  ̂der W e lc h , e i.) Der Wasserstand 

' lk^ seit T h o r n  betrug hellte -i- Z 34 Meier,
zAw a! ndüstern um l,32 Meter ge f a l l e n .  Bei 

e ist der Strom von 3,10 Meter auf 
^ f a l l e n .

öÄ* 1*- September. (Die silberne Hochzeit) 
Sonnabend das Rottenführer Heinrich

^terd^uer Schwurgericht.
M  heute Landgerichtsrats Hohberg be­
enden zweite Schwurgerichtsperiode des 

V ? . Die Schwurgerichtsperiode im 
di-^els Brerteliahr ist bekanntlich wegen
d Straffällen ausgefallen. Dafür w iro
erstes. ^  voraussichtlich bis Montag den 20. 
D i e B e i s i t z e r  fungierten in  der 

Landrichter Heyne und Erd mann. 
k la ^ .  A  vertrat der Ersw StaaLsanwalt Dr.

gegen ^ Verhandlung stand zunächst die Nu­
ll Briefträger August M ilin sk i aus

s c h ^ ^ g e n  V e r b r e c h e n s  i m  A m t e  
r e r  U r k u n d e n f ä l s c h u n g . , Als

» r a t

From- 
NitLerguts-

M ilin sk i ist aller ihm zur Last ge- 
HesAai geständig. Danach hat er zunächst
beiM ^un r d. Is .  drei verschiedene an dend. Is .  drei verschiedene an den 

iu^A-^wski in  Wompiersk gerichtete Geld- 
von 620, bezw. 50 und 10 Mark

älrsek? ^  ^  M  die Postanweisungen quittier:, 
v. Hainen des Adressanten eigenhändig 

^r^?N ^^rse1Len Weise unterschlug er im Junr 
In v a l id e n  Knoszowski in  Wompiersk 

r̂s? .dunA^obetrag von 20 Mark, endlich eine 
dso ^ in 30 Mark, die an den Fischer Sr-^  wss ou Ä -ru rr, u n  V2N

gerichtet war. Etwas anders lag 
2,̂ . öwei weiteren Fällen, die dem An- 

^E habtz^.Last gelegt waren. Die Landbrief- 
^iesp^zur m?,Verpflichtung, vom Publikum Geld- 
^ h ^ ^ d u ^ ^ ^ u d u n g  in  Empfang zu nehmen, 
^sen^ch werden auf der Stelle in ein An- 

LlvtzL^Fetragen, das die Briefträger zu 
bei sich führen. Hierbei w ird M 

Bestellgebühr von fünf Pfennigen 
!̂ Na l?s*tzu ^ u n i  nahm der Angeklagte von der 
^  3yU"Eowski ^us Womppiersk eine Sen- 
Ane einI^^E und von dem Besitzer Jaaodzinsk: 

w spn» E ite re  Sendung von . 10 Mark an, 
k h vl?ie Annahmebuch einzutragen. Er ver- 
^  ^  zunächst für sich, sandte sie je-

8er um iedes Aus-
^ge^behi'^den, durch seine Kinder. Die Bestell- 
^ is te ^kn  selber. Durch das Geständnis des 
^  I .^ n a s ^ ^ r ig t  sich die Vernehmung der 
f l i t z n  A ls  Zeuge und Sachverständiger

D iorA^ter Bleck aus Lautenburg ver- 
>^r ^  ^u§. stellt dem Angeklagten ein gutes

A  ^  v in '^U n  uuch einen etwas beschränkten

^  .verheiratet und hat neun Kinder.
monatlich 116 Mark. Trotzdem 

<o He k!pare LOO Mark^im Laufe der

K M r E L M L
auf Kklagte gibt selber an, daß ihm 

D  a L > l  C-^VV bis 1800 Mark zu stehen kann 
w irb erwähnt, daß die Frau 

Angeklagten einen etwas

S > b ' L ° - E
» > ? . « ! >  L ^ ' I ° > ic h » » 0  D I -  S t » a !  -  »  n !

»er D ieE e s c h w o re n en be -
^ e n  ir^^fragen u n d  auch die Frage 

^ U m s t ä n d e n .  Darauf beantragt« 
^ . « « H iL ^ r  Fz^^in Jahr Gefängnis u n d  Ä b -

L K K - L -  P S L L  " " "nur gegen 
n O:e 

Teil
« x e  a K  r e t t e n i n ;  M ^ G ^ i c h L

Monate Gefängnis. Eine 
^  vor^r Ulchi festgesetzt, um den MaZ- 

^Zten Dienstbehörde nicht vorzu»

vrlefiaften.
(Del sämtlichen Anfrage,l sind Name, S tand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Erich Klabier. Ih r  Vorschlag, die Brücke beweglich 
zu bauen und sie je nach Bedarf den einzelnen Stadt­
teilen zur Verfügung zu stellen, ist ja ein ganz netter 
Scherz. Aber der Bau der zweiten Brücke ist eine 
ernste Angelegenheit, die ernst behandelt werden w ill, 
wenn die Stimmen aus der Bürgerschaft noch ferner 
Beachtung finden sollen. Jedenfalls ist eine varo- 
distische Behandlung ihrer Baugeschichte noch nicht an 
der Zeit; damit wollen w ir warten, bis die Brücke 
gebaut ist.

Neueste Nachrichten.
Das Kroirpkinzsnpaa» in  Ostpreußen.

A l l e n s t e i n , 22. September. D ie „A llen- 
sts"ver Zeitung« meldet: Der Kronprinz und 
die Kronprinzessin sind heute früh 8,1V Uhr auf 
den hiesigen Hauptbahnhofe eingetroffen und 
haben sich nach mehrtägigem Aufenthalt nach der 
benachbKrten Oberförsters; Neu-Rmnnck be­
geben. Die beiden ältesten Söhne find bereits 
gestern eingetroffen.

EruLenunfälle.
H a l b e r s t a d  t, 22. September. A u f der 

Eemerlschaft „Zngelstädt" brach beim Abläufen 
in  einem bereits 28V Meter tiefen Schacht eine 
Bühne. Die auf der Bühne stehenden Arbeiter 
stürzte» 38 M eter tie f ab. Zwei wurden geötet, 
mehrere leicht verletzt.

K e r n s  i.  W., 22. September. A uf Zeche 
„TLAtoburgia" bei Hsrne stürzten drei Arbeiter 
in  einen Schacht und fände« den Tod.

Zm Wasserflugzeug oosr Frichrichshafen 
nach K ie l.

K ö l n ,  22. Sptember. Der P ilo t Dahm 
setzte heute V o rm ittM  den W eiterflug nach K ie l 
fort.

Abgelehnte Begnadigung.
M ü n c h e n ,  22. September. Der P rinzre­

gent lehnte das Gnadengesuch des zwei m al zum 
Tods verurteiltem Mörders Straffer, der am 
13. M a i dsn Attaches der preußischen Gesandt­
schaft« M a jo r von LewiKski und den Oberwacht­
meister Boländer erschoß.

Zum Besuch des Königs von Griechenland 
in  P aris .

P a r i s , 22. September. Die Mehrzahl der 
B lä tte r erörtert den vom König ausgebrachten 
Trinkspruch in  kühlem, ja  abweisende« Ton: 
„Nepublique stnutzkise" schreibt: Der Ton des 
Königs mehr korrekt und steif ist und ist der eines 
FMmchrschalls, in  dem man von der warmen 
Begeisterrmg des Griechenvolkes nichts verspürt. 
Unter diesyi UmstänÄM sehen nicht ein» was 
General Edonx in  Griechenland tun soll. Es ist 
gewiß, w ir  werden Griechenland die Freund­
schaft bewahren, aiber w ir  dürfen uns nicht den 
Anschein geben, daß w ir  die uns amgetatre, nicht 
wieder gut zu machende llnhöflichkeit vergessen. 
Die „B u to r its "  sagt: M an  vchgleiche den W ort­
lau t der Rede von B e rlin  und P a ris  sowie die 
Leiden Besuche miteinander. I n  B e rlin  o ffi­
zieller Empfang und Fnnfarenredr, in  der ver­
kündet w ird , daß die griechischen Siege den 
deutschen Grundsätze« zu danken find. I n  P a ris  
Empfang inkognito und eine Rede, die ganz 
leise den Beistand Frankreichs anerkennt und der 
französische» M ilfliiem ission einige Blumen 
streut. W ir  werden der Ansicht sein, daß dies 
wenig ist und w ir  mehr verdient hätten. Der 
ZwischensM ist nicht beendigt, daß Mißverständ­
nis nicht zerstreut. Aber die Schuld t r i f f t  nicht 
die griechische Regierung, sondern dis griechische 
Nation.

Schwerer F lugunfa ll Henry Fajrmans.
P a r i s ,  22. September. Der bekannte 

Füigzeugkonstrukteltr Henry Felrman unternahm 
gestern in  Etampes m it seiner G attin  einen 
Flug. I n  einer Höhe von etwa 5V Metern sah 
man plötzlich de« Apparat in  engen Spiralen 
schnell zu Boden gehen. Wenige Meter über 
dem Erdboden überschlug sich die Maschine. 
Henry Farmam hatte schwer innere Verletzungen 
e rlitten  und war vollkommen bewußtlos. Frau 
Fsrm a-l hatte einen Beinbruch erlitten. Der 
Zitstand Henry Farmans g ilt  als sehr bedenklich.

A tten ta t auf eine Prozession.
P a r i s ,  22. September. I n  Mekum 

feuerte ein M ann mehrere Revolverschüsse auf 
eine Prozession ab. Domherr Caudron wurde 
durch 2 Kugeln schwer und ein Ivjähriges M äd­
chen leicht verletzt. Der Täter, ein früherer I r ­
renhäusler, wurde verhaftet.

E in  Autom obil vom Zuge überfahren.
P a r i s , 22. September. Be i S t. P au l De­

partement Pas des Calais wurde ein m it drei 
In'assLn besetztes Automobil, das «As den 
Bahndamm geriet, vom Zuge erfaßt und 158 
M eter w eit geschleift. Zwei Insassen wurden 
getötet, eine dritte  in  hoffnungslosem Zustande 
ins Krankenhaus gebracht.

Aum EisenbeiHnsriWsstand in  England.
L o n d o n .  22. September. Die streikenden 

Eisenbahn« in  Liverpool M d  Birm ingham 
nahmen heute morgen die A rbe it wieder auf.

E i«  wrum Cl-oleraffM m Rußland.
M i n s k ,  22. September. Be i einem am 

18. September in  M insk über Barronowitz eün- 
getroflenen Bemern wurden Cholerabazillen 
festgestellt.

H a m b u r g ,  :ll. Segicuibel Nasft'e gaod «beiage Santos 
per Sept. 4 7 -, Gd.. per Dez. 48- « Gb., per M ärz 43-/, Gd., 
per M a i 4g^. Gd. S ie iig .

Amtliche Notierungen der Dmrziger Prodnkten- 
Börse

vom 22. September 1913.
Fü r Getreide, Hülsensrl'rchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: regnerisch.
W e i z e n  niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 687 G r. 150 Mk. bez. 
ro t 69 7 -75 6  Gr. 150-177 Mk. bez.
Negnlierungs-Preis 193 Mk. 
per September—Oktober 191— 190 Mk. bez. 
per Oktober—November 191 Br.. 190^z Gd. 
per November— Dezember 192 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 193 Mk. bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 650-732  Gr. 152-157 Mk. bez. 
NeguUernngsprels 158* 2 Mk. 
per Septembe -—Oktober 158 B r., 1 5 7 ^  Gd 
per Oktober—November 158 B r., 157* ? Gd 
per November— Dezember 159 M k. vez. 
per Dezember— Januar 160 Mk. bez.

G e r  st e ruhig, per Tonne von 1000 K gl.
inländ. groß 662-695  G r. 130— 160 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 114 Mk. bez.

H o s e r  ruhig, oc, L-unp voll 1000 Kgr.
inländ. 137— 164 Mk. bez.

N o h z i i t k e r .  Tendenz: ruhig.
Nielldenrent 88 ' sr. Nensahru» 9.60 Mk. bez. il»kk. S. 

K l e i e  per 10o Kgr. Weizen- 8 ,90-9 ,09  Mk. dez.
. Roggen- 8.69 M!'. bez.

D er V o rs ta n d  de r

B e r lin e r  B ö rje u ve rich t.

Foilbs:
Österreichische Banknote« . . , » .
Lllllssische Voilknotei, per Kasse . . .
Deutsche Nelchsanlelhe 3 '^  . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 .  . . .
Prellßische Ltonsois 3*/,«/s . . . »
Prellßtsche Ltonsols 3 .  . . . .
Thorner Stadtanietye 4"/,. . . . .
Thorner Stadtanteihe 3' , "/o . . .
Posener Pfandbriefe 4",'., . . . . .
Pose,rer Pfandbriefe 3* . . .
Neue Mefiprenßische Pfandbriefe 4 "/j, 
?irestprenßische Pfandbriefe 3- , .  .
Westprengiiche Pfandbriefe 3 * * , .  . .
Russische Staatsrente 4" .........................
Rufst che Staatsrente 4V» von 1902 . 
Nnssi äse Staatsrente 4' /2"/„ von !90.'j 
Polnische Psandbriese 4 " ,  > - - -
Hainburg-Amerika Paketfahrt-Atiie ll .
Norddeutsche L lo y d -A M e n .....................
Deutsche B a n k - A k t ie n ..........................
Dtskont-Kommandit-Anteiie . . . .
Norddeutsche Kreditanstatt-^lktieil . .
Osibank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Sülgem. Elektrizitälsgesetlschasl. Aktie,!
Annietz F r ie d e -A k t ie n ..........................
Boclnnner Gußstaht-Aktien . . . .
Luxeinburger Vergwerks-Aktlen . . .
Gesell, slir elektr. ttnternehmen-Atjlen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Üanrahiitte-Llktien............................... .
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . .
Nheinstahi-Aktten

We-ze„ ioko in Newyork...............................
Sepl ent der . . . . . . . . .
Oktober . . . i  . . . s .
Dezember . . . . . . . . .

Roggen Sepie,nver . . . . . . . .
Oktober ..................... ..... . . .
Dezember

22.Sept.j 20.Sept.

34,65
216,10

84,60
75,99
84,70
75.90 
93,50

99^70 
8 5 , -  
9!,30 
83 40 
74,00 
92 25 
91,40
99.90 
89,25

147.40 
136,— 
248, SZ 
t 85,30
115.90 
119,80
241.59
168.60 
224 —
146.40
166.90
191.40
171.50
253.50 
161,10 
98 - 4

1 9 8 ,-
197,25
197.75 
1 5 9 -  
1 6 0 ,-
163.75

84.65 
2 ! 6,03
84.60 
76.10
84.60
75.90
93.25

9T70
8 5 , -
91.50
83.25
74.50 
9225 
91,75
99.90
89.50

149.25 
1 2 6 ,-  
2 4 9 ,-  
185,30 
115,75 
11975 
244 60 
168.60 
223.70
146.50 
155.99
190.25
171.50
258.50

9 8 ! -
197.50

1 9 9 ,-

161.25 
164 75

Bankdiskont6",... Lolttbardzinsfuß 7 " Privatdiskont

D a n z i g , 22. September. <Gejreide»„artt.) Zufuhr an, 
Legetor 1235 inländische, 324 russische Waggons. Neusah, wasser 
iniänd. —  Tonnen, rnsj. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g .  22. September. (Geireldemarkt.) Zufuhr 
66 inländische, 149 russ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
—  Waggon Kuchen ___

B r  0 m b e r g , 20 September. Haadelskaminer - Bericht. 
Neu-Weizen unv., weißer, nlinb. 130 Psd. hott. wiegend, brand- 
nnd bezngsrei, 200 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 166 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 125 Pfd., 
174 Mk., do. 120 Pfd. 156 Mk. — Neu-Noggen unv., mind. 
!23 Pfd. hoil. wiegend, gnt, gesund, 157 M l., do. 120 P fd. 
154 M k , do. 117 Pfd. 147 Mk., do. 112 P fd. 138 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Mnllereizwecken 143—148 
Mark, Branware 150—154 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: 
Fntte,wäre 160—176 Mk., Kochware 185—202 Mk. — Hase, 
133—154 Mk., guter zmn Konsum 159-169 Mk., m it Geruch 
133-138 Mk. — Die Breile verliebe» sich loko Bromberg.

B e r l t n , 17. September. (Vutterdericht von M ü lle rL B ra u n  
B erlin  27. 54, Brmmenstraße 14.) Die Erhöhung von 5 Mk. 
hat eine Beschränkung der Nachfrage zufolge gehabt. Trotz­
dem ist inanderacht der hohen ausländischen Forderungen 
eine weitere Erhöhung von 2 Mk. vorgesehen worden. Da 
die Nachfrage nach feinsten Qualitäten durch die Mittwochs- 
erhöhung schon beeinträchtigt war, so hätte die neuerdings 
vorausgesehene Erhöhung von 2 Mk. für nächste Woche im 
Interesse des Geschäftes wohl besser unterbleiben müssen.

I .  Q u a l i t ä t .......................................... 128— 130 Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ..........................................124 -126  Mk.

H a m b u r g ,  20. September. N llbä l ruhig, verzollt 67. 
Leinöl« ruhig, koko 61, per Noo.—Dez. 52. W ette r: schön.

Meteorologische B eobach tungen^, Thor»
vom 22. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 9 Grad Cets.
W e t t e r :  Regen. W ind : Nordwest.
B a r  0 m e t e r s t a n d : 762 mm.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Tem peratur: 
4- 14 Grad Cels., niedrigste .1- 8 Grad Gels.__________ _ j

23. September: Sonnenaufgang 5.48 Uhr,
Sonnenuntergang 5.56 Uhr.
Mondaufgang 9.14 Uhr,
M onduntergang 2.54 Uhr. 1

Standesamt Thorn.
Vom 14. bis einschl. 20. September 1913 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Besitzer Reinhard Paetsch, T . 2. Gymnasial, 

Professor Bernhard Günther, S . 3. Grundstückspächter SLanis- 
iaus Barczewicz. T. 4. Hoteldiener Joseph Placzinski, T .
5. unehet. S . 6. Kaufmann Fritz Reinert, T . 7. Tischler­
meister Leon Slowinski, S . 8. Droschkenbesitzer Valentin 
Gorecki, S . 9. Maurergeselle Johann Rntkowski, S . 
10. Restaurateur W ilhelm Bartz, S . 11. Schuhmacher K a rl 
Globisz, T. 13. Serg.-Hoboist im Fußart.-Regt. 15 Friedrich 
Bigalke. T. 13. Bauunternehmer Benjamin Bnchholz. S . 
14. Kasernenwäcter Gustav Böttcher, T . 15. Arbeiter Leon- 
hard Grzywacz in Iam ielnik, Kr. Löbau, T . 16. Bank­
beamter Erich Zühlke in London-England, T . 17. Tischler- 
geselle Robert Grnnan, T. 18. unehet. T.

Aufgebote: 1. Destillateur Gustav Meyer-Graudenz und 
M arie Lange. 2. Bahnhofswirt Hugo HeLhey-Szillen Ostpr. 
und Helene Haß. 3. Arbeiter Friedrich Fenske-Stewken und 
Marianna Figur. 4. Kreissparkassenkontrolleur Erich Ritz und 
Alice Granowski. 5. Barbierherr Fritz E  üers-Hammersleben 
und M artha Brnschkewitz. 6. Arbeiter Kasimir Schneider und 
Iosefa Nowak. 7. Maurergeselle Franz Sawiratz und B rom s- 
tawa Kühn. 8. Maurergeselle Leo Mackowski-Thorn-Mocker 
und Klara Wuttge. 9. Serg. der 1. Batterie Feldart.-Regts. 
N r. 8 ! Gerhard Maschitzki und Verta Veister-Lugdszen.
10. Bureauvorsteher Hermann Dietrich und Anna Gaucke- 
Bromberg. 11. Schiffsgehilfe Franz Ostnski und M arianna 
Pokorniewski. 12. Llrbeiter Joses Amborski und Franziska 
M ilinski. beide BarLschin. 13. Former Friedrich Hnssock und 
Emilie Korge-Zufchwitz. 14. Schutzmann Bruno Krysch-Berlin 
und K lara LabroL-Brieg. 15. Arbeiter K arl Janel und Fran­
ziska Chojnacka, beide Berlin. 16. Maurerpolier S tanislaus 
Piotrowicz und Cyrilla Dybowski-Schewen. 17. Eisenbahn- 
hiifsschaffner W illy  D irla-Danzig und Anna Kopp-Piwnitz. 
18. Arbeiter Gustav Dehnert und Elisabeth Rydsmski, beide 
Gut Rogalm. 19. Hauptmann und Kompagniechef im Jäger- 
Bataillon Graf Dorck von Wartenburg (Ostpr. N r. 1) Fritz Wedel- 
Ortelsburg Ostpr. und M aria  Hübner-Görlitz.

Eheschließungen: Keine.
S Le rbeM e : 1. Friedrich Klingspohm 2 M . 2. Erich 

Schmidt, 6 T . 3. Arbeiter Gustav Fege-Konkelmühle, Kreis 
Thorn, 64 I .  4. Musketier der 7. Komp. Jnf.-Negts. 21 P au l 
Scheerhans, 24'  ̂ I .  6. B ron is law  Gotaszewski, 8*/2 M .
6. pens. Lehrer Joseph KuchLa, 6 ! I .  7. Klempnermeister 
Johannes Glogau, 62 I .  6. Amtsgerichtssekretär-Witwe 
Berta von Kendeli, geb. Wohlert, 64 I .  9. W azlaw Przy^ 
bitski, 22 g M . 10. Ltttsitzer Stanislaus Gorski, 89 I .
11. Felizian Zdnnski, l ' /g  I .  12. Schmiedemeisterwitwe M arie  
Ploszynski, geb. Lewandowski, 74 I .  13. Gärtner Joseph 
Marcinlak, 52 I .  14. Else Buske, 72/4 S td. 15. Erich Rick,
1 '«  I .

A is  vie le U in lls r
werden jetzt wieder gezwungen, Lebertran zu 

trinken. Gewiß meinen es die Eltern gut, 

die Kinder aber werden ihnen dankbar sein, 

wenn sie Scotts Emulsion anstatt des Tranes 

nehmen dürfen, welche bei noch größerer 

Wirkungskraft den Kleinen gut mundet.. 

Der Zwang und das Sichdrücken vom Ein­
nehmen hört auf, sie

frommen von selbst kmbeigesprungen 
ru ihrer guten 

Scotts enlnfzion.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 

verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur 
in versiegelten Origtnalflaschen in Karton rnit unserer Schutz­
marke Fischer m it dem Dorsch. Scott u. Bowne, G. m. b. H. 
Frankfurt a. M.

- Gehalt ea.: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 60,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,8, unterphosphorig-- 
sanres Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl je zwei Tropfen

— .....— -F
Lausgrundftück,Bromb.Vorst., m. schönem 
A  Obstgarten, sehr gut verzinslich, billig 
zu verkaufen. Anfragen unter- M l. M l. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Meines Hausgrundstück
m it Bauplatz umständehalber preiswert 
zu verkaufen B e rgstraße 1 v .

Verkaufe zur Zucht Frühbruten von

W « - W U
Hahn 10 »nd 12 Mark, Henne 6 M ark

M k  M l M
rebhuhnfarbig,

italienische Plynwuth- 
Nscks,.

Hahn 5 und 6 Mk., Henne 3 und 4 Mk.,

N M -U iU -M e ii
IIZIIMII-Ukl!.

Erpel 5 und 6 Mark, Ente 4 Mark.

ßrau Ikkeisssrmel,
S c h l o s s au  bei Malken Wpr^

H in feinem, pol. Gestell, 60 em  
^  hoch, fü r Schulen geeignet, zu 
^verk. Gerechtestr. 18,20, 2. l.

yWZNgslMlher billig zrr 
berlMsm:

Eichene Stühle, eichner Tisch, 
Teppich, Wäschemangel, 
Teppich, elektr. Urone, Gas- 
lampe, biane Plüschmöbel, 
wohnzlmmereinrichtung in 
Nuhbaum, Aleiderschrank.

Zu ersrugen in der Geschäftsstelle der 
„ P r e s s e ' . ____________________,
M irkene Kommode, kl. Spiegel, mahag. 
Ä  Gardmenst., Petroleunikocher, 2 flam., 
Gashängelampe billig zu verkaufen

Gerechtestraße 18 20, 2, l.

GeschliBzrmiSsjjilk.
EelezesstitskiNif!

Früher^chlosserei, von 2 Straßen be­
grenzt, ^ rn it gr. l. Werkstatt, 1?X6 c^rn 
Grundfläche, nebst Hos und Garten, 
M ietsertrag außer eigener Wohnung 
600 M ark, ist wegen des. Umstände m it 
4000 M ark zu verkaufen, evtl. m it V o r­
kaufsrecht zu verpachten.

Angebote unter N r. 9 0 ,  postl. C u!m - 
see. Agenten ausgeschlossen.

zu haben M ocker, Bornstraße 12. 

«!
ausziehbar, großer Posten, billig zu ver­
kaufen. Anbringen glatis.

b. Seesslein, Tapeziergeschäft,
___________ Schuhinacherstr. 2.

Gesucht
3 -Z im m e rw o h n u n g  in der Nahe des 
Bahnhofes, evtl. auch Neustadt, zum 
1. Oktober auch später. Gest. Angebote 
m it P reis unter F .  LL . an die Geschästs- 
stelle der „Presse"

2 möbl. Zimmer
von gleich zu mieten gesucht. Culmer- 
oder Brombergervorstadt bevorzugt. Aug. 
m it Preisangabe unter 1 3 5  an die Ge- 
schastsstelle der „Presse".______________
M ) ö b 1., nettes, großes Vorderzimmer, 

ung., m it Klavierbenutzung, zum 1. 
10. zu verm. Heizb Badestube, elektr. 
Flurbeleuchtung. Zu erfragen

Brombergerstr. 108, part., r.

« m l « «
zu vermieten.

Gut mSbl. Wohnung
mit Burschengelaß, evtl. auch geteilt, sof. 
zu vermieten B aders tr. 1, pt.

K le ines , sauberes möbl. Zimmer zu ver- 
I v  mieten_______Araberstraße 8, 3.

Güt lüöbl. BslZklziiWtl
m it Schreibtisch zu vm. Brückenstr. 4, pt.

ßllg. mhl. Wshii- «.Slhlliszi!».,
ungest., in  ruh. Lag, sofort zu mieten ge­
sucht. Gas oder elektr. Licht. Angebote 
m it Preisangabe an

K e irL '. ,  Hotel Nordischer Hof.
E in sonniges, gutmöbliertes

m it Kabinett, separater Eingang, in gut. 
Hause per 1. 10. zu vermieten. Zu  erfr« 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

UM. WOlUWevtl. Pferdestall 
von sofort zu vermieten Hofstr. 7. 

Freundliches, gut

möbl. Zimmer
In vorn. Hause zu vermieten

MsMeujtr. 8«. 1,

Ane sreuM. Wlttm-Wölimg
geräumige 3 Zimmer m it reicht. Gelässer 
ferner Obstgarten, Ackerland, Viehsta 
und Futterboden, in  R u d a k  gegenübe 
der Kirche, vom 1 .10 .13  ab zu vermiete! 
450 Mk. jährlich. Näheres Gerecht« 
straße 17 bei L«. M r L n te ir k v L 'K .

nebst sämtlichem Zubehör sofort zu ver­
mieten________ B rückenstr. 8 , p t.. r .

Die von Herrn Oberst L L o L L t inne­
gehabte

W o k n u n g ,
Schulstraße 15, parterre, ist Versetzung-- 
halber sofort anderweitig zu vermieten.

W M .  Zs.!. A '
7 Zimmer und Zubehör, Pserdestall und 
kleiner Garten zu vermieten.

Krau SHsinUsi-Ä,
Fischerstr. 55.



K  i r l d b s n l r o p ,  M
D  Hauptmann und Kompagniechef im Infanterie-Regiment von der Marwitz S  
K- (8. pomm.) N r. 61, S
D H s s  K d b v s n l r o p ,  geb. Lcbwsi'renbvi'g, P
E zeigen die Geburt eines gesunden Zungen an. D
«  Thor» den 20. September 1S13. D

^  S ta tt  K a r le n .
K ^  D ie glückliche Geburt eines kräftigen Zungen zeigen D 
D hocherfreut an B
D  D arm stadl am 19. September 1913 H

D Iv M  NtzdvrKLli iliii! Frail Innü, geb. M M r. K

E ?  S ta tt K a rte n .
K L ls s  kks tL s r D
D L r io l i  D sum em n D
R V e r l o b t e .  D
L  S te ina n , im September 1913. Z

M K

Psüzeirilht Zekinintiilillljiiüg.
Die Fahrten der hiesigen Weichsel. 

Dampferfähre werden von hellte ab 
wieder ausgeführt werden.

Tharn den 21. September 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

-Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des am 12. Dezember 1912 
zu Drewenz, seinem W ohnorte, ver­
storbenen königlichen Hegemeisters 
C a r l  I a c o b y  w ird , nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
10. J u li  1913 angenommene Zw angs­
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom 10. J u li  1913 bestätigt ist, hier­
durch aufgehoben.

Thorn den 16. September 1913.
königliches Amtsgericht.

SessentkcheZiVliMOWriilig.
Am Dienstag den 23. d. Mts.,

mittags 12 Uhr,
werde ich in Thorn vor dem königlichen 
Landgericht:

1M IM .
l Wesel All W M M , 
l UMM s. s. m.

öffentlich meistbletend versteigern.
Thorn den 22. September 1913.

I'lHI86Ükr<;886L',
_______________ Gerichtsvollzieher kr. L .

Sessentliche
ZWWMsteiWIW.
Am Mittwoch den 24.SePtember,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in  Tharn-Mocker, Bergstr. 8 :

1 Faß Rüböl,
1 Faß Schlemmkreide,
4 Büchsen Marmelade,
1 Faß Kognak, ca. 140 Liter, 
1 Sack Kaisermehl,
1 Zentner Roggenkleie,
140 Dosen Schuhkröme, 
ca. 70 Z tr . Preßkohlen,
15 Flaschen Liköre,
1 Kiste Wachskernseife und 
9 Gieskannen

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Lei-lm i-üt,
_____ Gerichtsvollzieher in Thorn.

M ntW l Verknus.
Mittwoch den 2§. -. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
wcrde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon polnischer Gerste, 
laut Muster, transito ab Lager 
Danzig,

fü r Rechnung dessen, ,den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

i k n u t  Ü N K lv r ,
_____________vereidigter Handelsmakler.

W slW er Verlms.
Donnerstag den 25. -. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

50 Sack, ca. 50 Zentner, 
Akkaziensamen laut Muster, 
ab Lager Thorn,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent- 
iich an den Meistbietenden gegen bare 
Bezahlung verkaufen.

U t t u l  ü i i x l e r ,
_____________vereidigter Handelsmakler.

U ö n i g l . l

preuß.
jlttafsen-
lotlerie.

Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 229. 
Lotterie sind

t » t 1!
1 2 4 !8 Lose

» 160 80 »̂0 20 M ark
zu haben.

v o r i r b r ' o w s L L ! ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

Tüchtige Vahrlehnsvermittter
für angeschene Firm a sofort gesucht. Aug. 
unter Postlagerkarte 205, SchSneberg- 
Berlm.

Bon der Reise 
zurückgehet.

G t h . S i l i l i M l a M r . N s ^ s r ,
_______Seglerstraße 1, 2. Etage._______

Bau- und Kunstglaserei, 
Bildereinrahmungs - Werkstätte.

' ' M ' K W ' W - M

Kauswämischer

ü n le m c b l
für erwachsene junge Damen u. Herren. 
Fachmännische Ausbildung für Kauf­
mannsberuf, rationelle Fortbildung. 
Gründliche Unterweisung in Buchsirh- 

ring bis zu völliger Bilanzsicherheit.
Korrespondenz,
Vechsellehre,
Maschinenschreiben,
Stenographie,

Englische s kaufmännische 
Französische / Korrespondenz.

Neue Klüse Anfang Lkickr.
Beste Empfehlungen hier und auswärts. 
Adressen von Schülern, die meinem 
Unterricht gute Stellungen verdanken, zu 

Diensten. Ich erbitte Meldungen.

Bücherrevisor u. geprüfter Handelslehrer 
m it 20 jähriger Unterrichtspraxis, 

Altstädt. M arkt 18, 1.

Rechts-Büro,
Thorn, Mauerstr. 22, 

neben dem Kaiser-Automat, Ecke Breitestr. 
e m p f i e h l tsich zur gewissenhaften und sachgemäßen 

Bearbeitung auch der schwierigsten Klage­
sarherr rc.

M v o ä s r  0 8 l r o v 8 k i ,
Büro-Vorsteher a. D. 

________________Tel. 863. ________

Mutter
Durch W rmdsem kleiner Kinder 

ver­
bringen 

viele
schlaflose Nächte. Eine einzige Waschung 
m it Obermeyer's Medizinal-Herba- 
Seise beseitigt dieses so lästige und 

schmerzende Uebel der Kleinen. 
Herba-Seife ä Stück 50 P f., 30 Proz. 
verstärktes Präparat 1 M . Z u r 
Nachbehandlung Herba-Creme ä Tube 
75 P f., Glasdose 1.59 M . Z ^  haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von 4^ e d s L ',
N .  Sll. O Ir» rL«8,

d l. SL. H V S n ä is e lL  
und ^ I L r e d l

H tbevvL lirt bei Husten-, linnZen- und 
LlaZenleiäen. U einiZ t vo r lre M io li das 
B lu t. H s  Lustenrn itte l bei L ind e rn  
nnerreiebt. ä Llasobe 1.50 ^1. und 
75 Uk. L ü o ir  N s je r', OrvAerie, Lre ite- 
strasse 9.

Maurer- u. Aiimrarbkitkil
jeder A rt werden sachgemäß bei ange­
messenen Preisen, auch im Akkord ausge­
führt. S . M ro s o w s k t, Thorn-Mocker, 

Bornstr. 6.

Schiilsrbeilril unter
eventl. Nachhilfe vom 1. 10. ab.

Meldungen unter . I» .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Extra billiger Berkaus

MMlkMIidSIlISUllll
sowed Vorrat.

L L .  S s l v s r r v r r
Breilcstr. 26. _______

ll. PosMe P r M M -M -  u. A r le M  
AuWiniz in Noinberg

27. September bis 8. Oktober.
Abteilungen: Gemüse rmd Obst — Konserven — Gärtnerei — Binderei — 
Gewerbe — Landwirtschaft — Bienenwirtschaft — Kaninchen — Pilze. 
F ü r Gemüse, Obst und Konserven w ird keine Platzmiete erhoben. Meldungen bis 
____________________________20. September 19! 3.

Bchl. Dich.
A e« « da Äse „ r  1 M
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klasse 229. Lotterie

bis zum 6. Oktober, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

L verrücken Dank
^  A llen, d!e durch ihren Besuch, durch Beiträge oder M itarbe it 
K  dem überraschend guten Gelingen unseres Bazars beigetrag^ ^ 
D  haben. Insbesondere danken w ir  den Herren vom Thom er Orchesl^' s 
^  Verein und der Liedertafel Mocker fü r ihre opferfreudige musikalil 1 ^ 
fF M itw irkung . Die Höhe des Reinertrages w ird demnächst bekan" ^ 
^  gegeben werden.

^ Der M s i M  Ses vatkM.Fraiiküvkttiüs föl Thani-MöA-

1 1 ! 1 1

1 12 4

1 8 « 8 V  ^ l »  2

8 Kauslose
sind zu haben.

Mark
Geschäftssiunden: 9—s2, 3—6 Uhr. 

Donrbrowsltt,
_____  Thorn, Katharinenstraße 4.

Berliner Lotterie
» W  Kr N V  I M  «  Mlia"

Iiehmg am Zß. Md 27. September d. 8s.,
A iW M S  i» Bkktk W  A M  R

Lose » 1 M . sind zu beziehen durch

Dornbrowski, ksaizl. sirkuß. Lgttttik-killSkhmtt.
________________________Thorn, Katharinenstraße 4.

Zurückgehet 
ZÄUM U. llirnr.

B in  von Klosterstr. 20 nach Coppernikus- 
straße 19, 2, h. verzogen. Frau M rs v k . 
SLmpsehle mich zur billigen Anfertigung 
T  v. Kostümen von l 2 Mk. an, Straßeu- 
kleider v .7 M k . an. Kinderkleider v. 2 Mk. 
an, Blusen v. 2 Mk. an. Fü r tadellosen 
Sitz w ird garantiert. F r. 'tzV. V L t v ,  
Modistin, Bachestraße 13, 2.

sowie Kindertleidchen u. Schürzen werden 
sauber und billig angefertigt bei 
F .  Schuhmacherstr. 26.

Wltz U K> NW.
Wer abgelegte Herren- oder Damen- 

kleider, sowie Möbel, Betten, Wäsche 
usw. gut verkaufen w ill, der schreibe eine 
Postkarte an

8 . R SN iovsk I, Thorn, Junkerstr. 4.

NgarrengeMst
m it nachw. groß. Umsatz, in best. Lage, 
voll solid. Käufer zu kauf. oder paffend. 
Laden zu mieten g e s u c h t .

Angebote unter H V . O t. 5 4  Ann.- 
Exped. EM. K s k ls llk m '8  (Danzig.)

Stelltiigksllllje

Kiiigtk, iiilklligeiitkr Milii»
sucht Beschäftigung für den Vorm ittag.

Gest. Angebote unter N r. 7 8 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________ _

Geübte Schneiderin,
auch im Putzfach vertraut, wünscht Be­
schäftigung in und außer dem Hause.

Gest. Angebote unter «?. L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

S  u ch e für meine Schwägerin, welche 
in Stenographie und Maschineschreiben 
bewandert ist,

Stellung
aus einem Bureau.

Gest. Angebote an

W S 3 M L Z S M 8 N ,
Horst-Cmscher, Essenerstr. 84, 

________________ Prov. Wests.

S!k!Ie!!!i!igk!>o!e

der sich praktisch weiter bilden w ill, findet 
vom 1. 10. beim Neubau des A rtillerie- 
Kasernements Culm Stellung. Angebote 
m it Bildungsgang u. Gehaftsanspr. erb.

K v 8 e n » l l  L  I V i e d v r t ,
Baugeschäst, T h o rn .____

8«Wk A M

Bwisteln
zum Walzenbeizen

empfiehlt O la rL s r» .

gesucht. 8 .  V e k riv k , Brornbergerstr. 41

Nettere Maurer,
die nicht mehr auf Bauten geh., k. s. meld. 
Zu  erir. in der Geichäftsst. der „Presse".

Suche für mein Kolonial-, Destillations-, 
Eisen- und Baumaterialien-Geschäft per 
sofort einen jüngeren, soliden, evan- 
gelischen

jlülßtll RkN.
Auch

2 U r l i iW ,
Ausnahme.

O .
Goßlsrsharrsen.

CischlergeseLe
findet dauernde Beschäftigung bei

.4 .  Tischlermeister,
Coppernikusstr. 41.

1M . WMkWMll
stellt sofort ein

4. M L jrK 8 rs«8 kZ , Gerechtestr. 30.
W ir suchen einen kräftiget», jungen 

Menschen als

Vrauerlehrling.
Thornev B ra u h a u s . T h o r» . I

MsIerteWiUe
»nit guter Schulbildung stellt ein

O s lL rrZ ' llSLrA rSL'I»rrÄ ,
Malermeister.

1 Llülfbiirsthtjl. ssmk Lkhrliitge
stellt sof. ein L .  S -krS üe r. Tischlermstr., 

Coppernikusstr. 41.

« m  M M I
für sofort gesucht.Stärkefabrik Thorn.

W ir suchen von sofort einen ,

MerWrer md einen 
Arbeiter.

T h o rn e r B ra u h a u s .

l N M V Z i !
stellt sofort ein

S rn a lk o s a b r ik  T h o r n .
Suche zum sofortigen A n tr itt eine

L a s r s L v i ' S i ' L r r ,
die bereits als solche tätig war.

SS p k S N N k g - V S L A r ,
ZIsnkrLvü L krnkLW .

« -  TeMiiseriiiiieii,
die schon in lebhaften Geschäften tätig 
waren, können sich per 1. 10. melden

SS
KLvgkrieÄ LkraLraW.

S u c h e  zum 1. oder 15. Oktober, auch 
durch Vermittelung,

« S c h ir r ,
die Hausarbeit übernimmt.

Frau Oberlt. IS rLAor.', Thorn, 
Kloßmannstr. 50. l .

«es. Meld. Miden
für Geschäft und Haushalt gesucht. Von 
»vem, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

Mädchen oder Zunge
zum Milchaustrage»» ges Frau 8 . 8Lvd, 
früher KüSMMkn, Schillerstraße 30.

M  S M W U
einpfiehlt Köchin. Stuben- und Haus- 
mädche»», sowie Kinderfräulein für S tadt 

und Land.
S L ^ p s r s l i L l ,

gewerbsmäszige Stellen - Verm ittlerin, 
Thorn. Schillerstr. 14.

K m K k o llk a  » "t guten Zeugn. W irtin , 
Stütze»», Köchinne»», Stuben- 

mädcher», welche Nähen u. Plätten können 
u. Mädchen für alles. S u c h e  bei 
hohem Lohn für Thorn und auch Güter 
Köchinnen, Stubenmädchen u. Mädchen 
für alles. LL r O n r iL r, ge­
werbsmäßige Stellenvermittleriu, Thorn, 
Bäckerstraße 11.

tüchtige Mädchen m. gt. 
Ze»»gn., die auch kochen. 

W w. H E »  gelverbsmäßige
Stellenvern»i!tleri»i, Thorn,Heil.-Geiststr.10

Smpsehie L S , . L " L , ° L
mit sehr guten Zeugn. Suche kräftige 
Landmädchen. LZDrA M roL 2k 0V L k i, 
gewerbsmäßigeSLellenvermittleru», Thorn, 
Coppernikusstr. 24.

H v o l L .  _
D L S N s t K i U  2 8 .  1 9 »  '

L ro sses  K aü eeko n ren
______Anfang 4 Uhr. Diverse Kuchen.

S « « :
Heute

große Gala-Premiere:

Großes Schauspiel in 6 Akten.

Beginn der Vorführung: Täglich um 4 Uhr nachm-, 
Vs? und b/49 Uhr abends.

Kafsenöffnung um */r4  Uhr nachmittags.

W 6 k r n ,  Brückenstr.

SÄnLfreies Mädchen
ür paar Stunden am Tage gesucht.

LMLSlWakm's Kaffeogeschäst, 
Lreitestraße. ______

Saubere Frau oder 
Mädchen

r die Abwaschküche kann sofort eintrete» 
__________ Hotel Nordijcher Hos.
Sonnabend vormittags von 8—11 eine 

lufwärterin gesucht.
Breilestraße 29, 3, Eing. Baderstr.

Jüngere Auswärterin
verlangt. Gerechtestr. 30, 2, r.

i i , I ! > «, H l is t ld k l i«

8M» M ark
zur 1. Stelle aus ein Landgrundstück von 
sofort gesucht. Gest. Angebote unter v . 
L . an die Gesi'äftsstelle der „Presse".

Suche von gleich oder 1. Oktober auf 
massives Geschäftsgrundstück zur 2. sicheren 
Stelle

r —8000 Mark.
Angebote unter an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

>Iil lüuifeil gkjmist,
Kleines oder mittleres, französisches

zu kaufen gesucht. Von wen», sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

----------- U M W W W W L W

Zu iik ls ia iifkü

M^DWWerd
steht zum Verkauf.

.4 .  N . Araberstr. 13.

KkinsZKansgrMdWÄ
Innenstadt geleger», ist zu verkaufen. Aug. 
unter A .  an die Olesch. der „Presse".

verkauft L ^ r ^ L lL L S L L l,
Seglerstr. 30.

Züngsre Auswärterin
für den ganze»» Tag gesucht

Walöstrage 27, 2. l.

AM . Ubk. W U :
Eleg. Salsu- u.Kücheneinrichtung,Schreib 
tische, Stühle, Sofa m it Umbau. Plüsch 
garnitur, Salontische. Verttkow, Kleider­
schrank. Nachttische, Waschtische, u. a. m. 
zu verkaufen________ Bacheftr. !6.

H M S
m it 2 Morgen Land zu verkmrfen, An- 
zahlm»g 209! Mk. Angebote u. L . L . 
an die Geschäftsst. der „Presse" erdeter».



Nr. M. Chor». Dienstag den 23. September W 3. 3b Zahrg.

Die prelle.
Gwetter Blatts

liönig von Grkcheuland 
in Uariz.

g e s t ^ ? ! ? v o n  Griechenland empfing 
A n f i e r n i n  Paris den Minister des 
redna° und hgtte mit ihm eine Ilnter-

b 40 Minuten dau>frübit«^^ Etwa 40 Minuten dauerte. Hieran^ 
EariÄ-e « s ^ r  König im Elysse, wo ihm mili- 
Könia--^^EU erwiesen wurden. Es wurde die 
dem Ssspielt. Der König überreichte
Erlü'p^Ä^ENten Poincar^ das Eroßkreug des 
der M -n^ub- ..^n dem Frühstück nahmen u. a. 
Und des ^  fpEstdent, die Minister des Äußern

A Z illl^  ?udem ich Eurer Majestät die besten 
Aerqniiop^? ^  darbringe, habe ich das große 
ihrem ^dten hellenischen Nation vor
CefMsp S e r ie n  Herrscher den Ausdruck der 
das /^.^^nkreichs zu erneuern. Nichts, was 
reich griechische Volk berührt, hat Frank-
eiyst r,^  B gleichgiltig gelassen. Es begrüßte 
dlirt ^geisterung die ruhmvolle Wiederge-
TZ voi-->'7̂ L ^ er der modernen Zivilisationen, 
stolz ^ - Wildem mit einer Art Familien- 
seinxx rp Fortschritte, die Eriechenland
^Nersi» ^Eudsliebe und seiner ausdauernden
die Mij.j?Erdankte. Es beglückwünschte sich, auf 
gäbe an E °Er hellenischen Regierung die Auf- 
den s ^  uchmvn zu können, während der bei- 
S taataa^ über die Sicherheit Ihrer
zwisch  ̂ Ehorrgen zu wachen. Es freute sich. 
enge R» ^ re n  Offizieren und den mistigen 
^hen E ^Er Kameradschaft sich knüpfen zu 
her schnob Mt dem Heldenmut und dem Erfolge 
sollt Truppen Eurer Majestät Beifall ge- 
8reude^:?."^ Ihrer Trauer wie an Ihrer
AlaiebXt ' gestern noch bedauerte es mit Sr. 
grauinn, dem ganzen Griechenland den
8reuM E '^E ^ust des Herrschers, dessen treue 
ätzten Eb erfahren hatte, und der mir im 
tige m ä -5̂  liebenswürdig selbst für die tä- 
ihy, w; dankte, von der Frankreich
bitte C,Erholte Beweise gegeben hatte. Ich 
desr^ ^  E Akaie,tät M glauben, daß Frankreich 
chrris. ^ ^suqle unveränderlich sind, für Griü- 
der - - loyale und sichere Freund bleibt, 
C hr^E m er war. ^  erhebe mein Glas zu 
And Majestät und trinke auf die Größe

s^.M whlfahrt Griechenlands.
^ o ^ o n tin  antwortete:

^illkow ^'-E  2hnen, Herr Präsident, für die 
hab»» Wunsche, die Sie an mich gerichtet 
Sie o»*?. ^  die beredten Worte, in welchen 
Schaft » Gefühle unveränderlicher Freund- 
imm»r s!.""ert  ̂haben, welche Ihre edle Nation 
^  iur Griechenland bekundet hat. Ich bin

Danziger Brief.
------------ (Nachdruck verboten.)

De. m - 21. September,
gen deutscher Eisenbahnverwaltun-
^snisckü! ^amtliche deutschen, österreichischen, 
luxemb» ̂ rgcgowinischen, niederländischen,
russisch-, M^en, rumänischen, sowie einige 
für souhnverwaltungen angehören, hatte 
für djx und 17. September den Ausschuß 
^ultuno.^ErrU'futzuilgen und allgemeinen Ver- 
^unzia ^'Gelegenheiten zu einer Tagung in 
seiner st-i '^'^enberufen. Es ist dies die erste 
über, bestehenden sechs Sektionen, die
^Uteresso» ^ e  Bezeichnung schon verrät, den 
Und ."es Personen- und Güterverkehrs 
geht. Die m -^reitenden Verbesserung ferner 

in uni^° ^"changesehener Fachleute, die 
ben Mauern begrüßen dursten, wer-
'̂lrsorap ^7^. trotz aller Aufmerksamkeit und 

und' du-^^EU bahnseitig auf ihre Reise 
r'Uen ^  Wejtpreußen zuteil wurde, noch 
ullsr Rückst änden Rest von verkehrstechni- 

unserer ostdeutschen Eisen- 
*^*t hllNp,, ''sch uu ihrer eigenen Person ver- 

^ e in h e it -vielleicht fällt dadurch der All- 
"sehnten'«  -^ine Abschlagszahlung auf 

l̂ ch zwischen Berkehrsregulierungen nament- 
§choß! û Weichselstädten endlich in den 
: *kehrssK»,^*Uk aber, in „Eingesandt" den 

dem § 7 ^ ?  ^ust Zu machen. Sie sehen 
^  dabei n!, um die zweite Thorner Brücke
- Die auskommt. —

b t" i  letzt »t'ibuuug unseres Hafenkanaks be­
wache p i r s c h  ihre Früchte zu tragen. Die 
^  ihr» L"?N 'uerie iu Neufahrwasser 
t^Men, ^  ^Entladungsstellen im Freibezirk
dan^sprüchen nic!.'? '^kEnbassin den berechtig­
t e r  im E ?  '"Ehr entspricht. Sie wird 
m ^ r i e b e t  ^ a n a l  Zwei fahrbare elektrisch 
bZ U cker?? Drehkrane aufstellen, die den
Lr^^igen Breit? leichtern. Bei der

Ei"u t  des Kanals von nur 48
us Projekt unausführbar ge­

meines Teils glücklich, dem ersten Beamten der 
Republik meine lebhafte Dankbarkeit auszu­
drücken für die wertvolle Unterstützung, die 
Frankreich nicht aufgehört hat, dem Befreiungs­
werk Griechenlands zu gewähren von feinem Er­
wachen zur Unabhängigkeit bis einschließlich der 
ruhmreichen Kämpfe, die es soeben geliefert hat. 
I n  gutsn wie in Lösen Lagen ihrer Geschichte 
ist dip griechische N«tion immer auf die Sym 
prtthie und die Unterstützung der großen fnsnzö 
fischen Nation gestoßen. Neuerdings noch hat 
Frankreich während zweier Kriege großmütig 
die Mission übernommen, über die Sicherheit 
meiner Landsleute zu wachen, und in dem Au­
genblick, wo schwere Fragen sich erhoben, welche 
die Lebsnsinteressen Griechenlands berührten 
war es Frankreich, das, immer bereit die Sache 
der Gerechtigkeit und der Freiheit zu unter 
stützen, die Initiative ergriff, die Rechte meines 
Volkes zu verteidigen. Dank der unermüdlichen 
Sorge meines verewigten Vaters, dessen Ge­
dächtnis Sie in Worten erwähnt haben, die mich 
tief gerührt haben, ist Eriechsnland, ungeachtet 
so vieler Schwierigkeiten, auf dsm Wege des 
Fortschritts und der Gssittung weiter gegangen. 
Im  Bewußtsein seiner -Kräfte und seiner Rechte 
hat es sich vorbereitet für den Kampf, aus dem 
es größer und geachteter hervorgegangen ist. 
Und in dieser letzten Vorbereitung hat es noch 
einmal die Hilfe Frankreichs genießen dürfen. 
Die Regierung der Republik hat die Freund­
lichkeit gehabt, Griechenland eine aus hervor­
ragenden Offizieren aller Waffen zusammenge­
setzte Mission zu bewilligen, die unter der Lei­
tung des Generals Eydoux mit Sachverständnis, 
Arbeitseifer und hinreißender Begeisterung an 
ihre Aufgabe gegangen ist, und der meine Hoch 
achtung zu bezeugen mir ganz besonders ange 
nehm ist. Ich bitte Sie, Herr Präsident zu glau­
ben, daß ich die Gefühle tätiger Anteilnahmr, 
von der Frankreich Griechenland so viele Be­
weise gegeben hat, hoch einschätze, und daß ich 
den größten Wert lege auf die Erhaltung und 
die Entwicklung der Bande traditioneller 
Freundschaft, welche die beiden Länder einigen. 
Ich erhebe mein Glas zu Ehren des Präsidenten 
der Republik und der Frau Poincarö, und ich 
trinke auf den Ruhm und die Wohlfahrt 
Frankreichs." Die beiden Blinksprüche wurden 
stehend angehört. Nach dsm Blinkspruch des. 
Präsidenten spielte die Musik die griechische Kö- 
nigchymne und nach dem Blinkspruch des Kö­
nigs die Marseillaise.

Die Trinksprüche werden vorläufig nur im 
,Temps" erörtert, welcher unter anderem 

schreibt: Die Trinksprüche kennzeichnen in glück­
lichen Worten die französisch-griechischen Be­
ziehungen, und die Gesinnungen, von denen sie

wesen. Da aber nach der Verbreiterung eine 
105 Meter breite Wasserfläche vorhanden sein 
wird, steht dem Anlegen von Fahrzeugen an 
jener Stelle nichts im Wege. Auch am Kaiser­
hafen ist nördlich vom Speicher der Lagerhaus­
gesellschaft mit dem Neubau von zwei geräumi­
gen Stapelhallen für Zucker begonnen, die ähn­
lich den benachbarten städtischen Speichern auf­
geführt werden sollen. Bei dem großen Brand 
in Schellmühl, den ich letzthin erwähnte, wurde 
nämlich der gefüllte Lagerraum der Firma 
Bährendt ein Opfer der Flammen. Im  Hin­
blick auf die neue Kampagne wurden Ersatz- 
Lauten notwendig; sie werden in spätestens 
vier Wochen fertiggestellt sein, sodaß dann wie­
der über 300 000 Zentner Rohzucker auf Lager 
genommen werden können. Das Eigenartige 
bei diesen, einen gewissen Schnelligkeitsrekord 
darstellenden Bauausführungen ist. daß ihre 
Wände trotzdem massiv sein werden (sogenannte 
patentierte Kayserwände).

Noch ein anderes großes Werk verkörpert 
die Riesenfortschritte der Danziger Industrie 
in diesem Jahre: die hiesige Schichauwerft. Sie 
hat soeben vom Norddeutschen Lloyd einen Auf­
trag erhalten auf ein Schwesterschiff des gegen­
wärtig hier noch im Bau befindlichen mächtigen 
Passagier- und Frachtdampfers „Columbus" 
von 35 000 Registertons, ferner von der russi­
schen Regierung die Ausführung von vier wei­
teren Hochseekreuzern. Zu ihrer feierlichen 
Kiellegung am Montag sind bereits hohe mili­
tärische, geistliche und Hofwürdenträger einge­
troffen. Wir werden auf diesen Ehrentag der 
Schichauwerft noch zu sprechen kommen.

Wenn der große Loppernikus, der „Tsrrns 
motor" von seinem Thorner Denkmal hinab­
steigen und das Kommen und Gehen der letzten 
Woche bei uns mitanschen könnte, er würde 
seine Freude an dieser „Motion" gehabt haben! 
Die berühmten Berliner Eemeindeschüler, die 
Gäste und Schützlinge unseres Kronprinzen, 
sind Mitte der Woche nach der Reichshauptstadt

beseelt sind, entsprechen denen der beiden be 
freundeten Nationen. Es ist eine große Freude 
für Frankreich, zu wissen, daß das griechische 
Volk in seinem Jubel über die jüngsten Siege in 
gleicher Weise die ungestüme Tapferkeit der 
griechischen Armee und die methodischen Be­
mühungen ihrer französischen Lehrer anerkennt. 
Griechenland ist dank der Esschicklichkeit seiner 
Politik und der Tüchtigkeit seiner Soldaten eine 
große Mittelmeermacht geworden. Diese neue 
Rolle wird seine Berührungspolitik mit Frank­
reich vervielfältigen. Wir hoffen fest, daß sich 
auch durch die gegenseitige Wahrung der In te r­
essen die Bande enger knüpfen werden, welche 
Eriechenland mit Frankreich verbinden.

Provmzialuachrichten.
o Schönsee, 21. September. (Verschiedenes.) 

Gestern begannen an den hiesigen Schulen die Herbst­
ferien Zur Entlassung gelangten in der katholischen 
Stadtschule 29, in der evangelischen 11 Kinder. — 
In  der katholischen Kirche wurden heute 151 Unter- 
richtskinder durch Vikar von Kownacki zur Kommu­
nion angenommen. I n  der evangelischen Kirche fand 
die Einsegnung von 42 KonfirmandenAndern durch 
Pfarrer Krebs stat. — Die Schützengilde hielt heute 
ihr letztes diesjähriges Preisschießen ab. Die Be­
teiligung war groß. — Der Blitz schlug in Piontkowo 
in ein Znsthaus, ohne zu züirden. Dach, Giebel und 
Wände wurden stark beschädigt.

Culm, 19. September. (Prüfung.) Am könig­
lichen Gymnasium fand heute unter Vorsitz des Direk­
tors die mündliche Reifeprüfung statt. Es erhielt das 
Zeugnis der Reife der Oberprimaner Kaniecki.

Ix Schwetz, 21. September. (Kraftwerk für eine 
überlandzentrale. Vootshausweihe.) Die überland- 
zentrale am Schwarzwasser bei Groddeck, die 8 Kreise 
mit elektrischem Strom versorgen soll, wird der Pro- 
vinzialverband errichten lassen. Zwischen Groddeck 
und Rowinitza wird ein 8 Kilometer langes, 
100 Hektar großes und 6—6 Millionen Kubikmeter 
Wasser fassendes Staubecken angelegt, aus dem das 
Wasser dem Kraftwerk durch einen Kanal zugeführt 
wird. Außer diesem Becken ist noch die Anlage eines 
5 Kilometer langen Ausgleichweihers geplant. Dann 
können auf dem Schwarzwasser aber nur verbundene 
Hölzer verstößt werden, die bei Groddeck eine 
Kammerschleuse mit geneigtem Boden passieren müssen. 
Der Kanal wird die von Groddeck nach Pul'ko. Klunk- 
witz und Teufelstein führenden Wege schneiden und 
soll auf Massivbrücken überschritten werden. — Gestern 
fand die Einweihung des Bootshauses für das Gym­
nasium unter großer Beteiligung statt. Nach dem

mit den Ruderbooten „Frithjof". „Nick" und „Wicking" 
erschienen.
...ii.E faudenz, 21. September. (Das Fest des 
Qvviahrrgen Bestehens) beging heute die evangelische 
Kirchengemeinde. Das Fest nahm am heutigen Sonn­
tag mit einem Festgottesdienst seinen Anfang. Die 
Festpredigt hielt Eeneralsuperintendent Reinhard- 
Danzig. Ein besonderer Kindergottesdienst wurde 
E w u f um 12 Uhr mittags abgehalten. Nachmittags 
2 Uhrfand ein großes Festessen im Hotel „Schwarzer 
Adler' statt, an dem auch die Vertreter der Behörden 
teilnahmen. Ein abends im deutschen Eemeindehauss 
5 - kpll besuchter Familienabend vereinigte 
die Mitglieder der evangelischen Gemeinde. Die drei 
Pfarrer der Gemeinde hielten Ansprachen. Aus Anlaß 
der Festlichkeit hat der evangelische Kirchenrat eine 
umfangreiche Festschrift herausgegeben, die das Dulden 
und die Opfer, das Wachsen und Wirken der Gemeinde 
während des 350jährigen Bestehens schildert. Die 
Gemeinde umfaßt heute 26 000 Seelen.

r Eraudenz, 21. September. (Die Stadtverord­
netenversammlung) hielt am Sonnabend eine Sitzung 
ab. Es wurde in erster Linie über den Neubau einer 
großen Eememdeschule auf der Culmer Vorstadt ver­
handelt, der einschließlich Turnhalle und sonstiaen An­
lagen insgesamt 588 000 Mark kosten soll. Man er­
wartet, daß der Staat eine Beihilfe von 180 000 Mark 
gewähren wird. Die Vorlage wurde der Hochbau- 
kommission überwiesen. Die Versammlung beschäftigte 
sich weiter mit der Errichtung einer eigenen städtischen 
Ziegelei und Kakksandsteinfabrik, zu der vom M a­
gistrat eine Vorlage ausgearbeitet werden soll. Be­
treffs des zweigleisigen Ausbaues der Weichselstädte- 
bahn wird sich die Stadt in einer weiteren Eingabe,

«schlössen

derer des Sports, ausklang. Nachdem die National, 
Hymne verklungen war, wurde gemeinschaftlich 
„Stimmt an mit Hellem, hohem Klang" gesungen. Zu 
den Baukosten haben das Gymnasium durch eine 
Sammlung und der Eymnasiallurnverein durch Ein­
trittsgelder für Schauturnen beigetragen. Der M i­
nister des Innern überwies 4000 Mark, der Kreis 
stiftete 100 Mark, und die Stadt gab den Bauplatz 
unentgeltlich her. Das erste für den hiesigen Eym- 
nasialruderverein beschaffte Ruderboot, ein schmucker 
Vierer, erhielt den Namen „Heinrich von Planen". 
Zur Feier war auch der Culmer Eymnasialruderverein

zurückbefördert worden, wie ich höre, ziemlich 
mißvergnügt, weil die schöne Erholungszeit von 
drei Wochen so schnell vorüberstrich, und mit 
dem festen Entschluß, sich demnächst als „ewige 
Penäler" wieder in der Langfuhrer Husaren- 
Kaserne naturalisieren zu lassen. Begründung: 
„Weil es uns hier bei Kronprinzens so gut ge­
fiel!" Bei ihrer Abreise trugen die Kinder 
amtlich Soldatenmützen, die ihnen die in 

Langfuhr garnisonierenden Regimenter zum 
Abschied geschenkt hatten. I n  diesem Aufzuge 
hatten sie auch am Tage vorher der Frau Kron­
prinzessin in ihrer Villa ihre Aufwartung ge­
macht. Nach einigen im Garten vorgetragenen 
mehrstimmigen Volksliedern nahmen die Iun- 
gens bei Kaffee und Kuchen Abschied von der 
hohen Frau und ihren ebenfalls erschienenen 
vier Söhnen.

In  der Nacht zum Donnerstag trafen die 
ersten Soldatentransporte aus dem Manöver 
des 17. Armeekorps ein, sie dauerten bis zum 
Freitag. Kaum blieb Zeit zum Auskleiden 
und Entlassen der jungen Reservemännsr — 
und doch, ehe die Bahn die zur Heimat Ent­
lassenen wieder aufnahm, wurde Abschied ge­
feiert' von Line, Mine, Trine. Was meinen 
Sie, wieviel Tränen den Scheidenden nachge­
weint sein mögen?! Ein Glück nur war es, 
daß man vorher noch ordentlich Abschied feiern 
konnte auf den Reservistenbällen, welche hier, 
von den Reservisten jedes Truppenteils veran­
staltet. sich in der Stadt eingebürgert haben.

Das militärische Ausbildungsjahr ist mit 
den Herbstübungen zu Ende, es lebe das neue 
Dienstjahr! so lautet leider für die Zurückge­
bliebenen die an den Ernst des Lebens ge­
mahnende Parole. Schon gestern veranstaltete 
das Danziger Infanterie-Regiment Nr. 128 ein 
Schießen nach Ballons mit scharfer Munition 
zwischen den Dünen von Glettkau und Saspe. 
Wäre das Wetter wenigstens günstiger hierzu 
gewesen! — aber zum Abgewöhnen regnete es 
wieder einmal Bindfaden vom Himmel! Die

Städte ein dringendes Bedürfnis bestehe nach frühere, 
Erreichung der Provinzialhauptstadt Danzig. Im  
Kreise T h o r n  sei ferner ganz besonders verbesse­
rungsbedürftig der viel zu enge Bahnhof Culmfee. 
Der zweigleisige Ausbau der Strecke Thorn-Marien- 
burg ist dringend nötig, um der Regierungsbezirks- 
hauptstadt Marienwerder bessere Verkehrsmöglich­
keiten zu gewähren. Aus allen diesen Gründen wird 
in der Eingabe gebeten, den Weichfelstädien und 
-kreisen durch Umwandlung der Bahn Thorn-Marien- 
burg in eine zweigleisige Vollbahn das geben zu 
wollen, was schon vor 30 Jahren als unumgängliches 
Bedürfnis erkannt wurde: den zuverlässigen, un­
mittelbaren Anschluß an den durchgehenden Schnell- 
zugsvertehr,

e Freystadt (Westpr.), 21. September. ( I n  der 
Stadtverordnetenversammlung) wurde ein Bescheid 
des Krisgsministeriums zur Kenntnis gebracht, daß 
unsere Stadt bei der Heeresvermehrung mit M ilitär 
nicht berücksichtigt werden könne. D as Gesuch der 
städtischen Beamten, um frühere Bewilligung der 
nächsten Alterszulage, infolge der großen Teuerungs- 
verhältnisse, wurde mit Rücksicht auf die erst vor 
zwei Jahren erfolgte Gehaltsaufbesserung ab­
gelehnt. Der Fußgängersteig in der Vahnhofstraße 
soll bis zum neuen Schutgeväude erweitert und be­
festigt werden. Zur Anschaffung eines Wagens mit 
Unterkunftsraum zum Transporte der Tier-Kadaver 
wurden die M ittel bewilligt. Zur Erbauung eines 
neuen Badshauses sollen baldigst Vorschläge vor­
gelegt werben.

e Bischofswerder, 20. September. (Die Lehrer, 
vereine des Kreises Rosenberg,) welche dem west- 
preußischen Prooinziallehrerverein angehören, hielten 
gestern hier eine gutbesuchte Kreisverbandstagung ab, 
Nachdem zunächst eine Besichtigung des Krüppelheims

Übung mußte daher abgebrochen werden. Ihre 
Wiederholung steht für die nächste Woche bevor.

Seltsam nahmen sich unter dem grauen 
Regengewölk die schwer und traurig hernieder- 
hängenden FahneN an unseren öffentlichen Ge­
bäuden aus. Sie sollten einen Gruß unserer 
Bevölkerung hinllberwehen zu der fern von uns 
ihren Geburtstag auf ihrem Patenschiff feiern­
den Frau Kronprinzessin. Wie sehr die hohe 
Frau die Seefahrt liebt, bewies sie noch in die­
ser Woche, wo sie, nun schon zum fünftenmale 
in diesem Sommer, nach dem stillen Hela hin­
überfuhr. In  ihrer Begleitung befand sich ihre 
Freundin, eine englische Dame, die während 
der Abwesenheit des Kronprinzen zu den Ma­
növern Lei ihr in Langfuhr Gastfreundschaft 
genoß — übrigens eine rassige, imposante Er­
scheinung, die nicht nur als elegante Blondine, 
sondern auch als Reiterin und Autofahrerin 
die Aufmerksamkeit auf sich Zu lenken verstand.

Erst der heutige Sonntag wird unser Kron­
prinzenpaar in Berlin zur nachträglichen Ge­
burtstagsfeier vereinigen. Auf die telegra­
phisch übermittelten Glückwünsche der Stadt 
ließ Kronprinzessin Ereilte umgehend ihren 
besten Dank abstatten. Gleich dem Kronprinzen 
hat sie Herrn Erich Stumpf, den Inhaber der 
Firma Moritz Stumpf u. Sohn, gestern zu 
ihrem Hosjuwelier ernannt. Wie ich höre, 
wird übrigens die Frau Kronprinzessin einer 
Bitte des Norddeutschen Lloyds entsprechen und 
am 11. Dezember d. Js. die Taufe des auf der 
Schichauwerft auf Stapel liegenden Riesen­
dampfers „Columbus" vollziehen.

Der neue Kommandeur der 36. Division. 
Generalleutnant v. Heineccius, ist in Danzig 
eingetroffen und hat im „Danziger Hof" vor­
läufig Wohnung genommen, während ihr bis­
heriger Kommandeur, Exzellenz von Steuben, 
noch vor der Rückkehr der Truppen aus dem 
Manöver den Standort verließ.' Er war ein 
Urgroßneffe Friedrichs von Steuben, der 1730 
in Magdeburg als Sohn ein-s Hauptmanns



unter Führung des P farrers Sakowski stattgefunden 
hatte, wurden die weiteren Veratungen im Dereins- 
yause fortgesetzt. Die ausgearbeiteten Kreisverbands­
satzungen wurden beraten und angenommen. Bei der

DL. Eybau neugewählt. Die nächste Verbandssitzung 
soll in  D t. Eylau sein. Hierauf hielten Vortrüge

ergeben sich aus. der E igenart meiner Schule im  
Krüppelheim).

SLrasburg. 19. September. (Großfeuer) ver­
nichtete gestern Abend, gegen 8 Uhr das russische Dorf

dachlos und lagern im  Freien. Z a h lre i^ s  Vieh ist 
m itverbrannt.

bofe die etwa 80 Jahre a l t /W itw e  Veihl 
lisch Friedland.

Mariemverder. 19. September. (Nach dem Genuß 
von Klopsen erkrankten) in  Straszewo der Arbeiter 
Varrek. seine Frau und vie r Kinder. Während die 
übrigen gerettet werden konnten, starb die 12jährige 
Tochter an Fleischvergiftung.

oonsn, oer jcyon zu Leozeiten die polnischen Vereine 
und Einrichtungen sehr freigebig unterstützt hat, setzte 
in  seiner letztwilligen Verfügung folgende Summen 
aus: dem Unterrichts-Hilfsverein für die polnische 
Jugend in  Westpreußen 4000 M ark. dem Unterrichts- 
H ilfsverein fü r polnische Mädchen in  T h o r n  
1000 Mark, dem Fonds für ein Sokolhaus 300 Mark, 
der katholischen Kirche in  P r. Stargard 300 Mark, 
den dortigen Armen 400 Mark. dem dortigen Volks- 
verein zum Ankauf polnischer Bücher 600 Mark, dem 
dortigen Jndustrieverein zur Anschaffung einer Fahne 
300 M ark und zur Anschaffung polnischer Bücher 
200 Mark. dem Fonds für die Wiederherstellung des 
W awel (der ehemaligen Königsburg) in  Krakau 
1000 Mark. der „Nasza Gazeta" in  P r. Stargard 
300 Mark. den Elisabetherinnen in  P r. Stargard 
1000 Mark. Für die Errichtung eines polnischen Der- 
einshauses in  P r. Stargard sind 6000 M ark bestimmt. 
Sollte dieses Vereinshaus bis zum Jahre 1922 nicht 
errichtet sein, dann fallen die 5000 M ark m it den auf­
gelaufenen Zinsen an den Unterrichts-Hilfsverein.

Csdinen, 20. September. (Vom Kaiserbesuch in  
Eadinen.) Auf dem Cadiner Vorwerk Rehberg, das 
der Kaiser m it Gefolge gestern besuchte, wurden zu­
nächst die im  Bau begriffenen Arbeiter-wohnhäuser 
besichtigt, von denen das zweite seiner Vollendung 
entgegengeht. Auch wurden die jungen Zebutiere in  
Augenschein genommen. Der Kaiser lich sich ein­
gehend über sein Vorwerk unterrichten. Es war das 
erste M a l. daß der Kaiser auf dem Rehberger Gutshof 
weilte. Das G ut soll in  jeder Beziehung neuzeitlich 
ausgebaut und m it dem Hauptgut Eadinen in  Über­
einstimmung gebracht werden. Die Rückfahrt erfolgte 
im  Viererwagen. Kurz vor 1 Uhr tra f der Kaiser 
wieder in  Eadinen ein. F ür die Cadiner Haffwiesen, 
die bekanntlich durch M eliorationen sehr erheblich ver­
bessert worden sind, zeigte der Kaiser besonderes I n ­
teresse. Nach der M ittagsta fe l verblieb der Kaiser 
längere Ze it im  Schloß. Dann unternahm er m it den 
Herren seines Gefolges, wozu auch der gestern in  Ea­
dinen eingetroffene Kriegsminister von Falkenhayn 
gehört, einen Spaziergang nach der M ajolikafabrik 
und der Vahnhaltestelte. Ferner wurde dem Kaiser 
ein Steinbrecher und ein rkduer M otor von Oberursel 
vorgeführt. Der Kaiser nahm eingehende Erklärungen 
darüber entgegen und sprach sich sehr anerkennend 
über die Leistungen der Maschine aus.

Danzig, 21. September. (Weichsel-Rundfahrt.) 
Bei strömendem Rogen fand heute die Weichsel- 
Rundfahrt Danzig. Dirschau. Mewe, Neuenburg, 
Graudenz. Culm, Graudenz. Marienwerdet. Dirschau, 
Danzig (304 Kilometer) statt. Am  S ta rt waren 
13 Berufsfahrer und 8 Amateure erschienen. Sieger 
in  der Gruppe der Berufsfahrer war Aberger-Berlin 
m it 12 Stunden 16 M inu ten : zweiter wurde W al- 
loscheck-Leipzig m it 12 Stunden 28 M inuten, beide auf 
Vrennabor; d ritte r D üw el-V erlin  auf Neckarsulm in  
12 Stunden 42 M inuten. Sieger der Amateurfahrer 
war Steiner-Danzig in  12 Stunden 32 M inuten.

Königsberg, 21. September. (Der Kaiser in  Ost­
preußen.) Von Eadinen kommend, tra f der Kaiser 
m it den Herren seines Gefolges heute Vorm ittag um 
10 Uhr im  Autom obil hier ein und begab sich zum 
Dom um dem Gottesdienst beizuwohnen. Vor dem 
Domportal erwartete den Kaiser der neuernannte 
Inspekteur der 8. Armee-Inspektion, Exzellenz von 
Aluck. E in  etwa 12jähriges Mädchen überreichte dem 
Kaiser eine Bittschrift, die der Monarch entgegennahm. 
Unter Orgelklang betrat der Kaiser sodann das in  
vollem Lichterglanz erstrahlende Gotteshaus, das brs 
auf den letzten Platz gefüllt war. Die L itu rg ie  sprach 
Dompfarrer Nietzki, die Predigt h ie lt General- 
luperintendent und erster Hofprediger Schöttler. Dre 
musikalische Akademie unter Leitung von Musik­
direktor Scheinpflug brachte den Chor von Bernecker 
„E r  hat seinen Engeln befohlen über d ir"  und zum 
Schluß das Niederländische Dankgebet stimmungsvoll 
mm Vortrag. Nach Beendigung der gottesdienstlichen 
zeier verließ der Kaiser unter Orgelklang die Kirche. 
E r verabschiedete sich am Ausgang von der Dom­
geistlichkeit und begab sich, nachdem er noch den Musik­
direktor Scheinvflüg ins Gespräch gezogen hatte, im 
Autom obil nach Schloß P reyl zu einem Besuch der 
gräflichen Fannlie Lehndorff. Kurz vor 3 Uhr tra f

geboren, im preußischen Heere zum Flügeladju 
tauten Friedrichs des Großen aufrückte, aber 
1763 seinen Abschied erbat, um, nach vorüber­
gehender BetäLigung in  süddeutschen Diensten, 
1777 nach den Vereinigten Staaten auszuwan­
dern und „einem Volke zu dienen, welches einen 
so edlen Kampf für seine Rechte und Freiheit 
kämpft." Steuben wurde der Reorganisator 
der amerikanischen Vundesarmee, der Schöpfer 
ihrer Militärakademie. Er nahm 1784 seinen 
Abschied, weil seine Bewerbung um das Porte­
feuille des Kriegsministers abschlägig beschie- 
den wurde. Zehn Jahre später starb er als 
Präsident der „deutschen Gesellschaft von New- 
york" auf seiner Besitzung Oneidas in  einer 
einfachen Blockhütte im alten Eichenwalde, in  
dem sich auch sein Grabdenkmal befindet. Sei­
nem W illen entsprechend w ird dieser Wald nie­
mals gefällt werden, sondern für immer Zeuge 
sein für den berühmtesten Deutsch-Amerikaner 
des vorletzten Jahrhunderts.

E in eigenartiges Mißgeschick hat jüngst die 
Bevölkerung von Hela betroffen; sie ist seit 
Wochen ohne Petroleum und somit ohne Licht­
quellen geblieben. Bekanntlich stellt die Dam­
pferlinie der „Weichsel"-Aktiengesellschaft die 
einzige Verkehrsverbindung der entlegenen 
schmalen Halbinsel m it der Außenwelt dar. Die 
Mitnahme von Petroleum ist wegen der Feuer- 
gefährlichkeit auf Schiffen nur bis zu einem 
täglichen Höchstmaß von 500 Kilogramm und 
unter entsprechender Sicherung der Fässer unter 
nassen Plänen zulässig. Die von der Regierung 
begünstigte Anschaffung von Motorkuttern sei 
tens der Helenser hat nun den Bedarf an Roh 
öl und Petroleum gewaltig gesteigert. Es muß 
ten täglich annähernd 1060 Kilogramm anstatt 
der zulässigen 500 Kilogramm befördert wer­
den. Hiergegen schritt nun der Polizeipräsident 
durch die Hafenpolizei und den Lotsenkomman­
deur ein. Seit etwa 14 Tagen überwacht regel­
mäßig ein Schutzmann den nach Hela fälligen 
Postdampfer bi^ zu seinem Abgänge m it dem

der Kaiser, dem in  den flaggengeschmückten Straßen 
herzliche Kundgebungen dargebracht wurden, im 
Autom obil am Hauptbahnhof ein und fuhr im  Hof­
zuge nach Rominten, wo er um 6 Uhr 30 M inuten 
auf Bahnhof Groß Rominten eintraf. Landrat von 
Gehren-Goldap w ar zum Empfang erschienen. Der 
Kaiser begab sich im  Autom obil nach dem Jagdhause 
Rominten.

ä Strelno, 21. September. (E in  Vombenattentat) 
ist in  der Nacht zum 20. d. M ts . in  Gembitz verübt 
worden. Der Täter brachte in  der katholischen Schule 
eine mehrere Kilogramm schwere Bombe mittelst 
Zündschnur zur Explosion. Die Detonation w ar eine 
so erhebliche, daß mehrere Türen und Fenster buch­
stäblich zersplitterten. Glücklicherweise sind Menschen 
nicht verunglückt. In fo lge  den Attentats ist die Krau 
des Hauptlehrers bedenklich erkrankt. Allgemein 
w ird eine Racheakt vermutet.

S talp, 20. September. 
'  "  Abend

(Bestrafter Streik- 
terrorism us.) Am  Abend des 31. J u l i  begaben sich 
drei arbeitsw illige Bauarbeiter, die dem Gewerk- 
verein (Hirsch-Duncker) angehören, zu dem Bahnhof, 
um von auswärts eintreffende Kollegen abzuholen. 
V or dem Bahnhöfe wurden sie von vier streikenden 
Bauarbeitern beschimpft und m it Schlägen bedroht. 
A ls  die Gewerkvereinler hierauf den Bahnhof ver­
ließen, folgten ihnen die Streikenden unter dauernden 
Belästigungen; auch w arf einer pon ihnen m it 
Schnapsgläsern, die er im  Vahnhofsrestaurant ent-

kenden drangen auf einen Gewerkvereinler ein. jedoch 
konnte er sich seiner Angreifer m it einem Stock er­
wehren. A ls  dieser zerbrach und nun einer der S tre i­
kenden ein offenes Messer zog und auf ihn eindrang, 
gab einer der Angegriffenen einen Schreckschuß aus 
dem Revolver ab, worauf man ihn in Ruhe ließ. 
Durch das Hinzukommen von Polizeibeamten wurde 
weiteren Tätlichkeiten E inha lt geboten und die Täter 
dem Polizeigewahrsam zugeführt. Hierbei leistete einer 
den Beamten Widerstand. A ls  Täter wurden die 
Arbeiter Hermann Zählte, O tto Frank, Franz Felgner 
und W il l i  Radtke erm ittelt, die sämtlich vorbestraft 
sind. Die hiesige Strafkammer verurte ilte Radtke zu 
3 Monaten, Felgner zu 4 Monaten, Frank zu 7 M o ­
naten und Zühlke zu 9 Monaten Gefängnis.

LrmenLurg, 20. September. (Wiederbelebung der 
Kleinweberen) A u f E inladung des Landrats Kutscher 
hatte sich Dienstag Nachmittag eine recht große Zahl 
von Interessenten vom Lande und aus der S tadt 
im  Schützenhause eingefunden. um den Vortrag des 
Pastors Eteurich-Gr. Zicker auf Rügen über „W ieder­
belebung der Kleinweberei" zu hören und die prak­
tischen. von Mönchguter Webern vorgeführten E r­
neuerungen durch den Schnellschützen in  Augenschein 
zu nehmen. Der Landrat konnte m itteilen, daß im  
Lauenburger Kreise zurzeit noch 49 Webstühle im  Be­
triebe seien. Die Kosten der Anbringung des Schnell­
schützen an einen alten Webstuhl würden sich auf 
etwa 2F0 M ark belaufen. Pastor Steurich führte die 
Vorzüge der Handweberei in  recht greifbarer Weife 
vor Äugen und betonte besonders, daß gerade die 
Handweberei dazu angetan sei. die Liebe zur Heimat 
zu pflegen, zu erhalten und wieder wachzurufen. Die

praktischen Vorführungen fanden großes Interesse, 
namentlich bei den Landdamen.

S te ttin , 20. September. (E ine Beleidigungsklage.) 
Der nationalliberale Generalsekretär in  S te ttin , D r. 
M itte lm ann, hatte gegen den früheren verantwort­
lichen Redakteur der „A ltna tiona llibe ra len  Reichs­
korrespondenz" Privatklage wegen Beleidigung ange­
strengt. Das S te ttine r Schöffengericht hatte den 
Redakteur der A ltna tionallibera len Reichskorrespon­
denz" zu einer Geldstrafe von 50 Mk. verurte ilt. Das 
Landgericht als Berufungsinstanz h o b  aber d i e s e s  
U r t e i l  a u f  und wies Herrn D r. M itte lm ann 
kostenpflichtig ab. Nunmehr hat das Oberlandes- 
gericht in  S te ttin  das U rte il des Landgerichts b e ­
s t ä t i g t .

/  Unser« ^

- auswärtigen Bezieher Z
Z bitten w ir, die Bestellung auf

! Die prelle j
fü r das IV . Quarta l 1913 umgehend er- 
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„D ie  Presse" kostet m it dem illustrierten 
UnterhaltungsblatL „D ie  W ett im  B ild "  
und dem „OsLmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins

Z Haus gebracht wird.
v *

Auftrage, die Ladung von feuergefährlichen 
Gegenständen überhaupt zu verbieten. Es hatte 
sich nämlich herausgestellt, daß die Dampfer 
einer weiteren Sichsrheitsbestimmung nicht 
entsprachen: ihre Schornsteine besaßen keine 
Funkenfänger, die Kessel werden nicht m it Koks 
geheizt. Die Aktiengesellschaft „Weichsel" er­
klärt nun, daß sie Koksfeuerung auf den Post­
dampfern wegen der 500 Kilogramm Petro­
leum nicht einrichten könne, da die Unkosten in  
keinem Verhältnis zum Verdienst ständen. 
Auch die Puire O il Compagnie Neufahrwasser 
wurde auf ihre Eingaben um M ilderung der 
Bestimmungen abschlägig beschieden. Die 
„Weichsel" hat ih r die Verladung von Petro­
leum auf besonderen Frachtdampfern empfoh­
len, welche dann im Sinne der Sicherheitspoli­
zeiverfügungen maschinell umgebaut werden 
würden. Dieser Ausweg erwies sich aber wie­
derum als ungangbar, weil in  Hela für die an­
kommenden Petroleumladungen jede Aufbe­
wahrungsgelegenheit fehlt. Zeder der beteilig­
ten Interessenten glaubt im Rechte zu sein. 
Niemand w ill fre iw illig  Zugeständnisse machen. 
Die Aussichten, daß die Helaer Fischer bald 
wieder m it Veleuchtungs- und Befeuerungs­
material für ihre Kutter versehen werden, sind 
also leider recht gering.

Heute vor 10 Zähren vollzog sich eine für 
Danzig und die Provinz Westpreußen denk­
würdige Feier unter den Augen unseres K a i­
sers: die Enthüllung und Übergabe des Kaiser 
Wilhelm-Denkmals vor dem Hohen Tore. 
Heute, 10 Zahre später, deuten ALbruchsar- 
beiten an der auf dem Heumarkt gegenüber dem 
Denkmal befindlichen Mühle auf das Entstehen 
einer neuen, der Erinnerung an das 25jährige 
Regierungsjubiläum Kaiser W ilhelms I I .  ge 
Weihten Sehenswürdigkeit hin — des großen 
Hallenschwimmbades, das Danzig nach dem 
Vorbilde anderer deutscher Städte zum Wohls 
seiner sportfreudigen Jugend errichten w ill.

H. v. Z.

erzog

aus, dürfte aber Lei sachgemäßer Schulung an 
fang noch zunehmen. Auch die m it veri«> j 
Rollen vorgetragene 9. Szene (4. Akts aus Ax- 
Heyses „Kolberg" kam durch den vorzüglichen,.^ 
:reter der Rolle des Rektor Z ip fe l (W ilhelm  
ehr hübsch zur Geltung. Die weiteren Rezitaiw '', 

bestanden in  „Des Volles Schande" von Fr- 
„K riegslis t, der fre iw illigen Jäger" von de la Äion 
Fouqus, „D ie  Siegesbotschaft" von Uhland 
Arndts bekanntem „Vundeslied". Den 
bildete ein Festmarsch „1813", der auch die O rO l.^  
Vereinigung zu Gehör kommen ließ. Der 
B e ifa ll am Schlüsse der einstündigen VormhrUH^ 
dürste ein Ansporn zu weiteren ähnlichen 
und zugleich ein Dank an die jungen Eymnaam  ̂
sein, die am Sonnabend Abend ih r  deutsches » " M  
und Verständnis für unseres Vaterlandes große o 
in  schöner Weise kunogeran haben.

-  ( N e u e r B e g r ä b n i s v e r e i n . )  Am F W
and im  Restaurant N ico la i die Eeneralversaninnu 
ta tt. Laut Kassenbericht betrugen die Einnahmen. „  
sich zusammensetzen aus dem vorjährigen Bestand .z 
95,60 Mark, Beiträge 483,60 Mark, Z injen E '  
Mark. Gebühren für Ausleihen des L e ic h e n E ^  
79,49 Mark, eingegangene K ap ita lien  1885 x 
insgesamt 4125,21 M ark; die Ausgaben, um  Aa, 
Begräbnisgeld in  16 Fällen 2322,40 Mark. D E x  
tungskosten 262,60 Mark. Verschiedenes 31,05 
ausgeliehene K ap ita lien  1508,02 M ark, m s E  
4124,07 Mark, sodaß ein Bestand von 1,14 Mark ^ ̂  
bleibt. Das Vermögen des Vereins beträgt 361°°' 
Mark. Zu Revisoren wurden die Herren 
Kapelke und Wenzel jun. bestellt. D ie aussM^Miu 
Vorstandsmitglieder Herren Bartlewski und A  
wurden wieder-, anstelle der verstorbenen Vorirmsz,^ 
M itglieder die Herren Erünewald, K rau t, Beerin 
und Brook neugewählt. . , gn

—  ( E v a n g e l i s c h e r  A r b e i t e r v e r e i n . - ^  
lebten Sikuna emviabl der Vorsitzer zunächst r »

Lokalunchrichten.
Z ur Erinnerung. 23. September. 1912 s 

Franz Josef in  Bayern. — tz Jn fa n tin  M a ria  There­
sia von Spanien, Gemahlin des Prinzen Ferdinand 
von Bayern. 1911 f  D r. P au l Vöhmer, Unterstaats­
sekretär im  Reichskolonialamt. 1910 Letzte Thronreoe 
Königs M anuel von Porluga. 1888 s Marschall 
Bazaine in  M adrid. 1870 K ap itu la tion der Festung 
Toul. 1853 *  Prinzeß M arie  von Sachsen-MeiniMen. 
1846 Entdeckung des Planeten Neptun durch Galle 
in  B erlin . 1791 *  Joh. Franz Encke, berühmter 
Astronom. 1791 *  K a r l Theodor Körner, Kreiheits- 
held und Dichter. 1122 Wormsev Konkordat, B ei­
legung des Jnvestiturstreites zwischen Papsttum und 
Kaisertum.

Thorn 22. Sepember 1913.
— ( V o m  S c h i e ß p l a t z . )  Eine Menge Reser­

visten, den verschiedensten Kußartillerie-Regim en­
tern angehörend, ist zu einer Übung eingezogen und 
im  Barackenlager des Schießplatzes untergebracht 
worden. D ie Vorgesetzten der Reservisten, Offiziere, 
Unteroffiziere usw, sind einige Tage früher auf dem 
Schießplätze eingetroffen.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Gerichtsassessor O tto Rohde in  Graudenz ist unter 
Entlassung aus dem Justizdienste vom 25. d. M ts . 
ab zur Rechtsanwaltschaft bei dem Am ts- und 
Landgericht in  Graudenz zugelassen. —  Der diä- 
Larische Amtsgerichtsassistent A ttu a r Alexander Jo- 
zesowicz in  Lautenburg ist vom 1. Januar 1914 av 
zum Amtsgerichtssekretär bei dem Amtsgericht in  
Briesen ernannt. -  Der Hilfsgerichtsdiener N is  
zensri in  Konitz ist vom 1. Oktober d. Js . ab zum 
Gerichtsdiener und Kastellan bei der S taatsan­
waltschaft in  Konitz ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o  st - 
v e r w a l t u n g . )  Versetzt sind der Postdirektor 
Göritz von Bereut nach Prrtzwalk. Angenommen 
ist a ls  Postanwärter der Sanitäts-V izefeldwebel 
Kosmalo in  Rosenberg Westpreußen.

— (W e s t p r e u ß i s c h e  L a n d s c h a f t . )  Durch 
allerhöchsten Erlaß vom 1. d. M ts . sind die von den 
am 16. und 17. Januar d. Js . stattgehabten Lano- 
tagen der westpr. und der Neuen westpr. Landschaft 
gefaßten Beschlüsse landesherrlich genehmigt worden 
m it der Beschränkung, daß ohne Taxe nur b is zum 
36fachen Grundsteuer-Reinerträge beliehen werden 
darf.

—  ( D i e  40. Z u c h t v i e h - S c h a u  d e r  wes t -  
p r e u ß i s c h e n  H e r d b u c h g e s e l l s c h a  s t . ) . sowie 
die dam it verbundene Ausstellung landwirtschaftlicher 
Maschinen ist am Donnerstag den 25. September, von 
8 Uhr an. dem Besuche geöffnet.. Der Verkauf der 
176 Herdbuchkühe und Färsen beginnt um 11Vs Uhr. 
Am Freitag kommen 94 sprungfähige Herdbuchbullen 
zur Auktion.

— ( D e r  A u s L i l d u n g s k u r s u s  f ü r  J u  
g e n d p f l e g e r  u n d  J u g e n d p f l e g e r i n n e n  
i n  T h o r n , )  den der Oberweichselgau, K reis 1 der 
deutschen Turnerschaft, an sechs Sonntagen veranstal­
tet. wurde gestern Vorm ittag 11 Uhr in  der A u la  der 
Gewerbeschule durch den Eauvertreter, Herrn P ro ­
fessor Hohnfeldt. eröffnet. I m  Anschluß daran fanden 
in  der „Jahn"-Turnha lle  die ersten Übungen statt.

— ( S c h ü l e r v o r t r a g s a b e n d  i m  G y m  
n a s i u m . )  Zu den vielen Veranstaltungen, welche 
in  diesem Jahre der Erinnerung an die Befreiung 
Deutschlands in  Thorn schon begangen sind oder noch 
werden sollen, gesellte sich am Sonnabend Abend eine 
weitere. Die literarische, die Orchestervereinigung 
und der Sängerchor Thorner Gymnasiasten hatten sich 
verbunden, um den zahlreich erschienenen Zuhörern 
m it musikalischen und deklamatorischen Vortragen auf 
zuwarten, dre den „Sängern deutscher Fre ihe it" ge 
widmet und ihren Schöpfungen zumteil entnommen 
waren. Das geschmackvoll zusammengestellte P ro ­
gramm und die m it sichtlichem Fleiß und schöner 
nationaler Begeisterung zum Vortrag gelangenden 
Gesänge und Rezitationen machten durchweg einen 
gutem Eindruck. E in  Körnevsches Gedicht „W as uns 
b le ib t" und ein Vortrag. welcher die einzelnen Frei- 
heitssänger in  ihren Dichtungen zu würdigen suchte 
und von W ilhelm  F ilte r gehalten wurde, bildeten 
den Anfang. Dann folgten drei W te ilungen: 
„Deutsche Not, d e u tM  Helden", „D er Freiheit eine 
Gasse" und „V on Kaiser und Reich", welche die 
vielleicht nicht ganz zutreffenden U nte rtite l Ernst 
Moritz Arndt, Theodor Körner und M a r  von 
Schenkendorf trugen. Von besonders schöner W irkung 
waren die Gesänge „Deutsches Herz, verzage nicht", 
..Du Schwert an meiner Linken in  der prächtigen 
Vertonung von Weber und „Freiheit, die ich meine", 
welche jede Abteilung einleiteten und dem an Zahl 
schwachen Sängerchor ein gutes Zeugnis gesanglicher 
Schulung ausstellen. Von den Eedichtdeklamationen 
zeichnete sich durch sehr gute Sprachweise und Em pfin­
dung Körners „A u fru f"  (Gerhard Pünchera) aus; nur 
das Organ reichte gerade für dieses Poem nicht ganz

_____ ....... , , jungen r̂aocyen
wird, die tagsüber gewerblich tä tig  sind. ^  
W in ter sind eine Reihe von UnterhaltungAbeno 
geplant, fü r die die A ula der Knabenmittelschule 
beten werden soll. Darauf stellte sich der neue 
bandssekretär. Herr U tsch  aus Dirschau, den ^  ^  
gliedern m it einem Vortrage über „D ie  !o M ^  
und der evangelische Arbeiterverein" vor. Cr 
seine Stellung in  drei Forderungen AusanMen- ^  
müssen fest zu unserem Glauben stehen. W rr mrm 
die Menschen nicht nach Stellung und Besitz e rn M ? .^  
öndern nach der starken und sittlichen PerstmM.rch 
W ir  dürfen die Hoffnung nicht verlieren^ Äest 
unsere eifrige M ita rb e it der Fortschritt rm 
Leben unseres Volkes kommen mutz. —  Dre n ^ ^  
Sitzung findet am nächsten Sonntag s ta tte  Um ^ 
ist eine Vorstandssitzung.

— ( F u t z b a l l i p o r t . )  Trotz des sHW g- 
Wetters wurde am gestrigen Sonntag m s m 
Bezirkswettspiel zwischen den 1. Mannschaften § 
Sportklubs Bromberg und des S p o r tv e r^  
„V is tu la " Thorn zum Austrag gebracht. Drorrro -
siegte m it 5 '  "  ' ^ -------- "   -----  ^
Boden gi' 
schwelten
dem Bromberger Tor, aber ohne Erfolge zu 
in  der zweiten Halbzeit spielte BromberH m tt ^  
und nutzte die Gelegenheit besser aus. Fünfmal ^  
lang es Vromberg. den B a ll einzusenden, way  ̂
„V is tu la " nur ein Ehrentor buchen konnte. A llervm ^ 
war „V is tu la " m it 4 Ersatzleuten angetreten 
spielte mrt nur 10 M ann. . .-süßt

-  ( E i n e  z e i t g e m ä ß e  W a r n u n g )  M  
die Vereinigung rheinisch-westfälischer Jm m ov ^ .
und Hypothekenmaklervereine. S ie schrerot ^
„D ie  Hypothekennot und die schwierige Lage 
Geldmarktes sind heute mehr a ls  sonst d a z u ^ ,  
eignet, den Vors'^ - ^ _ b Y P ° t h l K»rschußagenten
schwiiüllern das Treiben zu erleichtern. 
denn auch allenthalben die verlockenden ^
angebote zu finden, namentlich fü r Zwerte 
Lheken, und leider sind info lge des allgem ^  
Geldbedarfs die Opfer, die arg los auf diese 
preisungen hereinfallen, noch immer sehr z a y , 
Nachdem unter allerhand Vorspiegelungen, i 
fü r Taxen, Besichtigungen, In fo rm a tionen  
der mehr oder weniger große Vorschuß abgenoM^ 
ist. die Versprechungen aber unerfü llt bleiben, o ^
man 
den 
hiergegen

zu der Einsicht, von gewissenlosen N g e n r"  ^

vor solchen Anpreisungen und Elementen nW  
nüg warnen." « o B '

gung unter Leitung des Präparandenanstaltvorir^,
Vanthen eine Exkursion in  die städtische F A l 
barken. I n  dem Hochwalds rechts vom 
Schwarzbruch stieß man plötzlich auf eme K A M ,-He 
Bereits vor mehreren Jahren ist das 
R eptil in  derselben Gegend angetroffen öwroen. ^ i l 
erneutes Auftreten diene Pilzsammlern und a 
Waldbesuchern zur Warnung.

*  Aus dem Landkreise Thorn. 22. September.
80. Geburtstags feiert am nächsten Sonnaben 
Besitzer Franz Paegelow in  S t e w k e n -  ^ . j,, 
älteren Generation wohlbekannte ^ u b r la r  d« 
jungen Jahren als Schiffer an der S eg e lschm E ^,, 
der Wechsel nach Polen regen A n te il gen , 
Dann bekleidete er. von 1880— 1899, das .  ^i, 
ersten Schiffsführers bei der Reederei J o h n » . 
in Thorn, wodurch er m it Kaufmannschaft. 
beamten und M il i tä r  Fühlung gewann. Ke- 
Wohnsitz nahm er in  Stewken und hat a u cho ^  ^  
memdevertretung des Ortes als tätiges M t tg '  .^ i^ r 
gehört. Jetzt erfreut sich der Jumstlr 
kleinen Besitzung in  Stewken in  le r d l i^ r  G i 
und Geistesfrifche der Muße eines hoffentUw 
recht lange währenden Lebensabends.

Sonnenstrahlen darüber gleiten, da iin gntz r tz,« 
tiefen, satten, bunten T in ten . R e ich l-ch^A p fs I.

gebracht haben. So singt Ludrmg Treck 'N 
Herbstliede:

Loch a ls  ich B lä tte r fa llen sah,
Da dacht' ich: Ach, der Herdst

die Schwawe, M y r ,  .



weit
A u ) mu der Zerr.

den Kopf hängen lassen, 
getröstet-^ '̂'' ^^ust Mahimann, hat ja so

s««^ Eehrt wohl wieder,
Lnd Ä ^ e n  lieben Jahr.
Was ionl dann wieder, 

llnd grdt verklungen war.
nach » i " E ' w  Menschenleben so manches 

M s Elticko"ÄI und Her ein ruhiges hecosr- 
hmmenMs^^.-'^nswiinsche sind ein wenig zu- 
^̂ genü li-nt unbändig« Feuerdrang der
w hat sich^a'^/" Es ist'Herbst geworden,
?Eanscha,U''nn* "^4 ^>ue gereift« und abgeklürre 
^  eigen« A ^ d e ^ E t ,  bis ihre eigene Note,

?°> '-n>mch,„ „ Briefkasten.
8r«g^,^Up find Name, Stand und Adceffe

kn.„. ^uttlch atlzugeven. Anonyme A,»fr gen 
en mcht beantwortet werden.)

Echuli 2hi Bericht über den Streit, in dem Sie 
«»« «-"»mkn. P»>°» »icht-b-n, innn

« M A L N  «i""K° L L - ' t z i r
auch Mancĥ b̂lduna gegeben ist. In  dem Bericht 

Uaz so verbi?ls° ^Er^tändlich; wenn die Sache sich 
l̂chwerde de?b'-!?ä° darstellen, so wäre auf

"4 ringoscĥ  ̂ velajtigten Herrn der Wirt doch sicher­

e r  diesen Teil E l l l g e f ü N d t .
vrek "^brmnlmt die Schristleltung nur die

wird.

MMet, w-r^  ̂ Vismarck aus dem Sachsenwalde 
.̂.den I g g iE i^  März 1887 zur Erinnerung

r^Ne ^iser was für die Thorner das
Cempi !̂ ^ .^^ ukm al auf dem Marktplatze

riber »u a-n ^hegt und gepflegt. Seitdem wir 
m°??4lllssigt tzn-l<d gehören, ist dieser Ort gänzlich 
W ^ung mi. Wahrend die Sich- bis zur Ginge. 
»,n? letzt ?rner netten Anlage umgebe 

i l t L  h°4emEra-umwuchert. Lie
leben war, 

Gitter-

im?Ugend ^ ^ E e  zum Spiel- und Tummelp' ° 

?^i-Lst°l.°u den Kindern als eine öffentliche B

§'^rs nnd " .̂' Kr einen neuen Anstrich v̂ ->

E L . ? s - ' L L ' ^
Mehrere Mockeraner.

randwiktschast.

. .olanP
.̂anz klar ist. Zuletzt

briÄ?r Stärke abgegossen und die nun ge- 
b«nn°' rvobei Trocknen auf Bettlaken ausge- 
tiipfen ^  leg sich hüten mutz. sie direkt in die 
«N t ^  »eiche w?? s'°. trocken, so wird sie in Stein- 
^ 8 § L ^ l b M a W ^  P°pier verbindet.

w. ^ o i i  M a n n i q s a l t i p e s .
w ^  F r e i t a ! L ^ ° U e n  v e r s c h ü t t e t )  
k??Nes bei Kiis?^pd und Wagen eines Führ­

t e  Sohn N r o w  in einer Kiesgrube. Der 
A ' erstickt- -Mannes, der auf dem Wagen 

(D^ k o n n t e / ^  Massen weggeräumt
N e u ? ^ b ? a ^ ? ° ^ E n  a n  S c h u l m ä d c h e n  
ter^ ^Erhaftu«„ ^ ^ b r  den früher gemeldeten 
s j /  Erfolgt, rr^u sind bis jetzt noch drei wei- 
chM ^din  angebt ^^V erhafte ten  befindet 
kA er. der in kr ^Ner Zahnarzt. Ein Bäcker- 

Wittag e r K "  "^wickelt ist. hat sich 
k ^ ^ E r  ir ? Erschossen.
ist ^  S t a h l s *  .*tuf dem  T h y s s e n -  
t ^ 'E  die D irM on  ̂n H a g e n d i n g e n )
vier A r  übertri-n ? rtte ilt. von den Arbei- 
ENtll ^^rsonen i° r^ r  dargestellt. Es sind nur 

'Adene M a A „ ^ U e tz t  worden, auch der 
b E , ^ u d  '.^ schaden  ^  uur gering, 
^ r e i c h e  H o - H o l z l a g e r s . )  Das 
^ * S ^ « ^ l a g e r  der Firma Suhr in

Bremerhaven ist Sonntag früh durch eine zwei 
Stunden währende Feuersbrunst eingeäschert 
worden. Den Flammen sind Nutz- und Edel­
hölzer im Werte von mehr als 200 000 Mark 
zum Opfer gefallen.

( Di e  T r e u e  d e s  H u n d e s . )  Ein rüh­
rendes Beispiel der so oft gerühmten Treue des 
Hundes liefert seit einigen Tagen in Werden 
ein großer Bernhardiner, der seit vergangenen 
Freitag vor dem Haupteingang des dortigen 
Staatsbahnhofs sitzt und nicht zu bewegen ist, 
einen Platz zu verlassen. Anscheinend ist der 

Hund seinem Herrn nachgelaufen, und dieser 
hat den Hund, der nun der Rückkehr seines 
Herrn harrt, beim Einsteigen in den Zug zu­
rückgelassen. — Ein ähnlicher Fall von Hunde­
treue wird aus Barop bei Dortmund berichtet: 
Der Kommunalförster B. hatte vor 14 Tagen 
einen Jagdhund zur Ausbildung auf Reb­
hühner bekommen. Vor einigen Tagen fuhr er 
mit dem Hunde nach Kassel, um ihn feinem 
Herrn abzuliefern, der dort zur Jagd weilte. 
Nachdem der Förster die Rückreise angetreten 
hatte, entwich der Hund seinem Besitzer und 
schlug den Weg nach Barop ein, wo er nach 
zwei Tagen wieder bei dem Förster eintraf.

( I m  M a n ö v e r  schwer  v e r u n ­
glückt )  ist der Oberleutnant Meißner vom 
Fußartillerie-Regiment Nr. 18 in Mainz. 
Meißner stürzte bei Weimar, wo er als Regi- 
mentsadjutant an dem Manöver des 11. Ar­
meekorps teilnahm, mit dem Pferde und wurde 
mit schweren Verletzungen in das Garnison- 
lazarett in Weimar eingeliefert.

( W i e d e r  e i n  O p f e r  d e r  F r e m d e n ­
l e g i o n ? )  Auf geheimnisvolle Art ist in 
Frankfurt a. M. der 19jährige Sohn des Kam­
merherrn von Bothmer verschwunden. Er war 
von seinen Eltern am Bahnhof in Würzburg 
erwartet worden, ist dort aber nicht einge­
troffen. Aus Äußerungen, die er schon früher 
gemacht hat, scheint hervorzugehen, daß sich der 
junge Mann nach Frankreich gewandt hat, um 
sich dort bei der Fremdenlegion anwerben zu 
lasten. Sein ganzes Verhalten zeigt deutlich 
die Spuren einer geistigen Minderwertigkeit.

( V e r u r t e i l t e r  B a h n d i e b . )  Das 
Landgericht in Frankfurt a. M. verhandelte 
gegen den Kaufmann Ealm aus Neu-Jsenburg, 
der im Jun i d. Js . einem Berliner Bankier im 
V-Zuge eine Brieftasche mit einem Wechsel 
über 200 000 Mark gestohlen und auch noch an­
dere zahlreiche Diebstähle in V-Zügen ausge­
führt hatte. Das Urteil lautete auf vier Jahre 
Gefängnis.

( D r e i  M i l l i o n e n  M a r k  G e l d ­
s t r afe . )  Die Inhaber einer Kölner Sprit­
handlung, drei Gebrüder Schwartz, waren von 
der Strafkammer in Offenburg zu einer Geld 
strafe von insgesamt 900 000 Mark verurteilt 
worden, weil sie in einem Eisenbahnwagen 
Sprit aus der Schweiz eingeschmuggelt hatten. 
Jetzt sind die drei Gebrüder Schwartz auch von 
dem Gericht in Bern wegen Alkoholschmuggels 
zu einer Geldstrafe von 2Z4 Millionen Mark 
und zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt wor­
den. Die Verurteilten haben also insgesamt 
über 3 Millionen Mark Geldstrafen zu leisten.

( T o b s ü c h t i g )  wurde auf dem Bahnhof 
in Metz Major Kl. vom Bezirkskommando in 
Saarlouis. Sechs Leute wurden gebraucht, um 
ihn zu überwältigen. Ein M ilitärarzt machte 
dem Kranken eine Morphiumeinspritzung, wo­
rauf er von zwei Offizieren in das Lazarett 
gebracht werden mußte.

( Z u m T o d e  d e r  P r i n z e s s i n  S o ­
p h i a  v o n  S a c h s e n - W e i m a r . )  Sonn­
abend hat im Palais Weimar in Heidelberg 
im engsten Familienkreise eine Trauerfeier für 
die verstorbene Prinzessin Sophia stattgefun­
den. Die Trauerrede hielt Stadtpfarrer Eötz 
Heidelberg. An der Trauerfeier nahmen außer 
dem Prinzenpaare teil: die beiden Brüdsr der 
Verstorbenen, Hermann Graf von Ostheim und 
Prinz Albert von Sachsen-Weimar, die fürst 
liche Familie Psenburg und Büdingen, der Vsr 
treter des Weimarischen Hofes Exzellenz Fritsch, 
als Verrreter des badischen Hofes Oberstall­
meister von Eöler, in Vertretung der E rz h e r­
zogin Luise von Baden Freiherr von Chelius, 
sowie Vertreter staatlicher, städtischer, akademi­
scher und militärischer Behörden, ferner Depu­
tationen des 21. und 23. Dragoner-Regiments 
und der Korps Saxo-Borussia und Rhenania. 
Nach der Feier fand die Überführung der Leiche 
nach dem Krematorium statt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  9 3 j ä h r i g e n . )  
Aus dem Fenster gestürzt hat sich in Nürnberg 
der fast 93 Jahre alte frühere Krankenhausver­
walter Stettner. Er wurde als Leiche aufge­
funden.

( De r  w e i ß e  T od.) Von drei Touristen, 
welche die Zugspitze besteigen wollten, sind, wie 
die „Münchener Neuesten Nachrichten" melden, 
zwei am Höllental abgestürzt. Beide sind

wahrscheinlich tot. Eine Expedition mit acht 
Führern ist nach der Unfallstelle unterwegs.

( U n w e t t e r  i n  S ü d d e u t s c h l a n d . )  
Über die Ostpfalz, Nordbaden und Südhesten 
gingen Sonnabend Abend die heftigsten Ge­
witter des ganzen Sommers nieder. Wolken- 
brüche und Stürme richteten großen Schaden 
an.

( Vo n  d e r  C h o l e r a . )  ̂  I n  Oborzec (Ga- 
lizien) wurde ein neuer Cholerafall bakteriolo- 
gisch festgestellt.

( Von  T o b s u c h t  b e f a l l e n . )  I n  Kra- 
kau wurde in dem Cafähaus des Besitzers Stan- 
kiewicz in der Coppernikusstraße ein Mann 
plötzlich von Wahnsinn befallen. Er begann 
blindlings auf die anwesenden Gäste zu schie­
ßen. M it der letzten Kugel erschoß er sich dann 
selbst.

( Ei ne  V i e r m i l l i o n e n s t i f t u n g . )  
Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums der Ge­
sellschaft Solvay u. Co. in Brüssel haben die 
deutschen Solvay-Werke, A.-G. in Bernburg, 
wie der „Anhalter Kurier" meldet, für ihre 
Fabrikarbeiter und deren Hinterbliebene einen 
Pensionsfonds mit einem Kapital von 3 ^  
Millionen Mark errichtet und ferner ihren 
Fabrik- und Bergarbeitern die Gewährung 
eines jährlichen Erholungsurlaubes zugesagt. 
Zur Ehrung der wissenschaftlichen Verdienste 
des Herrn Ernst v. Solvay haben sie der könig­
lich preußischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, deren korrespondierendes Mitglied 
Herr Ernst v. Solvay ist, einen Betrag von 
NO OOO Mark überwiesen, damit aus dem Er­
trägnis dieser Summe eine ordentliche M it­
gliederstelle der mathematisch-physikalischen 
Klasse, und zwar in erster Linie eine Stelle für 
den Vertreter der technischen Wissenschaften, 
mit einem Fachgehalt ausgestattet werde.

( R e v o l v e r a t t e n t a t  a u f  d e r  
R e n n b a h n . )  Bei der Morgenarbeit auf 
der Rennbahn in Groenendaal (Belgien) jagte 
der Jockei Brown, der von einem Rennstallbe- 
sitzer entlassen war, seinem Nachfolger Hsndye 
eine Kugel durch den Leib. Hendye stürzte vom 
Pferde, auf das Brown sich schwang und davon- 
galoppierte. Bisher ist er noch nicht festge­
nommen.

M ä d c h e n m o r d  i m B e r n e r  O b e r ­
l a nd . )  Bei Voltigen wurde ein Lustmord 
entdeckt. Die 19jährige Tochter eines Land­
wirts hatte sich nach einer 2 ^  Stunden ent­
fernten Alp begeben, um dort Heidelbeeren zu 
sammeln. Als sie nicht mehr zurückkehrte, 
waren 30 Personen auf die Suche gegangen. 
Erst nach 3 Tagen fanden sie mitten in einem 
Walde die Vermißte, mit Moos sorgfältig ver­
deckt, tot auf. Eine Eerichtskommisstön stellte 
sofort fest, daß ein Lustmord vorliegt. Dem 
Mord ist ein erbitterter Kampf vorausgegan­
gen.

(H o ch w a s s e r  i n O b e r i t a l i e n . )  Aus 
Mailand wird gemeldet: Seit einer Woche 
gehen ununterbrochen in der hiesigen Gegend 
Regengüsse nieder, wodurch der Wasserstand 
des Lago Magiore um 1Z4 Meter gestiegen ist. 
Der Fluß hat bereits an vielen Stellen seine 
Ufer übertreten. Die Wildbäche stürzen, in 
Ströme verwandelt, zu Tal und richten großen 
Schaden an. Zahlreiche Erdrutsche sind durch 
das Hochwasser verursacht worden, doch stehen 
Meldungen über den Umfang des angerichteten 
Schadens noch aus."

( E i n  D e n k m a l f ü r  S t o l y p i n . )  Vor 
dem Rathaus in Kiew wurde Freitag das 
Denkmal für den ehemaligen Ministerpräsiden­
ten Stolypin feierlich enthüllt. Nach einem 
Gottesdienst legte Fürst Kotschubey im Namen 
des Kaisers einen silbernen Kranz am Denk­
mal nieder. Ministerpräsident Kokowtzow
überbrachte ebenfalls einen silbernen Kranz im 
Namen des Kabinetts. Auch im Namen der 
Duma legte der Präsident einen Kranz nieder.

( U n f a l l  a u f  e i n e m  d e u t s c h e n
D a m p f e r  i n  Ne wy o r k . )  Auf dem Dam­
pfer „Berlin", der Sonnabend den Hafen ver­
ließ, um nach Neapel zu fahren, platzte ein 
Dampfkessel, wobei die Maschinisten Hermann 
Wolfs und August Kleinschmidt durch das sie­
dende Wasser verbrüht worden. Der Dampfer

kehrte zurück und brachte die Verletzten in das 
Spital, wo Wolfs in der Nacht gestorben ist. 
Das Befinden Kleinschmidts gibt zu Bedenken 
Anlaß.

humoristisches.
( Ei n  prakt i scher Gegenstand. )  „Sie 

glauben garnicht, was für eine Menge Geld ich durch 
dieses Patent-Taschenfeuerzeug erspare!" — „Ich 
denke, das funktioniert meistenteils nicht?" — „Na 
eben! Heute auf dein Sparstergange habe ich zum Bei­
spiel nicht eine einzige Zigarre rauchen können . . . 
wenn ich Streichhölzer bei mir gehabt hätte, hätte ich 
mindestens drei geraucht!"

(Modern. )  Diener (zu einem Freunde): 
„O, bei uns geht's ganz gemütlich zu! Erst war die 
Gnädige mit dem Chauffeur durchgegangen . . . dann 
der Gnädige mit dem Stubenmädchen. . . aber seit 
drei Tagen sind wir wieder alle beisammen!"

(M i tzverstanden.)  Frau (zur neuen Köchin): 
„Also Julie heißen Sie; hoffentlich haben Sie keinen 
Romeo?' Köchin: „O nein, mrr 
ich bin gesund!"

mrr fehlt nichts;

W eiter--Uebersicht
der Deutschen Seewnrle.

Nume
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Wltterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 7SS.2 NW halbbed. 14 0,4 meist bewölkt
Hamburg 763,7 NW halb bed. 12 Wetterleucht.
Swineittiindü 762,0 N wolkig 13 0,4 nachts Nied.
Ncnsahrmasser 75ö,8 NW Regen 11 31,4 anhalt. Nied.
Memel 754,1 NO bedeckt 03 20,4 anhalt. Nied.
Hannover 764,3 W bedeckt 1l 20,4 Gewitter
Berlin 762 6 W bedeckt 12 — ziemt, heiter
Dresden 763,8 WNW bedeckt 12 6.4 vorm. Nied.
Breslan 762,3 NW bedeckt 10 0,4 meist bewölkt
Bromberg 759,1 NW Regen 10 12,4 anhalt. Nied.
Metz 767.8 NW bedeckt 10 ...eist bewölkt
Frankfurt, M. 766.7 S W Nebel 1! 2,4 anhalt. Nied.
Karlsruhe 767.5 W SW bedeckt 12 meist bewölkt
München 767,4 S W bedeckt 09 12,4 nachts Nied.
Paris 768,2 — wolkig 12 >— Nied.i.Sch.*)
Vlissiugeu 766,7 S W Nebel 13 6,4 nachts Nied.
Kopenhagen 763,4 NO heiter 09 — meist bewölkt
Stockholm 763,6 NNO wolkig 07 — zieml. heiter
Haparanda 767,3 NW wolkenl. 01 — nachts Nied.
Archangel 762,2 W SW bedeckt 05 6,4 nackts Nied.
Petersburg 762,2 O bedeckt 06 nachts Nied.
Warschau — — — — — zieml. heiter
Wien 763,5 WNW halb bed. 12 2,4 vorw. heiter
Nom 760,8 S wolkenl. 14 vorw. heiter
Hermannstadi 761,3 S O bedeckt 12 — zieml. heiter
Belgrad 761,9 N W bedeckt 12 6,4 meist bewölkt
Biarrih _ _ — — anhalt. Nied.
Nizza — — — — gleist bewölkt

*) Nlederschlag in Schauem.

W e t t e r n  » s a g e .
(Mitteilung der Wetterdienste» in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung fiir Dienstag den 23. September: 
meist trübe, regnerisch, zeitweise Aufklärung.

............ ...........

re in igungsm itte ln , ist seine merk­
würdige D a u e r w i r k u n g ,  die aller WarscheinlichkeiL 
nach darauf zurückzuführen ist, daß sich d as  O dol beim 
M undspülen förmlich in die Z ähne und die M u n d ­
schleimhaut einsaugt, diese gervissermassen im prägniert 
und so gleichsam die M undhöhle m it einer mikroskopisch 
dünnen, aber dichten antiseptischen Schicht überzieht, die 
noch s t u n d e n l a n g ,  nachdem m an sich den M und  
gespült hat, ihre W irkung äußert. Diese D auerw irkung 
besitzt kein anderes der fü r die tägliche M u n d - und 
Zahnpflege überhaupt inbetracht kommenden P r ä p a ­
rate. S ie  gibt dem jenigen, der Odol täglich gebraucht, 
die G ew ißheit, daß  sein M u n d  stundenlang geschützt ist 
gegen die W irkung der G ärungsstoffe und F ä u lm se r- 
reger, die die Z ähne zerstören.

P re is :  r/. Flasche (M onate ausreichend) 1,50 Mk., 
r/y Flasche 0.85 Mk.

mi, 6°Uimin<dt m tM >Iw E .kI«b

aeoo« L . - z s u E  L-s.oservM



Mit §MMl
w ild  in ihrem eigenen Interesse 
empfohlen, ihre Ersparnisse und zeit­
weilig verfügbaren Gelder bei den

S U M M  M i >
W  S I M W M k »  M d 

A M W  « I » .
Diese Sparkassen sind sämtlich m ün d e l- 
stcher und bieten —  im Vergleich zu 
anderen dem Geldverkehr dienenden 
Anstalten —  unbedingt die beste 
Sicherheit für ihre E in lagen; sie 
verwenden überdies die erzielten 
Iahresüberschüsse ausschließlich zum 
allgemeinen Nutzen der Bewohner 
ihres Geschastsbezirks. 

K ö n i g s b e r g  i. P r.
den 18. September 1913.
Der Vorstand 

des Sparkaffen-Verbandes 
-er Provinzen 

Ost- und westpreutzen.
Dvlr m ann,

Stadtrat, Königsberg.
v. Lelukaiä,

Landrat, P r. Holland.

Bürgermeister, Thorn.
L a p p en ,

Landrat, Putzig.

MarmLMchrmg.
M it  dem heutigen Tage übergeben 

w ir  die von uns eingerichtete
Feuermeldeeiurichtnng

der öffentlichen Benutzung.
Vom  Ausbruch eines Feuers kann 

unsere Feuerwache uunmehr neben 
der mündlichen oder telephonischen 
Benachrichtigung durch Fernsprecher 
244 dadurch in Kenntnis gesetzt 
werden, daß der nächst der B rand­
stelle gelegene Feuermelder in der 
Weise betätigt w ird, daß die auf der 
Vorderseite des M elders angebrachte 
Glasscheibe eingeschlagen und auf 
den hinter ihr liegenden Knopf so­
lange gedrückt w ird, bis ein Läute­
werk ertönt.

W er den M elder betätigt, ist ver­
pflichtet, an ihm die Fei,erwehr zu 
erwarten.

I  e d e m i ß b r ä u ch lic h e  B e ­
n u t z u n g  d e r  E i n r i c h t u n g  
w i r d  s t r e n g  b e s t r a f t .

Thorn den 19. J u li 1913.
ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach den Aussührungsbestimmungen 

zum Gesetz vom 7. August 1911, be­
treffend die Beschulung blinder und 
taubstummer Kinder, ersuchen w ir 
E ltern, Pfleger oder Vormünder 
taubstummer Kinder, die in der Zeit 
vom 1. Oktober 1912 bis dahin 1913 
das 5. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
uns diese Kinder bis zum 1. Novem- 
b e rd .Is . in unserem Geschäftszimmer 
N r. 18 (Rathaus, südlicher Eingang 
links, 1 Treppe) anzumelden.

Z u  den taubstummen Kindern im 
S inne des Gesetzes gehören auch 
stumme, ertaubte und solche Kinder, 
deren Gehärreste so gering sind, daß 
sie die Sprache auf natürlichem Wege 
nicht erlernen können und die erlernte 
Sprache durchs Ohr zu verstehen 
nicht mehr imstande sind. Der A n ­
meldung unterliegen auch solche K in ­
der, die taubstumm und zugleich 
blind sind.

Die Anmeldung ist erforderlich, um 
die Aufnahme in die für taubstumme 
Kinder vorgesehenen Schnlanstalten 
nach E in tr itt der Schulpflicht vor­
bereiten zu können. Diese beginnt 
nach vollendetem 7. Lebensjahr auf 
Beschluß der Schuldeputatlon.

Es sind außerdem solche taubstumme 
Kinder anzumelden, die zwar erst bis 
zum 1. Januar n. I s .  ih r 6. Lebens- 
jähr vollenden, deren Schulpflicht 
aber auf Wunsch der Eltern oder 
deren gesetzlicher Stellvertreter 
bereits m it dem 1. Oktober v o r  
vollendetem 7. Lebensjahre beginnen 
soll

Thorn den 17. September 1913.
Die Schuldeputation.

SeffenLliche
A « g s W M > i i i g .

Am
D ie n s ta g  dc» 2 3 .  S es itb r. 1 9 1 3 ,

vormittags 9 Uhr,
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
in Thorn:

1 kl. Partie Nragenftäbe. 
10 Schachtel Vruckknöpfe,
2 Rallen tzakenverschluß,
3 Rarton Laillenstäbe und 
Fischbeinstabe

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
O s r k s r M ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

DesierttlicheZimiWmsteWriW.
Am Dienstag den 2Z.September,

vorniittags 11 Uhr,
werde ich in Thorn-M ocker, Bahn- 
hofstraße 10:

.1 Men «ettÄWeu
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

O e rlis rä t,
,___________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Als Kochsrrm
empf. sich den geehrten Herrsch, zu alle» 
Festliche. Frau öSdrUng, Bäckers,r. 37, 2.

Q.rnv.r-l.
T N v r n ,  8 ? s U s » t r .  1 7 .  .......

ZchAer
findet

g u te  P e ns io n
in gebildeter Familie. Haus in gesunder 
Lage mit großem Garten. Höhere Schulen 
in nächster Nähe. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige

MsihnM
finden dauernde Beschäftigung in und 
außer dem Hause bei

k r is ä r iv d  N e v k to r ,
Breitestr. 32.AM K«WkN

bei Höchstlohn sucht
ttv irrr*4Q l»  IL rO ilr L e N . Thorn

M c h t .  M a le rg e h ttse n  
n n d  A rb e itsÄ u rsch e n

stellt sofort ein L. Liebart, Hosstr. 19.

Tischlergesellen
stellt sofort ein

» 6 1 8 6 , Spritstraße 19.

1 S c h n h n m c h e rg M e n
bei hohen» Lohn sucht sosort

lkl. Zlotterie.

Tüchtiger, seldständiaer

Schmied
auf Arbeitswagen eingearbeitet, bei an- 
angenehmer dauernder Stellung und 

hohem Gehalt verlangt von sofort

V . L M g o v s k i  S la vd ü .,
Jn h .: LovraS vsdm sr,

W agenfabrik. Briefen Wpr.
G e s u c h t  zum 1. Oktober oder später 

verheirateter, selbsttätiger

Sarlner
mit guten Zeugnissen. Meldungen an

I g m .  M e m cz ik
bei Wrotzlawken.1 Chauffeur

kann sofort eintreten. Meldungen mit 
GehalLsansprüchen unter IL .  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". '

G la s e r -L e h r l in g
sowie 1 Arbeltsburschen für Glaserei 
gesucht. Silo 2ak82v vsk l,

Abt. Glaserei, Brombergerstr. 35.
Für unsere Grotzdeftillation suchen wir

I LeWn,
mit guter Schulbildung.

Thorn.

L e h r lin g e
gegen Kostgeld stellt von sogleich ein

L'L'völeL', Tischlermeister, 
Graudenzerstr. 81.

Jüngerer, unverheirateterKutscher
sür ein Pferd gesucht.

L s a k s l .  Baugeschäft.
Tüchtiger, zuverlässigerLkkiisvkSi'

per 1. 10. bei hohem Gehalt, auch durch 
Vermittlung, gesucht.

I? . 8 o Irir» rL « 6 L '. Mocker»
Lindenstr. 75.

M M e
kann sich melden.

8 . O usrcr^nükl, Brückenstr. 1 5 .

krrmyalso
eUereUs S itu atio n , ^ n k ra ^ e n  u n te r  

2V0 an die OeseküktssteUe 
6 e r  f r e s s e " .

F. StrodwvuKer,
Nenstiidtischcr Markt 10.

z» ST»

Elegante Abendmäntel sowie moderne Plüsch- 
und Kostüm-Jacken werden von eigenen nnd 

gelieferten Stoffen angefertigt.

MchWLerm,
flotte Arbeiterin, Anfängerin, firm in 
Stenographie u. Maschineschreiben, sucht 
Stellung per bald od. später. Angeb. u. 
M . 8 .  1 0 6  an die Gesch. der „Presse".

McheehMk und 
Laufburschen

stellt ein F. LsllVkLt, Zeitschr.-Expedition, 
Heiligegeiststr. 17.

jeder Branche erhalten Stellung von so­
fort oder 1. Oktober Hoteihausdiener, 
Kutscher, Hausdiener für Geschäft und 
Privat, Kochmamsell, Kochfrauen und 
Lehrfräulein für die Erlernung der feinen 

Küche jederzeit gesucht.
Z t s n i s l s u s  l ^ e ^ v s n ä o w s l r i

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
T h o r n ,  Schuhmacherstr. 18, 

Fernspr. 52, —______ Fernspr. 52.

für die Nachmittage zu einem 7 jährigen 
Knaben verlangt

L .  UlttLrL?L0 ^ 8 k L , Brückenstr. 8,1 . 
Schulfreies

gesucht. Msabölhstraße 1. 2.

Ein slhillfrkits kökngkl. Mchtn
sucht, auch durch Vermittlung

v .  Altstadt. Kirchhof.

Lehrmädchen
für die feinere Küche sucht

Offizier-Kasino 61, N a e s l s i ' ,
_______________ Seglerstraße 8.________

Besseres, nicht zu junges

Mädchen
für leichte Hausarbeit sofort oder 1. Ok­
tober gesucht M eüienftr. 62, 3. r.

AilfiMtkfflii! Mr Miheit
gesucht Schulsir. 38. 2. Seiteneing., pt.

Slliib. Afimlmii Gerstenstr. 16, pt.

^ u k w Ä r l s r i n
für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht Mellienstr. 39, pt., i.

Gtill il. Arisliicktii,

wünscht zu zedieren.
.20000 Mark,

15 000 Mark,
10 000 Mark.

Leiste für jede Bürgschaft. Angebote er­
bitte nur von Selbstgebern. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Eine auf einem Landgrundstück einge­
tragene goldjichere Hypothek von

2788 Mark
ist sofort abzugeben.

Arwebote unter L .  D . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

zur sicheren ̂ Stelle eines städtischen Grund­
stücks eingetragen, zu 6 Prozent s o f o r t  
zu zedieren gesucht Gest. Angebote unter 
„Hypothek 6000" an die Geschäftsstelle 
der „Presse".
ggM gtz Mk. auf Hypothek gesucht.

tzi-chlenM. Culmerstr. 13.

M u t  möbliertes Vorderem, mit sep. Eing. 
W  zu verm. Coppernikusstr. 23, 3.
G ut möbl. Voröerzim ., sep. Eg., v. 1. 
l0. zu vm. Pr. 13 Mk. Gerechtestr. 33, p.
K>in oder zwei gut möbl. Vorderzimmer 
T  von sofort zu venn. Strobandstr. 1.

Großes, freurrM. möbl. Z im m er zu 
vermieten Talstraße 26, 2 Tr.

S a lib .,r r iö b l. W o h n - u .S c h la fz im .
sehr billig vom 1. 10. zu vermieten 
_______ Coppermkusstrasze 19, Laden.

W. möbl. ZMr-Anlnitl
in Strobandstr. vom 1.10. Zu vermieten. 
Zu erst, bei Lrttger, Mellienstr. 134, 1.

A . i!iöbl.Kl!ii- il. Elhisfziiiliiier
mit Schreibtisch, sep. Eingang, sofort zu 
vermieten Heiligegeiststr. 11, 1 Tr.» r.

GM möbliertes Zimmer
mit sep. Eing. u. guter, kräst. Pens. v. 1. 
10. od. sof. zu verm. Araberstr. 4, 1. 
E ö b l .  Z im . mit Pension v. 1. 10. 

zu verm. Lasvksl, Strobandstr.
2 wvdl. Voräerrim., m. Lursokenst., 

evtl. Ltall, Irn ruk. Lause xreis^vert 2 U 
vormieteu M sN Lenstv . 89 .
G S G G G G G O O G T O G O G H G S O K Z
8  Mein früheres Eeschäftslokal ^

z Schillerstr. 1 j
V  nebst Wohnräumen ist sofort zu S  

vermieten. 8

Z krtkäriod ikdomas, Z
^  Breitestraße 36.

4 Zimmer und Zubehör, per 1. 10. zu 
vermieten.

S.Larov.SMiiigchttsir.H.

Wegen Versetzung zum 1. Oktober zu 
vermieten:

8 Zimmer mit reichlichem Zubehör,
6 „ „ „

auch Stallungen.
4 Zimmer mit Zubehör. 

Bromberger Vorstadt in bester Lage.
Bangrschäst A. Karte!,

___________ Waldstraße 43._________

AsiMOg.
2 Zimmer mit Zubehör und Vorgarten, 
vom 1. Oktober zu vermieten, Mocker, 
Lindenstrahe 46.

A .  U s m u U s ,  Junkerstr. 7 .

6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdest.. Bnrscheng., Mellienstr. 109.3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u.pt 
3 Zim. mit reichl. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

N o r m - l o b  I M i m a i m ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

H M s lM W ,
gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
20 Mk., p. Okt. z. verm. voll», Schillerstr. 7.

Knorr-Tuppen sind durch ihre 
stets gleichbleibende Qualität 
die Lieblingssnvpen der Hans- 
frauen geworden. Jedes bessere 
Lebensmittel-Geschäft führt die 
Knorr-Snppen in der charakter­
istische» Wiirfelpacknng, uämlich:

Gelbe Würfel Z Teller ^0 — HO Sorten.
Rote Würfel 3 Teller sö ^  — 6  ̂ pikant-

Ebenso anerkannt sind - 
Jinorr-Hafermehl, Haferflocken.

^  S c-E sS su  Z ,  k s -S ib u r g s i-  N s -s s s s  L Z

« I .  N  O Ü I 'S  V o i K 6 I ' 6 l t l ! N A 8 - ^ U ^ o
1603 1. ä. ff.s? d r-

M s m s M W S S
L L  8 7  » d « N > r i « E

1912 u- 1913 ksst- bist,. 1SS k»i-ükl., nämlieü: 3^ L .d 'iu r '' „
'iG LZsnllvn), 'SS küi- u. vnles'pi'imrN, M  kür 5?,̂ rkr6-

1 3 k .  d ie ü b ri^ . H a s s e n  n. 4 2
U M "  k S r v s p G k L - d G 'f f 'S S S p k T K  8

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reichl. Zubehör, Klosievsiv. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, Mtetspreis zirka 
750 Mark. Anfragen

Büderstratze 25. 2.

W V S ' S L L L »
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vorn 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
daselbst beim Portier oder bei

MvAnriLLLMn, Srhmiedebergstr. 3, 1.

AlWdS. Martt 18.
2 Etg., 2 Räume zu Bureauzwecken oder 
für alleinstehende Dame, per 1 .10. d. Is ., 
eventl. später zu vermieten. Anfragen 

Badersiratze 23, 2.

Molmusg,
! 5 xeräuin. N m w eru . 2uN«Nör, ! 

S 1. LtZ., lur 9lX> LIL., evtl. Stall j 
ü kür 1—4 kkercke rr> verwieteu

lU s IN e n s tL - .  8 S .

Elisiiliktljstr.18-̂' Näheres daselbst 1 Tr.

Hochherrsch. Wohnung,
6 Zimmer, große Veranda, Vorgartchen, 
elektrisch und Gas, versetzungshalber zu 
vermieten. Dazu massiver Pferdestall u. 
Wagenrennse.

Brom berger Vorstadt, Talstr. 24,
____________ L . LnngLai. _______

Stube und Küche
zu vermieten___________ Araberstraße 9.

2-zrnlmerrvohnung,
Gerechtestraße 31, 1, per 1. Oktober zu 
vermieten. Zu erfragen

Höcherkbrciu-FMale. Culmerstr. 10.
mit reichl. Zubehör vom 
1. 10. 13 zu vermieten 

Waldstraße 74.
2 Zimmer und Küche, vom 

sl, 1. 10. 13 zu vermieten
Brückenstratze 40, 2.

Lacke«,
m o d e r n  ausgehallt, nach der 
Postseite gelegen, bisher von mir 
benutzt, per 1. Oktober zu ver­

mieten, eventl. mit Wohnung.

v. S. Voran, Thsril.
Altstädtischer Markt 14.

5 und 3 Z im m er nebst Zubehör, 
Schillerstr. 12, vom 1. Oktober billig 
zu vermieten.

Auskunft erteilt LLar-4 K e liL L lI und 
der Unterzeichnete.

O . Gerberstr. 12, pt.

K m M L  W m z
von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche. 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
Katharmenstr. 4, vom 1. Oktober d. Is .  
zu vermieten; 

eine freundliche

Wohnung,
im 3. Stock des Hofquergebiiudes. von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter ist eben­
falls vom 1. Oktober d. Is ., auf Wunsch 
auch früher zu vermieten.

k.vMdMck''  ̂Wtzriilkmi.
Katharmenstr. 4̂ ________

ZchMtmtze 18:
3 Zimmer, reichl. Zubehör, zum abver­
mieten geeignet, vom 1. Oktober zu beziehen.

möbliert auch unmöbliert, je 
Burschenstube, auf Wunsch au»-

» M Z H

mieten

W S h N U N g ,

2 Zimmer und

vermieten Neustadttschee

A L M .
E  6 Zimmer» und 
passend sür Arzt -  °r Z - «
evtl. per 1. 10. 191» .
vermieten. Näheres ^
« n t t L v L Ä  L  , vo
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

D«r wesentlichen Fortschritt ge

? u r d 7 ° b e ? d n r ^ ig u n g  des ........"
S e  PrLkL ^

vorn Balkan.
schreibt?« "^ d e u tsc h e  Allgemeine Zeitung- 
Mcherun« Wochenrundschau: „Die Friedens- 
^°che e!«^ s ^n r Balkan hat in der abgelaufenen 
D«r e n b n t i" ? ^ '!  wesentlichen Fortschritt gemacht.

Türke:
. i unter- 

Kriegszustanoes
. ^ September unter-
l^ntinovp^^^^? über die Ergebnisse der Kon- 
lst die n e i , ^  schon besiegelt. Darm
^Phisch^n m ^ ^ b e r  Türkei, bis auf die der topo- g: 
?Mtisw vorbehaltenen Einzelheiten, >r
r̂ropel und auch für andere in Konstan- a

^gelilna Streitpunkte, besonders für die
lrcl̂  Natwnalitatenfrage, eine grundsätz-
?Usgedrücki? ^W estellt. — Die hier wiederholt 
?ulgaris^k H d u n g  auf Beilegung des türkisch- 
!̂ Ugen durch unmitteloare Verhand-
tzluß de« hat sich erfüllt. Beim Ab-
^ N s ta n t in ^ r ^ ^  scheint man in Sofia wie m 
^ulgaris^n^^^W unsch  zu hegen, daß die türkiscy- 
^Undla^ fernerhin auf eine sichere

werden."
 ̂ Über A ^nachrich ten  aus

Europa f°^?"d lge  Anarchie. Mufid Mey ist 
Auger û  ̂ Mückgekehrt und hat seine Po
Pascha öu Drusen um aeaen L

Albanien.
gemeldet: I n  Albanien 

"t aus 
arter-

'-7»̂  ri, UM gegen Essad
.^ÄsckH^f^^^chleren, der in Tirana die öster- 
^  WaloL! ^^- ^  hassen lassen und die Regierung 

- aufgefordert hat, die Stadt zu über- 
in in Person hat sich des Zoll-
m Dur»»« Dieser g r i echijch^I"^Durazzo bemächtigt.

Z°n«ch L a d u n g  schließt sich eine serbische an.

«L V'°-> ÄL«.Lm «7L SÄ
Mchtg ŝerbischen Truppen werden an

L i - " g l i c h e n  Lage an der Grenze Albn-

)>:. ms^-D^lly Mail" bringt dazu am Sonn- 
§iarke von daß eine serbische Division in
Alatz -0 Ogg ^iann mobilisiert sei. In  dem 
^Nischen der Schutz der neuen s«rbis

Ein diese Bewegung nötig mache

H N ' " - -  N L ? L -
K.7LF«T>s"m»' 'L?"«S.L° L
, ^ Sleickr-^?^^^ der Pforte annahm, nur durch 
!^Mens L Abschluß eines geheimen Av­
alen K laren  sei. Die Türken und Bul-
^ n e r  .gegenseitig verpflichtet, zu ge-
^ a l t  L^b/rlonrki und Kawalla durch Waffen- 

^  Die .wieder zu entreißen,
u êschiz. ^rsch-grlechischen Verhandlungen. 
A terre^  ^datte Sonnabend eine längere
^?Uno dem Vertreter der griechischen Re-
^  welckpo^ -̂ "ud teilte ihm die Abänderungen 

Pforte zu den Artikeln des 
A^ge der K^^Enwurss vorschlägt Bezüglich der 

^ taa tsan aeb äri^^  ^ung«hörigkeit,'d«r Bakufguter uno 
r M' ?  Gemeinden seien die Abände-

§ S S .
 ̂ E e §  zweiten ^riedensvertraaesAn zweiten Friedensvertrages

 ̂ derde Teile befriedige.

' L i ' M f -  L
^  Bulgaren gehörten, sowie das Post-

Mazedonien.
in M e l n i k drei

Wandel der Zeiten.
-""man von F ritz Eantzer .

^---- -—  (Nachdruck v«r»ot-n.)

Essigen 'U di°ese?Min>Ate solchen allge-
^kUin oös,^s einschneidenden Umschwung. Und 
^ A e, tzn-, "'chl gleich Antwort, obwohl sie 

hatt- diese Frage nur eine Ant-

?lssem aber lauschte mit bangem, unge-
,^ t e  . . l-lnd a ls  sie immer noch schwieg, 

>̂er, bittpn-ch^l zu ihr hinüber und sagte mit 
i. .-Elle« Stimme:
^  hatten ^?" bre nur ein einziges Wort, 
dre.« v ie  auch ein „Nein", aber reden

^ürte sie seinen Atem an ihrer 
Ernahm das beseligende Bekennt-

^  vermag " llrehr, als ich es

A ^ e  e?« den Bann!
Hpen- ^Abelruf klang es von ihren

l^"«"tal ja, Eberhard, ich habe dich

A / r  u ^ ch ^  weinend sank sie an seine Brust, 
^ .u n d  L ip p e m ' ^ ^ ^ ^ '  ^e. -  -  Haar.

w elt?nt!°^^" ^re Seelen auf der 
T m ^dem  a " ^ ^ "  2wsel des Glückes, 

ltrgen Meere der unendlichen 
^ te  Stunde versank die flüchtige

rebäude und die Kaserne eingeäschert worden sind. 
hingegen haben die Griechen S t r iL r u mi t z a  voll­
ständig, P e t r i t s c h  zur Hälfte zerstört. Gegenüber 
der Darstellung, nach welcher der bulgarische Kauf­
mann Spiro Surudschiew im Spital von Saloniki 
an der Cholera gestorben sei, hält die „Agence Bul­
gare" die Behauptung aufrecht, daß Surudschiew 
bei Volo durch Steinwürfe verletzt, in bewußtlosem 
Zustande nach Saloniki transportiert und in die 
dortigen Eholerabaracken gebracht wurde, um die 
Spuren des an ihm begangenen Verbrechens zu ver­
wischen. Dieser Fall kennzeichne das Vorgehen der 
zriechischen Behörden. Daß dieses Vorgehen auf 
ystematische Ausrottung der bulgarischen Elemente 

abziele, beweise auch der Umstand, daß 2500 Bul­
garen aus dem Bezirke Florina auf öden Inseln des 
Ägäischen Meeres einem sicheren Hungertode ent 
gegensähen.

Vom serbischen Hofe
wird gemeldet: K ö n i g P e t e r  wird Montag von 
seinem Kuraufenthalte in Nibarska Banja nach 
Belgrad zurückkehren. — Der deutsche Gesandte Dr. 
F r e i h e r r  v o n  G r i e s i n g e r  hat die Ge­
schäfte der Gesandtschaft wieder übernommen.

Uongreß für ZSugliKgsschutz.
B r e s l a u , 20. September.

Am letzten Verhandlungstage des 4. deutschen 
Kongresses für Säuglingsschutz beschäftigte man sich 
mit der Rechtsstellung des unehelichen Kindes nach 
deutschem Recht. Der erste Referent, Amtsgerichts­
rat La n d s b e r g - L e n n e p ,  gab der Ansicht Aus­
druck, daß man bei der Beurteilung der Rechtslage 
des, unehelichen Kindes nicht von dem Standpunkte 
ausgehen dürfe, daß die Eltern eine sittliche Ver­
fehlung begangen hatten. Der Anspruch des Volks­
ganzen geht dM n. daß die Kinder erhalten bleiben 
und zu brauchbaren Volksgenossen erzogen werden. 
Deshalb muß die Sonderstellung des unehelichen 
Kindes gegenüber dem ehelichen aufgehoben werden. 
Der uneheliche Vater müßte für den Unterhalt wie 
ein ehelicher Vater haften. Altersgrenze, Abfin- 
dungsrecht usw. sollten âbgeschafft werden, dafür 
müßten die Bestimmungen über die Ehelichkeits- 
erkläruna erleichtert werden. Der väterliche Groß­
vater soll mit dem Kinde gerade so verwandt sein, 
wie der mütterliche und das Kind soll auch ein An­
recht auf den Namen des Vaters haben, ohne ge­
zwungen zu sein, ihn zu tragen. — Korreferent zu 
diesem Thema war Stadtrat Dr. K ö h l e r -  Leipzig, 
der sich über die Verwaltungsmaßnahmen, die 
zurzeit bestehen, verbreitete. Danach ist die Regelung 
des Zieh- und Pflegekinderwesens dem Landesrechte 
zu überlassen. Die behördliche Aussicht erstreckt sich zu­
nächst auf die entgeltliche Erziehung fremder Kinder, 
sie kann aber auch auf die unentgeltliche erstreckt 
werden. Zweifelhaft erscheint nur die Aussichtsrnög- 
lichkeit bei den von der eigenen Mutter verpflegten 
unehelichen Kindern. Die Aufsicht kann indes auch 
über sie erstreckt werden, da das bürgerliche Gesetz­
buch nur die privatrechtliche Seite des Familien- 
rechts regelt, wodurch die öffentlich-rechtliche Be­
fugnis der Polizeibehörden nicht beeinträchtigt wird. 
Hinzu kommt, daß die Überwachung der von der 
eigenen Mutter verpflegten unehelichen Kinder auch 
dringend notwendig ist. Die Berufsvormundschafi. 
die hauptsächlich für die unehelichen Kinder inbe- 
tracht kommt, hat gute Erfolge erzielt. Die Kon­
fession des Berufsvormunds sei ohne jede Bedeu­
tung. Eine Hauptaufgabe der Berufsvormundschaft 
ist oie Beschaffung des Unterhalts für die unehe­
lichen Kinder. Der Unterhaltsanspruch des Kindes 
gegen den Vater muß unbedingt verbessert werden. 
Sehr umstritten ist auch die sog. exceM o pliirianr, 
mit der der außereheliche Vater den Rechtsanspruch

S ie  bemerkten es nicht, daß die Leiden 
Rappen in einen gemächlichen Schnitt gefallen 
waren, weil die sie meisternde Hand jetzt etwas 
Besseres und Schöneres zu tun hatte, als die 
Zügel zu regieren.

Die Leinen hingen längst schlaff hernieder. 
Fernab schon ertönte das Geläut der übrigen 

Schlitten. S ie  waren weit zurückgeblieben. — 
Endlich fanden sich die beiden glücklichen

Menschen in die Wirklichkeit zurück.-------
Berg trieb die Pferde zu schnellerem Gange 

an, und bald folgte der Schlitten der übrigen
Gesellschaft in dem alten A bstände.--------

Ellen schmiegte sich innig an den Geliebten. 
Ihr Glück war zu groß und war zu unerwartet 
gekommen, als daß sie gleich im ersten Augen­
blick sich ganz darin gefunden hätte.

Nun, da die jauchzende Seele in ruhigere 
Bahnen zurückkehrte, empfand sie erst die volle 
Größe ihres jungen, frühlingstrunkenen 
Glückes.

„Wie unglücklich ich war, Eberhard, weil 
ich glaubte, du stündest mir fremd und gleich- 
giltig gegenüber, vermag ich dir nicht zu sagen. 
Und noch viel weniger vermag ich dir zu schil­
dern, wie glücklich ich nun bin."

„Mir ging es wie dir Geliebte. Auch mich 
quälten bange Zweifel. Deshalb sprach ich 
nicht. Aber heute mußte ich reden, alles in mir 
zwang mich dazu. Und nun bist du mein, meine 
geliebte Ellen."

I n  dem überquellenden Gefühle der seligen 
Gewißheit, daß die holde Menschenblüte an 
seiner Seite nun immerdar ihm gehöre, küßte er 
heiß ihre Lippen.

Ellen erschauerte unter diesem beredten Ve- 
weHe inniger Liebe. Ihre Gedanken flogen 
unwillkürlich zu dem Augenblick zurück, wo sie 
mit todestraurigem Herzen die Figur des wei­
nenden Mädchens in die seidigen Falten ihres

des außerehelichen Kindes auf Unterhalt vernichten 
kann. Sie bedarf genauer Erhebungen und Über­
legung darüber, ob man diese Einrede kurzweg bei­
behalten oder beseitigen oder sie etwa mit minderer 
Wirkung ausstatten will. Die Adoption unehelicher 
Kinder durch den Stiefvater ist zu erleichtern. Zum 
Schlüsse hebt Redner die Notwendigkeit einer weit­
gehenden Fürsorge für die unehelichen Kinder her­
vor. Die Referenten legen den Vortrügen ent­
sprechende Leitsätze vor. — I n  der Debatte besprach 
man den Einwand der exesptio plurlnin, der 
schon eine Unzahl von Meineiden verursacht hat. — 
Stadtrat R o s e n st o L - Königsberg i. P. nannte 
den Einwand ein Zeichen sittlicher Verwilderung; 
er sei ein Schandfleck in unserer Gesetzgebung. — 
Amtsgerichtsrak F r ä n ke l - Breslau fordert einen 
Arbeitszwang auch für den unehelichen Vater. — 
Pastor P f e i f f e r - B e r l i n  wendet sich ebenfalls 
heftig gegen die sxeeptlo plurluvi, sprach sich aber 
auch gegen eine Erleichterung der Adoption aus. 
Wenn nicht bestimmte Kautelen getroffen würden, 
so könnte die Erleichterung der Adoption auch zu 
einer Erleichterung der KinderhanÄels führen. — 
Nach weiterer Debatte stimmt die Versammlung den 
Leitsätzen der Referenten zu. Nachdem hiermit die 
Verhandlungen des Kongresses erledigt waren, fand 
noch eine Mitgliederversammlung der deutschen Ver­
einigung für Säuglingsschutz statt, in der geschäft­
liche Gegenstände erledigt wurden.

Deutscher Zäirgertag.
T o b u r g ,  20. September.

Der deutsche Sängerbund, dem gegenwärtig 78 
deutsche Sängerbünde in Deutschland und Österreich- 
Ungarn mit über 200 000 Mitgliedern angeschlossen 
sind. trat heute hier zu einem außerordentlichen 
deutschen Sängertage, dem 17. seit seinem Bestehen, 
zusammen. M it der Tagung ist zugleich der 51. (Ge­
denktag der am 20. September 1862 hier in Coburg 
erfolgten Gründung des deutschen Sängerbundes 
verknüpft, der auf Betreiben des damaligen Herzogs 
Ernst II . von Sachsen-Eoburg-Gotha fast gleich­
zeitig mit der Begründung des deutschen Schützen- 
bundes und der deutschen Turnerschaft erfolgte. Zu 
dem Sängertage sind etwa 250 Vertreter aller deut­
schen Männergeiangvereine erschienen. Der über die 
ganze Erde verbreitete deutsche Sängerbund umfaßt 
gegenwärtig 5431 Vereine mit rund 200 000 Sän- 
ßern. Am stärksten ist das Königreich Sachsen in 
ihm vertreten und zwar mit 17 Einzelbünden, 002 
Vereinen und 32 000 Sängern. An Auslands- 
vereinen gehören ihm zurzeit 36 an. Die Ein­
nahmen des letzten Jahres betrugen 176 012 Mark, 
während die Ausgaben sich auf 87 870 Mark, dar­
unter 45 000 Mark Zuschuß für das Nürnberger 
Sängerfest beliefen. Das Vermögen der deutschen 
Sängerbundesstiftung. aus der u. a. an Komponisten 
und deren Hinterbliebene im letzten Jahre 8300 
Mark Ünterstützüngen bezahlt wurden, belauft sich 
auf 237 031 Mark. — Das nächste deutsche Sänger­
bundesfest soll 1917 in Hannover stattfinden. Der 
Vorsitzer des Bundes. Nechtsanwalt Li st -Reur-  
lingen, eröffnete die Verhandlungen mit folgenden 
Ausführungen: Wir haben uns versammelt in 
einer Stadt, deren Name in vielfacher Beziehung 
zum deutschen Sängerbünde steht. Es ist nicht nur 
seine Geburtsstadt, sondern wir haben auch die 
25jährige Jubelfeier im Jahre 1887 hier gefeiert 
und gleichzeitig den 9. deutschen Sängertag hier ab­
gehalten. Von den 25 Gesamtausschußmitgliedern 
von damals ist heute nur noch ein einziger, der 
Direktor Sauerbeck-Mannheim mrter uns. Als Ver­
treter des Fränkischen Sängerbundes wohnt ferner 
Bürgermeister Nitter von Jäger-Nürnberg, der da­
mals gleichfalls anwesend war, heute unter uns.

Ballkleides versenkt hatte. Aber sie war ihr 
jetzt nicht mehr das Sinnbild der eigenen: 
Trauer, sondern ein verknüpfendes Glied zwi­
schen dem heute und gestern.

S ie  erzählte Berg von dem Vergleich, den 
sie zwischen sich und dem schluchzenden Mädchen 
gezogen hatte, mrd schloß mit den Worten: 
„Nun kam es doch ganz anders, Eberhard, ich 
hatte zu früh geklagt."

* „Ja, es kam anders, Ellen. So  wird es nun
b le ib en --------wenn . . . .  Du sprachst vom
Reisen Liebste. Morgen schon willst du nach 
jKronbevg zurückkehren. Ich folge dir in weni­
gen Tagen; denn nun habe ich die Pflicht, vor 
deinen Vater zu treten, um deine Hand von 
Hm zu erbitten. Möchte er unsere Liede 
segnen." —

Der Vater! —
I n  ihrem unendlichen Glücke hatte Ellen bis 

jetzt nicht an ihn gedacht.
W as würde er zu ihrer Wahl sagen?
Würde er den Zug ihres Herzens gutheißen? 
Bange, quälende Zweifel legten sich wie ein 

verdunkelter Schatten auf ihr junges Glück.
Gewiß, der Vater konnte dem Geliebten 

ihre Hand verweigern, obwohl sie keinen Grund 
sah, der ihn dazu veranlassen könnte, aber nie 
würde er es verhindern, daß ihr Herz Eberhard 
von Berg gehöre für Zeit und Ewigkeit. Und 
aus dieser, Gewißheit heraus sagte sie: „Ja,
komme, Eberhard, ich will dich mit sehnendem 
Herzen erwarten, und ich hoffe, du kommst nicht 
vergeblich.

S ie  fuhren bereits durch den Tiergarten, 
schon schimmerten die Lichter der nahen Stadt 
durch die kahlen Bäume. Der Augenblick des 
Abschieds nahte.

„ In  wenigen M inuten sind wir in der be­
lebten Stadt," sagte Berg, „und dann gleich 
am Ziel. Ich werde morgen zur Stunde deiner

(Lebh. Beifall.) Wir haben auch des Herzogs Jo ­
hann Ernst zu gedenken, der in hochherziger Weise 
damals unsere Gründung unterstützte und förderte. 
Wir gedenken ferner des regierenden Herzogs Karl 
Eduard von Sachsen-Eoburg-Gotha, der auch dem 
letzten Sängerbundesfest in Nürnberg beiwohnte 
und unsere gegenwärtige Tagung willkommen ge­
heißen hat. — Es wird dann an den Herzog ein 
HuldrgungsLelegramm gerichtet. Der Vorsitzer be­
merkt dann weiter: Wir gedenken in diesen Stunden 
des jchweren Unglücks, das in den letzten Tagen 
Trauer über die ganze Stadt Eoburg und viele 
Familien gebracht hat. Nicht weniger als dreizehn 
Menschenleben sind durch die bekannte Explosion 
vernichtet worden. I n  ihrer tiefen Trauer und' Weh­
mut stehen wrr nicht an, der Stadt und den Hinter­
bliebenen unser tiefstes Beileid zum Ausdruck zu 
bringen. Der Ausschuß hat beschlossen, für die 
Sammlung zu Gunsten der Hinterbliebenen 300 
Mark aus der Vundeskasse zu bewilligen. Werter 
teilt der Vorsitzer mit. daß der Gedenkstein zur Er­
innerung an die Gründung des deutschen Sänger­
bundes im Hofgarten in der Nähe der Reithalle, in 
der von 51 Jahren die Gründung des deutschen 
Sängerbundes vor sich ging, in unmittelbarer 
Nähe des Denkmals Ernst II. Aufstellung finden 
soll. I n  Aussicht genommen ist ein Stein, um sen 
ein Brunnen eingelassen ist. mit einer Frauenfigur 
und einer Lyra. — Im  weiteren Verlaufe seiner 
Ausführungen gedachte der Redner der großen Er­
eignisse vor 100 Jahren und erinnerte daran, daß 
in  Leipzig bei der Enthi"" ^
denkmals auch die deut): 
sein wird. Hierzu unterbre 
Leipzig den Delegierten des Ausschusses eine Ein­
ladung zur Teilnahme. Unter den Ehrengästen wird 
sich der erste Vorsitzer des deutschen Sängerbundes 
befinden und für die weiteren Teilnehmer ist die 
Beteiligung an einem Huldigungszuge geplant, den 
der Leipziger Gausängerbund unternehmen will. — 
Als Stellvertreter des Vorsitzers und Schriftführer 
wurden hierauf gewählt Lanotagsabgeordneter Gyrm 
nastalprofessor Dr. H a m m er s chm id t - Neustadt 
a. H., Generalsekretär H o f m a n n - Wien, Rechts- 
anwalt M o r h a r t  - Eichstätt, Schulinspektor 
F r i e d r i c h  - München und Rechnungsrat 
S  ch l i cht-Berlin. An erster Stelle begründete 
dann Landgerichtsrat Ritter v. S c h m e i d e l -  Graz 
folgenden Antrag des steierischen Sängerbundes: 
„Ganz besondere Gelegenheiten ausgenommen, sind 
in das Liederbuch des deutschen Sängerbundes in 
Hinkunft nur mehr aufzunehmen: 1. urheberrechtlich 
sreigewordene Werke, 2. noch nicht veröffentlichte 
Bearbeitungen deutscher Volkslieder. 3. noch nicht 
veröffentlichte Kompositionen für Männerchöre. Der 
Gesamtausschutz des deutschen Sängerbundes wird 
beauftragt, dem Erwerbe der unter 2 und 3 bezeich­
neten Gattung in das alleinige Eigentum des deut­
schen Sängerbundes nachdrücklich Sorgfalt zu wid­
men." Der Berichterstatter führte dazu aus: Das 
deutsche Sängerbundesliederbuch, das nur den Mit- 
gltedern zugänglich ist, hat eine besonders inter­
essante Geschichte. Man könnte hierüber schreiben: 
„Der Leidensweg der deutschen Komponisten." Denn 
es ist geradezu unglaublich, mit welchen Schwierig­
keiten junge aufstrebende Komponisten auch heüre 
noch zu kämpfen haben, bis sie überhaupt Verleger
für ihre Werke finden. Da izt z. B. der Komponist 
Schmölzer zu nennen, dessen Preischor „Waldabend­
schein" jedem deutschen Sänger geläufig ist, und für 
dessen 12 steierische Volkslieder sich ein Verleger 
nur dann fand als Schmölzer 10 Reichstaler ge­
opfert hatte. Als wir dann für das deutsche Sänger- 
bundesnederbuch diese 12 Ehore übernehmen wollten, 
erhielten wir von dem Verleger einen Brief, in dem 
er mit Rücksicht auf die guten Beziehungen zwischen

Abreise auf dein Bahnhöfe sein. Aber wir kön­
nen dort nicht mehr als einen Händebruck und 
einen treuen Blick tauschen. Darum laß uns 
die letzten Minuten unserer eigensten Stunde 
und die verschwiegene Wintereinfamkeit be­
nutzen, voneinander Abschied zu nehmen."

Er umschlang sie lange und fest und küßte 
ihre treuen Augen.

„Leb wohl, mein Ellen," flüsterte er innM  
„möge unser Glück an deines Vaters Willen 
keinen Schifsbruch leiden."

„Eberhard," jauchzte sie, „Welten können 
uns nicht trennen, denn unsere Seelen sind 
eins in der Liebe und in der Treue."

S ie legte beide Arme um seinen Nacken und 
preßte ihre Lippen auf seinen Mund. Und dieser 
Kuß, glühend und zagendkeusch ' zugleich, war 
ein Gelübde, das beredter war als tausend 
Worte, und ein Schwur, der nie gebrochen wer­
den würde.

Hellersdorfs standen schon wartend, als der 
Schlitten Bergs vor der V illa anlangte.

„Wir sind eben angekommen, nun find auch 
die Nachzügler da," sagte die Baronin und 
drohte, schalkhaft lächelnd, mit dem Finger. Ihr  
Blick glitt prüfend über Ellens Gesicht. Und in 
Hm sah sie, was sie zu scheu erhofft hatte — ein 
schimmerndes tiefes Glück.

Als Berg sich verabschiedet hatte, schritten 
Tante Brigitte und Ellen als die letzten ins 
Haus. I n  dem matt erleuchteten Vorvaum legte 
die Baronin ihren Arm um Ellens Schultern 
und fragte mit dem schalkhaften Lächeln von 
vorhin. „Nun, Ellen, hat es dir gefallen?"

Da schlang die Glückliche statt aller Antwort 
beide Arme um den Hals der Tante und ver­
barg das erglühende Gesicht an ihrer Brust.

Die Baronin strich liebkosend Wer den 
welligen Scheitel des jungen Mädchens und 
sagte:



Ain TöllLWir Sängerbund und ihm nur '400 Mark 
verlangte. (Heiterkeit und Oho-Rufe.) Wir haben 
natürlich durchaus nichts ge^en die Herren Ver­
leger, sie sollten ihre Geschäfte machen. Aber es 
kann uns niemand hindern, wenn wir auch Ge­
schäfte zu machen suchen. Der Verleger arbeitet mit 
seinem Kapital und mutz sich unter Umständen solche 
Zahlungen von jungen Komponisten leisten lassend 
Anderseits sind wir sehr wohl in der Lage, junge 
Komponisten durch Zahlungen zu unterstützen. 
(Beifall.) Eine andere Illustration: Für acht Chöre, 
welche wir für das deutsche Sängerbuch erwarben 
und unter welchen sich bekannte und abgesungene 
Lieder, wie „Heute ist heut'", „Still ruht der See" 
usw. befanden, mutzten wir nicht weniger als 5000 
Mark zahlen. (Hört! hört!) Das „Deutsche Lied" 
von Kalliwoda konnten wir für das Liederbuch 
überhaupt nicht erlangen, weil der Verleger für 
dieses wohl meistgesungene deutsche Lied geradezu 
ungeheuere Ansprüche stellte. So kam es, daß, als 
es in unserm Liederbuch erschien, es schon beinahe 
außer Kurs gesetzt war und zwar dadurch, daß gleich­
zeitig eine Strömung gegen das Lied eintrat, weil 
der Text von einem Juden und die Komposition von 
einem Tschechen sei. (Heiterkeit.) Die Verleger 
müssen natürlich ihre Interessen wahrnehmen, und
wenn ich ein Verleger wäre, würde ich es auch so 
handhaben. Aber wir haben demgegenüber doch auch 
die Pflicht, für freie Konkurrenz mit den Verlegern 
einzutreten und an die Komponisten heranzugehen, 
damit sie an unserm Buche mitarbeiten. Wir wollen 
doch nicht immer nur Witwen heiraten (Heiterkeit), 
sondern das Gute auch mal aus erster Hand nehmen 
(erneute Heiterkeit). Nur sollten wir natürlich keine 
Preisausschreibungen veranstalten; denen ist immer 
ein Erfolg totsicher, nämlich der Mißerfolg. (Heiter­
keit.) Preisausschreibungen sind immer halbe 
Zangengeburten. Wir wollen daher die Kompo­
nisten zur freien Mitarbeit heranziehen, die bis jetzt 
durch eine chinesische Mauer von uns getrennt ge­
wesen sind, wobei ich natürlich keine Ehrenbeleidr- 
gung beabsichtige, denn es ist immer eine Frage, auf 
welcher Seite der größere Ehinese steht. Aber wir 
dürfen den Komponisten zurufen : kommt zu uns, 
wo die Herzen euch am wärmsten entgegenschlagen! 
Schließlich ist unsere Banknote ebenso unverfälscht 
wie die der Verleger. Es dient der Sache, wenn die 
Komponisten Schulter an Schulter mit uns stehen. 
Freilich muffen wir Probechöre veranstalten, ob eine 
Aussicht auf Volkstümlichkeit und Erfolg besteht; 
dann aber wollen wir gern gut zahlen, damit wir 
ein erstklassiges deutsches Liederbuch zusammen- 
bekommen und zugleich unsere deutschen Sänaer- 
bundesseste musikalisch noch besser ausgestalten 
können. Damit werden wir nicht nur einen Schritt 
nach vorwärts, sondern auch nach aufwärts tun 
und unserem deutschen Sängerwesen einen guten 
Dienst erweisen. Die Resolution des Referenten 
würde sodann einstimmig angenommen.

Die Beratungen über dre Abänderung der 
Satzungen nahm den ganzen übrigen Berhandlungs- 
tag in Anspruch. Die ausschlaggebenden ersten drei 
Paragraphen gelangten schließlich in folgender 
Fassung zur Annahme: Paragraph 1: Der „Deutsche 
Sängerbund" ist die Vereinigung von Sänger­
bünden des deutschen Reiches und Österreichs sowie 
von Sängerbünden und einzelnen Vereinen der im 
Auslande lebenden Deutschen. Er bezweckt die Aus­
breitung und Veredelung des deutschen Männer­
gesanges und die Forderung deutschen Sinnes. Durch 
die einigende Kraft des deutschen Liedes will er 
das deutsche Volksbewußtsein und das Gefühl der 
Zusammengehörigkeit der deutschen Stamme er­
halten und stärken. — Paragraph 2. Der deutsche 
Sängerbund hat seinen Sitz in Stuttgart und ist 
in das Vereinsregister des daselbst zuständigen Amts­
gerichts unter dem Namen „Deutscher Sängerbund 
(Eingetragener Verein)" eingetragen. — P ara­
graph 3. Mitglieder des deutschen Sängerbundes 
können die im deutschen Reiche und in Österreich be 
stehenden Sängerbünde werden, sofern sie den rn 
Paragraph 1 angegebenen Zweck verfolgen, land­
schaftlich geschlossen sind und mindestens 1000 Sänger 
zählen. Gegen die Entscheidung über die Aufnahme 
steht den betreffenden Bünden, d. h. denjenigen 
Bünden, gegen deren Widerspruch die Aufnahme 
eines Bundes beschlossen ist, die Berufung an oen 
Sängertag zu. Über Ausnahmen, die nur zulässig 
ind, wenn sie zur besonderen Förderung des deur- 
chen Sängerbundes dienen können, entscheidet der

GesaMausschuß. Die deutschen Sängerbünde und 
einzelne Männergesangveretne der im Auslande 
lebenden Deutschen können, sofern sie den An­
forderungen des Paragraphen 1 entsprechen, mit be­
liebiger Sängerzahl ausgenommen werden.

Zu dem Begriff im Paragraph 3 „landschaftlich 
geschloffen" wurde ferner ein Antrag der Leipziger 
Gausängerbundes angenommen, der eine In te r­
pretation darüber gibt. Über diese Frage hatten sich 
stundenlange Debatten entsponnen, in deren Verlauf 
unter anderm Rechtsanwalt Brecht-Leipzig, Reichs- 
taasabgeordneter List - Reutlingen, Ritter von 
Schmeidel-Graz. Redakteur Rodewald-Hannooer 
und Landtagsabgeordneter Hammerschmidt-Neustadr 
a. H. das Wort nahmen. — Es kam dabei die Be­
fürchtung der kleineren Bünde zum Durchbruch, von 
der Leitung des deutschen Sängerbundes allmählich 
zurückgedrängt zu werden, bei dessen Gründung sie 
ein gewichtiges Wort mitgesprochen oben. Aus den 
gleichen Gründen, aus denen dem Bunde deutscher 
Männergesangvereine die Aufnahme verweigert sei. 
müsse darauf aedrungen werden, daß die Sänger­
schaft aller deutschen Volksstämme sich nur zu einem 
einträchtigen und festgeschlossenen Ganzen ver­
einige. I n  dem Schutze der Heimat liege die Größe 
des Vaterlandes. Die übrigen Paragraphen der 
neuen Satzungen gelangten mit geringen Abände­
rungen ebenfalls zur Annahme. — Ein Festkonzert 
der Coburger Sängerschaft schloß darauf die Tagung 
wirkungsvoll ab.

en veranstalten. Die Sympathie für die Mai- 
schwindet immer mehr. Auf dem internatio- 

r Kongreß in Wien könnte die deutsche Dele-

„Zch wünsche -dir Glück, mein liebes Kind, 
mögen auch die kommenden Tage keinen Miß 
klang bringen."

Und bei den letzten Worten gedachte auch 
sie an Hans Rochus von Mallwitz, den gestren
gen Bruder und Vater.

» **
In  fünf Minuten würde der Schnellzug 

Ellen in die Ferne tragen.
Der Bahnhof bot das Bill», das er bei an­

kommenden und abgehenden Zügen immer aus­
weist: Hasten und Treiben, Kommen und 
Gehen! Letzte Grüße, wehende Tücher!

Auch vor dem Abteil, in welchem Ellen 
Platz genommen hatte, standen drei liebe Men 
schein die ihr die Hand zum letzten Abschieds- 
grutz entgegenstrecken wollten: Eberhard von
Berg, Tante Brigitte und Marie.

Die Schaffner schlugen die Wagentüren zu 
Man tauschte die letzten Worte, den letzten 
Händedruck aus.

„Grüße den Gestrengen daheim, Kind, 
sagte die Baronin, „und, will's Gott, sehen wir 
uns bald wieder. Ich meine, andere Leute 
wünschen das auch."

„Tausend Dank noch einmal, Tante Bri­
gitte, für alles Gute und Schöne," stammelte 
Ellen in lieblicher Verwirrung und streckte den 
beiden Damen beide Hände entgegen.

Dann traten die Baronin und ihre Tochter 
zurück. Tante Brigitte wandte ihre Aufmerk­
samkeit mit einem male einigen Vorübergehen­
den zu und kehrte sich nicht nach ihnen um, und 
Marie betrachtete voller Andacht ihre Hand­
schuhe.

Sozialdemokratischer Parteitag.
J e n a ,  20. September.

Zu Beginn des heutigen letzten Beratungstages 
erstattet E b e rt-B e rlin  den Bericht über die M ai­
feier. Er wies aus die Schwierigkeiten hin, die sich 
aus der Ausführung der früheren Parteitags- 
beschlüffe ergeben Haber:. Diejenigen Mitglieder der 
Partei, die den 1. Mai ohne Lohnverlust feierten 
und den Arbeitsverdienst an den Maifeierfonds ab­
führen sollten, haben sich teilweise geweigert, das zu 
tun. Es mußten infolgedessen eine große Anzahl 
von Ausschlußverfahren eingeleitet werden. I n  
einem Bezirke waren es nicht weniger als 82 (Hört! 
hört!) Eine Anzahl von Bezirken haben sich sogar 
geweigert, das Ausschlutzverfahren überhaupt einzu­
leiten. Dann haben sich in dem Ausschlußverfahren 
selbst verschiedene Umstände ergeben, die eine

lungen veranstalten 
feier schwindet imn
nalen Kongreß in Wien könnte die deutsche 
gation die Sache in die Hand nehmen. Es ist 
traurig, daß ein großes Ideal, wie der Weltfeiertag 
so verhunzt worden ist. (Sehr wahr!) G r o ß e -  
Hamburg: Die Schwierigkeiten liegen darin, daß 
ür die Opfer der Maiaussperrung Unterstützungen 
eingeführt wurden und ein Fonds angesammelt 
wurde. 1911 mußten wir in Hamburg über 100 000 
Mark für die Ausgesperrten des 1. Mai zahlen. Die 
Einnahmen betrugen aber nur 18 000 Mark. Der 
Beschluß des Vorstandes ist weder Fisch noch Fleisch. 
Alles, was man mit dem Weltseiertag erreichen 
will, kann man auch ohne Arbeitsruhe erreichen. Dle 
vorliegenden Anträge zur Maifeier werden abge­
lehnt und der Vorstandsantrag wird angenommen. 
R yssel-L eipzig  erstattet darauf den Bericht der 
Beschwerdekommission. Zu einer längeren Be­
sprechung führt der Fall Radek. worüber das Parter- 
vorstandsmitglied Müller-Berlin berichtet. Es liegt 
hier ein Urteil der polnischen sozialistischen Partei 
erster Instanz vor. Der Partertag habe nicht das 
Recht das polnische Urteil nachzuprüfen. Er sei nicht 
der Vormund der Internationale, andererseits seien 
aber auch die Arbeitergroschen nicht dazu da, um in 
jedem einzelnen Fall umfangreiche Nachforschungen 
anzustellen. Der Redner mernt, daß man sich oer 
Entscheidung der Vruderpartei fügen müsse und be­
antragt eine Resolution, wonach die Genossen, die 
aus einer der Internationale angeschlossenen 
Bruderpartei wegen ehrloser Handlungen ausge­
schlossen seien, der sozialistischen Partei Deutschlands 
ohne Zustimmung der Partei, die den Ausschluß voll­
zogen, nicht angehören dürfen. Dieser Beschluß soll 
mitbezug auf den F ä lt Radek rückwirkende Kraft 
haben. Abgeordneter Karl L i e b k n e c h t  bean­
tragt, einen allgemeinen Beschluß des internatio­
nalen Bureaus über die Frage der Mitgliedschaft 
zu den Bruderparteien zu veranlassen^ — Kat zen-

mildere Auffassung rechtfertigen, z. B. Arbeitslosig­
keit, Unterstützung von Eltern usw. Redner bittet 
daher um Annahme solgenÄen Antrages: „Dem Be­
schlusse des Leipziger Parteitage vom Jahre 1909, 
der die Regelung der Maifeier und die Ansammlung 
eines Maifeierfonds anordnet, fügt der Parteitag 
in Jena folgende Erklärung hinzu: „Der Parteitag 
erwartet von den in Bureaus und Redaktionen der 
Partei und der Gewerkschaften angestellten Par-

ihren Arbeitsverdienst 
feierfonds abliefern." Zu dieser Frage liegen noch 
16 Anträge von verschiedenen Lokal-Organisationen 
vor, die im wesentlichen eine Verpflichtung der Ab­
lieferung des Tagesverdienstes am 1. Mai fordern. 
— Ein Antrag Duisburg schränkt diese Bestimmung 
dahin ein, daß dieser Betrag nur dann gezahlt wer­
den soll, wenn der erste Mai auf einen Arbeitstag 
fallt. Eine weitere Einschränkung forvert Schleswig- 
Holstein, indem die Ausführung des Tagelohnes 
solchen Parteigenossen auf Antrag erlassen werden 
kann, die sich nachweislich in bedrängter Lage be­
finden. Ein Antrag Mülheim-Wüpperfürth-Gum- 
mersbach fordert-daß der Parteitag dafür eintreten 
möge, daß auf dem nächsten internationalen So- 
zialistenkongreß die Maifeier einheitlich auf den 
ersten Mai verlegt werde. — Ein Antrag der 
Magdeburger fordert, daß künftig für Referate am 
1. Mai keine Entschädigung gezahlt, sondern ledig­
lich das Tagegeld erstattet wird. I n  der Debatte 
bittet Abg. Fischer-Hannover, alle zur Maifeier vor­
liegenden Anträge abzulehnen. Der gegenwärtige 
Zustand sei nicht erfreulich. (Sehr richtig!) Ent­
weder versuchen wir unsere Kraft für die Durch­
führung der Maifeier voll und ganz einzusetzen, so- 
daß der 1. Mai ein wirklicher Ruhetag ist, oder wir 
machen mit dem gegenwärtigen Zustand ein Ende, 
Wir beschränken uns daraus, daß der 1. Mai ein 
Demonstrationstag wird, indem wir Abendversamin

Nun trat auch Eberhard von Berg heran 
und reichte der Geliebten die Hand zum Ab­
schied.

Ein herzlicher Druck ging von Hand zu 
Hand, urü) ein inniger Blick tauchte in des an­
deren Auge.

„Lsb wohl!" flüsterte Berg.
Ellen nickte ihm unter Tränen lächelnd zu 

Zu sprechen vermochte sie nicht.
Sie versenkte das Gesicht in den Strauß rot­

glühender Rosen, den er ihr bei seinem Kom­
men überreicht hatte.

Mitten hinein in alles Trennungsweh 
klang jetzt ein gellender, langgezogener Pfif, 
der die Hände löste, wo sie sich noch umspannt 
hatten.

Der Zug setzte sich in Bewegung und ver­
ließ langsam die Halle.

Grüßend und winkend stand Ellen am 
Fenster. Nun sah man sie nicht mehr.

Immer schneller ging's dahin, und als der 
letzte Wagen hinter einer Biegung verschwand, 
deuchte es Berg, als sei sein Gluck nun un­
widerruflich von ihm gegangen

Der Baronin scherzendes Wort: „Herr R itt­
meister, sie kommt uns wieder," riß ihn aus 
seinen Sinnen heraus.

M it einem festen, hoffnungsfrohen Blick sah 
er der Baronin in das Gesicht. Und als man 
sich nachher vor dem Bahnhof trennte, ver­
spürte Tante Brigitte, die gütige und freund­
liche Helferin, einen dankbaren Druck seiner 
Rechten.

„Nur Mut, Herr von Berg," raunte sie ihm 
ins Ohr, ehe sie ging. „Dem

Verhandlungen getragen wurden von 
radschaftlichem Geiste. Wenn wir in kne W

"  ̂ chren. tun wir es mit dem Gelöbiirs r ^  
unser Bestes einzusetzen für die 

die Befreiung des Proletariats aus wtn>cyuf ^  
und politischer Unterdrückung. Leiten lassen 
wir uns von dem glänzenden Beispiel ^jt
Meisters August Bebel. So trennen nur "^Lin­
dem alten Schlachtruf: Die deutsche, die lM . f i­
nale Sozialdemokratie. sie leben hoch! Dre ^  
ten sangen darauf die Arbeitermarseillarse. . 
erklärte der Vorsitzer den Parteitag fiir.S^A 
Anläßlich des sozialdemokratischen Parteitages^, 
anstaltete das Komitee „Konfessionslos an 
nersttag eine Versammlung mit dem Th^nra  ̂ ^  
aus aus der Kirche!" Schon vor Beginn ^  
große Saal des Hotels „Zum Löwen" ^
daß eine Parallelversammlung improvisier 
mußte. I n  beiden Versammlungen folg^Mgea 
Personen bis nachts ^ 2  Uhr den Aus.M^. 
der Redner. Hunderte fanden Leinen ../Platz- 
nahmen auf dem Hofe und auf den Galerien g- 
— Es sprachen Fräulein Helene lZruN -r, 
Nürnberg. Landtagsabgeordneter Adolf ^ 
n r a n n  - Berlin, Schriftsteller L e h m  a n  
b ü l d t ,  der Äkretär des Komitees 
los"-Berlin, Reichstagsabgeordneter P  
Erschienen waren ferner der Direktor phil  ̂
Sternwarte, Hofrat K o p f ,  Ordinarius M-er 
sophischen Fakultät und Professor W e i n e l  < ^  
theologischen Fakultät. Aie Debatte dreM ! 
um, ob innerhalb der Kirche selbst eine arzis!̂ ! 
des religiösen Lebens auf dem Boden der < tral 
schaft zu ermöglichen sei. Professor We r n e  ^  
lebhaft dafür ein, Abg. Adolf Ho f f n ) a n  
faßte alle Argumente der Konfessionslosen 
zusammen, daß diese Hoffnung gänzlich a E  
sei, im Gegenteil, die protestantische 
Miere sich immer mehr rückwärts zur rann«« ^s t e i n-Ber l i n Littet angesichts der Verhältnisse in 

Rußland den Fall Radek an die Internationale zu 
verweisen. — R o s a  L u x e m b u r g :  Wir können 
die Sache nicht anders regeln, als daß wir be­
schließen, die Angelegenheit soll von der deutschen 
Partei untersucht werden. Jedem, der hier sein 
Recht sucht, muß auch Recht werden. (Beifall.) Der 
Antrag Liebknecht ist unannehmbar. — Der Re­
solution der Beschwerdekommission wird zugestimmt. 
Hierauf wird das Ergebnis oer Vorstandswahlen 
mitgeteilt. Zu Vorsitzern sind gewählt: Haase und 
Ebert, zum Kassierer Braun, zu weiteren Vorstands­
mitgliedern Gehrisch-Verlin, Molkenbuhr-Berlin, 
Bartels-Wernigerode und Frau Louise Zietz-Hanr- 
burg. Der Parteitag nimmt dann einen Antrag 
an, in dem die polnischen Genossen innerhalb 
Deutschlands aufgefordert werden, sich der sozial- 
demokratischen Partei Deutschlands anzuschließen. 
Die Verhandlungen der polnischen Genossen 
können in polnischer Sprache geführt werden. Die 
Organisationsanträge werden dem Vorstände zur 
Erwägung überwiesen. Angenommen wird weiter 
ein Antrag. welcher verlangt, daß die Landtags­
fraktion dahin wirken solle, daß der Austritt aus 
der Kirche kostenlos sei. Die Wahl des Ortes Zur 
Abhaltung des nächsten Parteitages wird dem P a r­
teiausschutz überlassen. I n  seinem Schlußwort dankt 
der Vorsitzer, Ebert-Berlin, zunächst den Genossen 
von Jena für die Aufnahme und den Vertretern 
ber Presse, die eine Woche schwerer Arbeit hinter sich 
haben. Er resümiert dann die Beschlüsse des P ar­
teitages, wobei er ausführt: Wie auf den übrigen 
Parteitagen, fo sind auch hier über die Art des 
Massenstreiks und dessen Propaganda die Meinun­
gen auseinündergegangen. Volle Einigkeit (?) 
herrschte aber über das Ziel, zu dessen Erreichen, 
wenn alle anderen Mittel versagen, eventuell der 
Massenstreik angewendet werden soll. Die Drei-' 
klassenschmach muß beseitigt werden, koste es was 
es wolle! Unser Entschluß ist klar, nicht nur für 
die Partei, sondern auch für die, welche sich der Be­
seitigung des Dreiklassenwahlrechts widersetzen. 
Wenn es sein muß, werden wir zum äußersten 
Mittel greifen. Es ist so, wie ein Parteigenosse ge­
sagt hat, entweder werden wir ein freies Wahlrecht 
in Preußen haben, oder wir werden den Massen­
streik haben. Für unsere Gegner war die Tagung 
eine bittere Enttäuschung. Sie setzen ihre einzige 
Hoffnung in die Seldstzerfleischung der Partei. Ge­
rade in diesen Parteitag haben unsere Feinde Le-

die Welt und, wir wollen es hoffen, auch Ellen 
von Mallwitz."

6. Kapi te l .
Zwei Tage vor Ellens Rückkehr nach Kron- 

berg ritt der Generalmajor mit seinem Guts­
nachbar Grafen Gleichen durch den winterlichen 
Wald.

Sie hatten sich zufällig getroffen, und Graf 
Gleichen hatte Mallwitz eingeladen, ihn nach 
Falkerchorst zu begleiten.

„Sie fangen daheim doch nichts als Grillen. 
Mallwitz, seitdem Komteß in Berlin ist. Kom­
men Sie mit hinüber nach Falkenhorst, wir wol­
len ein paar Flaschen Rauentaler Berg aus- 
stechen. Ist gestern gekommen, famoser 
Tropfen."

Der General war der freundlichen Einladung 
gefolgt, und nun ritten sie den hartgefrorenen, 
beschneiten Waldweg am Erlenibruch dahin.

Sie sprachen nicht viel, nur ab und zu rich­
tete Graf Gleichen eine Frage an den General, 
die dieser brummend und anscheinend übelge 
laut beantwortete.

„Haben Sie wieder Ärger gehabt?" fragte 
Gleichen endlich. „Sie scheinen verstimmt, oder 
ist das Töchterchen gar krank?"

„Krank? Ellen krank? Kein Gedanke, 
bester Graf. Im  Gegenteil! Gesund wie ein 
Fisch. Schrieb erst vor ein paar Tagem Na. 
das ist ja die reinste Seligkeit da oben in dem 
Nest."

„Sie sind sonderbar. Mallwitz, daß Sie das 
«so spöttisch sagen von der „Seligkeit". Es ist 
doch ganz natürlich, wenn A re  Tochter an dem 

Mutigen gehört Aufenthalt in Berlin Freude hat."

lisch-n hin, Wenn nachts 1 ^  Uhr tausend A  
nach schwerer Tagesarbeit (?) bis Ä2

und Wissenschaft. Am Versammlungstage ) >
103 weitere Austrittserklärungen. Um ö" » §or
daß es sich bei der Kirchenaustrittsbewegw
allem UM die Trennung der Schule von 
handelt, überwies die Versammlung dre  ̂
einnähme von 100 Mark dem Bebel-Fonos 3
richtung von Jugendheimen.

- - - - -

Gedankensplitter. ^
Von dem, was wahrhaft gut und edel ^  

- ^  Menschen nichts ohne Ansir^AAs.

Ernst,

die Götter den 
ernstliche Bemühung.

Ein Tag der Gunst ist wie ein Tag der ^ 
Man muß geschäftig sein. sobald sie reift-

Kein Kranker verzweifle. »
Schon alte Chroniken des M itte la lte rs  bettn) 

den w underbaren  E rfo lgen  des Lamschewer 
b runnens, und heute bezeugen taufende von M 
daß der Gebrauch dieses K urb ru nnen s ihnen 
siindheit erwirk! hat. E in  B eispiel: „Ich ^  schloß 
liches R eißen in allen G liedern , nervöse,
Nächte und große nervöse M agen - und Darn-o ' ^  
den. M ißstim m ung und Verdrießlichkeit braw ' E  
so w eit, daß ich die Lust zum  Leben verlor, o . 
Ih n e n  brieflich die K rankheitssym ptom e ü
aufzählen, welche ich auszustehen h a t te ; es 1 
gebe es gar keine Hilfe m ehr. Ich konnte vor v , 
nicht m ehr allein gehen. Nach Verbrauch 
25. Flasche dieses köstlichen Lamschneider S t a y l ^  v' 
ist es and ers gew orden; m ein A ppetit M ? 
Schm erzen haben nachgelassen, ich gehe 6 ^ ' . /  t. V 
leichte G arten arb e it und schlafe ousgezelV 
S tu h lg an g  ist regelm äßig und die frohe
heitere Lebenslust ist wieder

Ausführliche M itte ilungen  über Anwendungsge  ̂ ^  
erfolge, B ezug  des B ru n n e n s  kostenlos on 
scheider S ta h lb ru n n e n , B oppard  a. R h . 0-

„Kann sie ja meinetwegen auch!"
„Na ja, was denn also?" he?
„Sie soll sich aber nicht gleich in 

gelaufenen Dragonerrittmeister verlre . r̂ 
Gleichen sah gejspannt zu seinem  ̂

hinüber.
„Hergelaufenen, Mallwitz? Sre 

doch Ihrer Tochter Wahrung der Stan 
essen zutrauen? Sie sagen das 
send, als wenn sich Ellen einem srE "  
Manne an den Hals geworfen hätte. „ ist 

„Na, na, von „an den Hals w erl^ ^  
überhaupt keine Rede, Gleichen. M 
das denn doch nicht. Ich glaube n ie n '^  M  
so erzogen zu haben, datz sie ohne M 
willigung selbstverständlich von erneM ^ M 
denden Schritte Abstand nimmt. Da § M 
delt es sich auch noch garnicht. Noch 
aber" . . « s'  ̂ ^

„Aber es kann dazu kommen, daß  ̂
einen entscheidenden Schritt handelt.

„Wieso, Mallwitz?"
„Wenn ein Frauenzimmer ist A

Mann faselt, der ihr gefallen Ä
immer ein Zeichen dafür, datz die 
weit ab oder überhaupt schon da ist- E  . 
redet in ihrem letzten Briefe non eu-st. ^  s-st 
der ihr gefällt. Sie sagt das nicht ^ hell­
ste kommt damit so hinter dem 
Zwischen den Zeilen liest man ganz 
„Den mag ich." eichet-

„Und wer ist der „Er"?" fragte
(Fortsetzung!^
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ttorss. kisv. 
so. Llimmi . 
so.sutsl.. 8. 
soFollkäm. 
Odsvkikisd 
so.kisonins. 
so.Xoksmk. 7 
so.pstl.rsm. 7 
Oppsln. Im. 7 
Ossnsl.LXov 
Osnsv.Xupt. 
Ot3,i-»insft ^  
Ottvns.kissn 7 
psnr. 6«Is. 7 
pstsrsd.kl.ö 7 

ss. V.-X. 7 
p«tro!».V.X. 7 
pkünbr t.it.t.. 7 
K 2,snsd8p 7 
ttsiokolt»sl 7 
Kdsin. krnk, 4 
so. »stv.VX. 0  
so.ttsss. 8«. 7 
so.8t2k!vrk. 7 
soFsti.ins. 7 
so. so. Xlkv. 7 
ttiodsoM v. 4 
s. 0. ttissol 7 
ttomdok ttütl 7 
ttvLsntk.prr. 7 
ttositr. 8rnk. 7 

so. ruekvr 0  
ttotkokrss 7 
ttützsrs Vik. 7 
!5äoks8ük r ' 
Lonzsfk. ». 
Larotti ^ . . 
8sk«siftz. . 
8dki.s1.u63r
8dk1.ptt1.rm
tt.8oknsissr
Sokomburz.

395 00«
146.006 
101 75«
47 00«

325.00b«
1397SK6 
SS 006 

196.50b«
180.3So6 
137.90b 
10590b 
130 0056 
122 008 
154 00KL 
145.10a« Sdküsnioz

10 
0 

15 
13 

7 23 
6 

19 
7 11 

8 
15 
0 
6

7ftO

7 13X 
7 8

6
7l37
7 
4

150.75b« 
341 OOd«

68,17.50b«

617 00b« 8ekuoksst k! s 
ZiomsnsOI.I 7 
Liom.L ttlsk. 9 
8ismsnskt.8 0 
8imoniurOIi 7 
Zpnn ttsnnsr 7 
ZoutkUstXkr 7 
ZpritbsnkXg 0 
8t3stdosz. tt 7

498 00k« 
101.00« 
152 50« 

5253 
224346 10b« 

143 00« 
73 25« 

231 30« 
255 10k« 
335 00« 
SS.50b« 

246 0VK6 
168 50k« 
120 256 
281 40b 
110 00b« 
120 756 
191 7L6 
171 50b« 
170.00b«

301 00k« 
338 OOd«

94.10« 
137 00«
93 75?ck 

20600« 
110 256
94 80«

82 00« 
84 75d 

335 50K6 
L22L0b«

316 OOd 
16S 50d« 
LOL0L 
84 75b 

189.008 
115.006 
11.50« 
72.60t« 

116.75b 
143.40b 
92.10b 
73 50b 

227 06k« 
152 00« 
ISO OOd« 
17S7SH« 
70.00« 

IN  80b6 
86 68« 
S4 50K6 

129.80« 
169 90« 
2S.90V6 

258 50b 
8380« 

205 00« 
174.50!XZ 
100 70«

8t3k!LttSl'ke 
8tsssf.6k.f.
Ztstt. Vulkan 
8tökrL0oXz 
8toIlvrokVX. 
8tvId.rink-X 
8tta>s8piglk 
^soklsnbrz 
7oi. ksfiinsr 
lo ltov- Xan. 
7«ssL4.-6.. 6 
sr. 6roesok. 7 
so.tt.8okönk 7 
so.tt öolSart 
so öfittrsost 7 
so.so.5üsv. 
7suto».»isd 7 
skalskis8tp 7 
fs. Ikom sv. 7 
Iraoksnd.r. 7 
vniooSruz. 7 
v.s.t.ins. 8». 7 
Varrin. P30 7 
V.Srr.pskf.ls. 7 
so.OSInttv.p 7 
so.Mrtol-U 7 
so.Ustv.ttil. 0  11 
so. ttiokolv. s! 
s o . / f p s E  7 
Viotoriskakf 0  
Vozsllsi.Os. 0

36S0b6 Voztl.klLsok

3 
0 
0 

IN  
12

010 
7 10 
7 13

181.60b 
100.50« 
170.60k« 
200.60K6

I N  317.26«
155 25b 
280.60b 
10275b 
120.25b« 

15.00« 
190.75b 
148 50« 
204.00b« 
125 00K6

Vvsvokl.p.O. 7 
M snssrssf 0  
VorsotFssfjs 
Fostsrszln. 7 

so.ps.-Xkt. 
Visstlal.Vsm 7 
Viostl.0s.1ns 7 
so. Xuplsr 7 
so. 8tak!v. 7 
so. ßs.X.O. 

Wiokifte p.v. 7 
ViisI Lttrstm 9  
Viiiksgasom ^  
Viitt. 6ussst. 7 
so. 8takttkr. 7 
Vrsss »Llr. 9 
LookauXrd. 7 
rsitror»rok 7 
r-iis t WsIsk 7

153.00b« 
23S.19o8 
218 53« 
120.50« 
99.00« 

,1 0 7 5 «  
IlS.Oüd 
45S.00V« 
10590b« 
,87.00b« 
145.50« 
135.30b 
155.00b«
iisrso«
13010b 
137.50« 
128.00öS 
189.25« 
84.00b« 
SL.lOd« 
79 S0°« 
75.00« 
85.00« 

210.10b« 
97öd« 

7!L 137.75«
'  216.40b 

680 0 «  
122.09b 
8 25 0«  

155.80« 
131.758 
123.506 
331.00b« 

74.50« 
158.50« 
263.50« 
159 50b«
91 23b« 

193 50b« 
415 OOd 
226.50« 
419.00b« 
240 00b« - 
188.50« '  
98.80« « 

11300«
N 166 50b«

100 50b 
40 50b

frv. 506 00b
SSOOb« 

,1490b 
97.00« 

202 25b« 
125 00b« 
7000b« 

102.60b 
31000b« 
216 00b«

Aeir!ire!!!»stt
Xknrt.-ttt1 6 t. ö 168.45b
Krüss. u.X 8 7. 5 80.30b
Xopsnkz. 6 7. S 11200b
Usssdon 14 7. S
konson . vists 42 20.416d

so. . . 3 7. 42 20385«
ttrsr.u.K. 14 7. 4X 7580b
ttsuvork . vists 4.20Ü
psr»r . . 3 7. 4 S0.87öb
Visn . . 6 7. 6 8460b
8ok»sir . 8 7. 42 80.706
Stookklm 10 7 52 112.05b
itLl plrtre 10 7. 52 7S.88bS
p-tsrsdz. 8 7. 6 215.00b
Viarsok. . 8 7. 6 215.00b

8s!ü. 8üdrk. S8ki!»io1e»
8o,sssizns p. 8tüok
20-kf3Nks-51Soks
tt.kus,.6o!sp100tt.215.S0b 

22200b« Xmsrikan. ttotsn . .4 -1925 b 
^ 1 0  — knzi . kanknotsn 1!.. 20.395b« 

9 151.908 franr.Sanicn. lOOtt. 30 80b 
149 50b6 Osrt. ttotsn 100 Xr. 84.65d 

.  252 508 kuss. ttotsn 100 «.216 05b 
9 122.75« so. rvll-Xop. k!. 322.20b

20.41b
16.18d«

^ V N fta k .^ ^ n u n g s te rm I, , .
"Nahenden 27. September.

"?reich°7."""°^ ^  Uhr.

1 ^ 18. Oktober

^ °̂ckkursus, und Plätte»,

8 » s A  lür Hand. Maschine- 

8 5ur!uz,^A^scheanfertigung,

u . Z Z  M S d 'L ^ ' ' -  '^beruflich
>n°dj"SUus-kmse zur Aufnahme 
^ f t s .  ,!!!!?^^ slir Hauswirt­

in n e n . Hondarbeitslehre-

A d u n g e «  scüh- 
notwendig.

« -« ^ " b -n  täglich 
»he.

^ ^ l ls e d s N f ü r in c l i s o l ie s  

D  ^ ^ u i- - t l tz i !w e s s n

-  Ik a z itz n ,^ ,

U  »ie zwete der zedW-Komlleer der vreiibWeii Aiderdereliir »M Men Kreuz.
Genehmigt durch allerhöchsten E rla ß  vom 15. September 1910.

Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungssaale der 
königl. General-Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieser 

Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913.
Zur Verlosung komm bare 14524

1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
3 Gewinne von 
6 Gewinne von 

50 Gewinne von 
109 Gewinne von 
360 Gewinne von 

14 000 Gewinne von

100000 ^8 --- 100000 ^
5V W O .̂ 8 - - 50 000 .
25 WO ^  - - 25 0W
150W ^  - - 15 OW
10 W O. --- 10 000 -F
5000 4̂ - - 15 000 F,
1 YOO -F ^ 6 000 . H

500 F  - - 25 OW
ivo ^  — 10 OW
50 - - 18000 ^
15 - - 210000

484 000 . ̂
Porto und Liste,

Zns. 14 524 Gewinne mit . . . . .
Lose k 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für

sind zu beziehen von
D om brom ski, königlicher Lotterie-ßinnebmer.

Thorn, Fernsprecher 57.

v? e  e in  S p an ie r 
k ö n n e n  S ie  auk cka» 
kübscke uncl d rauckba re  
IZesckenk »ein, «1a» festem 
P a ke t v o n  V r .  (Zentner'« 

V e ilckenoe ikenpu lver

„KolSperle"
deiUegt.

Verlangen Sie aber aus» 
6rück1icb

„Qoläxvrlo'L

bris ÜidldSl iM b l-b d k It iür lbdiMlie » M I M
von Herren- UUÄ vLM6n-^LräeroI)tz joüsr 
^ r t .  Ilnikormvn, Ll<ZdoI-8toLkv«, ^sppiekvv, 
:: :: l 'o it^ re r i, kvlL-^aekien vte. :: ::NX- o-illiiMl. li!1!

t j  N « l  K « P  K i t !

emiNlerte iniii Meiseriie GeWrre,
Haus- und Küchengeräte.
K u r  K il ls t  K i t ;

2!ekung bestimmt 26. u. 27. Lvptemden!

kerliner S.«8et.L
. »»''« 7llr ssn Plug „Nuns um v s r lin " .  —  ^

5128 « s v r irm s  im  « s s a m tv v r t»  vo n  L la i k

s v o o o

2 0 0 Q Q
l - o s s - L l L N , ^ ' U I . o s s r L « : 1 g M :

2u dabtzn in  allen I-ottsrLs§S86bLttsn unä äurvd

I .u S .  M l l e r  L

s e liü t2 «  se iu«  v o r  i8 e V » v ra .i» i»  r in ää«ro)i nnsers

» » p k s »  -  l s o l i s r  -  r » I s « s n .

Atelier fü r

zahiwperatioile» und Sahnersatz
von

F r o n  N s r M k l b  k k L Ia n g r ,  B re ite s tr . 3 3 ,  2 . L t .
V a iN S L d

Spezia litä t:
M k" Gebitzändeemigen m id  R eparatueen w erden  sofort e r le d ig t. "M g  

Le itzah lu ttgen  gestattet.

S p a ß
w acht

allen Damen das 
Schneidern nach
F a v o r i t -  

S ch n itten
Zu haben bei:

OsALlLLLS O I7 0 S S V I» ,
Wäsche-Ausstattungs-Geschäst,

Ellsabethstrahe 18.

b l e c k t e n
is3 s» . u .  I r o c k e n s  L e k u p p s n »  
k e c k le ,  Ü a r t k le c i i le ,  s k r ü p k .  

L k r e m a ,  H a u la u s s c k lä F e

o f f e n e  f ü k e
LeinsekäiZsn.̂ cZerdeine.döss
Einser, Llts VVuncLeri »iricl ott

s o k r  k a r t tn L e lc i^ .  
k is d ls r  v o r § s d U e k  a u k  

N e U u n x  k o k t te . v e r s u e k e  noeb? 
« !rs  d e v L k r t e  u .  L r r t l .  e m p k .

p r i n o - S s I b s
k 're r  v o n  sekS cU . 8 e s ta n 6 te !1 .  
. .  I .1 S  u .  2 , 2 5 .
a r a n  a e k is  s u k  <1o n  d la m e n  

^  t n o  u n c l k 't r-m a  
8 iok.8okudvrt L  0o.,1Ve1nböklL-Dresse, 
^ a c k s ,  01, ven. T e rp . je  25. ^ e e r  3, 

Satte., vo r« , je  I ,  x jx .  20 ? ro r .  
2u k»don sn kttvn /ipotkskvn.

Gänzlicher

AusverZauf
wegen

Ausgabe des Geschäfts.
Sämtliche

Kolonialwaren, Weine, 
Spirituosen

werden zu

------billigen Preisen-------'
ausverkauft.

Ferner

1 amerikanische Registrierkasse. 
1 Rorkmaschine

zu verkaufen.

U . L o p o L v n s k i ,
Altstädtifcher M arkt.



/̂-/sck'/aK «Asê/o/-, / .  6 ? L 7 ^ S .

^ / e / Z e ? '  / l ) / '  / 6,/76 ^ ^ 777677" L//?c/ H s / ' / '6'/77770c)L'/7
s « ^ 7.  «Ai7o s 5S m e ,  ^ e / E s / t / s ^  A r / e 5o 5§  e / e . ,  
s s ^ / .  ^ r / s ^ o / s ,  A / s k s ^  « D / ' s s s ä e s  e / e .

§ M L M Ü ' M . -  s 5 7 ^ L » ^  H w - Ü E .
^ e/'< 7 ^  a i§ L o / ' / / e / ' / 6 L

§ s s c ä u / / s  ^ ? - s / 5 s ^ n q / / e . T^rrke/' / k s r s .  /a a L m ä t t r r /F L L e ^  ^ e /k L N F .  ̂ § s w / r / / s  / S f  /<rcks//osstt H V «,

D E » - ^ L  - .  H K i - , , ,
//?  cr/Zs/? § > ö n s / 7  L //?c/ ^ / - e / ^ / a ^ e / ? .

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Rassenreoision 
D ienstag de» 83. d. MtS«, nach« 

und
Mittwoch de« 24. d. M t» ., 

vormittags bis 11 Uhr, 
für das Publikum  g e s c h lo s s e n .

T hor»  den 17. September ISIS. 
____ Der Magistrat.

Mein

I M M M e M M
bringe zur kommenden Saison in freund- 
liche Erinnerung. Bestellungen auf

Stratzenkostüme 
sowie Gesellschaftskleider

werden schnell und elegant ausgeführt.
H . S o b I v o N v w s I c a »

Gerechtestr. 7, L

B a lls , Stratzens und HauSs 
Neider

ertigt elegant Ll»kroH^»Kr1,
geprüfte Schneldermeisterin, 

_ ____________ Gerberftr. 12115.
^ v k t u r r e l

(Handarbeih

werden nach M aß hier angefertigt sowie
neue G arnituren und alte nach 
neuestem M odell umgearbeitet
auch befinden sich alle Sorten F e l l e  

am Lager.
8 .  SvdM r, CoppernikussLraße 24, 1 Tr.

Ulk U M !
Wünschen Sie Aufklärung über B er- 

ganaeriheit, G eg en w art u. Z ukun ft -  
S o  schreiben S ie noch heute an den ein- 
zigsten Spezialisten der Welt unter An­
gabe Ih res  Geburtsdatums und Jahres. 
Erstaunliche Beweise. Tausende von 
Dankschreiben aus fast der ganzen Welt. 
Auskunft gratis.

ck. ö. vtrks,
__________ H am burg  22.

Röcke, 
B lu sen , 
M S u te l, 
Kostüme, 
Wüsche, 
K orsetts

in grßoer Auswahl und billigsten 
Preisen.

8. tM ikdiriM .

G roß er P ostenReste
zu Kostümen, u. Ulster, Mantel,
Reste zu Knabenanzügen, gute 
Ware, billig abzugeben

Rester-Handlung,
Culmer Chaussee 36.

'önigl. Domäne gaskotsch
bei hoheniirch weftpr. gibt ab:

§ 8 8 8
vom westpreußijchen Saatbauverein anerkannt.

Preis bei Abnahme von 100 1000 Lx
petkuser Noggen 2. Abs. 30 Mk. 28 M k.) «-T-- ab«
Vuhiendorf. Heller Gelbw. 1. Abs. zy  Mk. 25 Mk. jh-chs?- W

in neuen Säcken ab Hohenkirch auf Saatguttarlf.
otlz

- 2 Z / 7 / - b / ' / 7 7 S / 7  l l .

« -r r /

^ 8

gerrvn-Liirüge
Ü6!'d8t-!.ViNtk?MSNt8l

vksräsn eksmisek xoreiniLt unä in 
vlxvvvr SolmoläorivsrLstatt »ukxvdiixvlt. 

^ u s d s s s s ru n x sn  auk V^unseli.

Z . U i s g n s r ,
k'Lrdersi uvä ekemisoks ^Vasokaustalt, 
Llteats unä verbreitvtsts ^iVestprevssevo,

r p S L l S l -  S » r^ ttN «N H V N L c»»»N »ßL tt,
Llisadstlistrasss 10, Fernruf 943.

§ o m m e r s p r v s 5s n  
m s e t i s n  k ö O l ic k

ö  b o ^ ^ d p r p r o r s v n - O i 's ü m  l s i  o!n a u ^  w ls rv n -
...... soksfdl. öasls rusammsnxvrvdrhss ^päpavad,

hVvlokos ciib Sommonspnosson In kurrsp ausblsiokt. 
^sussn^sbadenSonLn-Sommsnspi'orsvn-OpKLm mliLr^oie 
an §sw sn 6st. blaoksn Sie einen Vsnsued; auok 8 ls  wsn6sn 
rufplvcion sein. in Tuben L öäavk 1,—, 3 Tuben ----- Mark 2.7S. 

^lisinissv Fabrikant:
Okvmirobe f-dpiic.ei-i^l.OTT'L^S^^Q 2 
ü» Vdoru «rkLMiek kvt:

^.RiL«L '8 öd O L o ., VrvasnliauäluQx, r r« K O  O Ia a .8 8 , ZtzAler- 
strasss 22 uvä iu  äeu aurod. k lakat«  ksuutUstreu Drogerien.

N « !! Umzugshalber,
um mein L a g e r  zu r ä u c k e n ,  werden von

W M  de» rr. bli M U  somwiiii re» t?. >>. M .
ein großer Posten

Filzschuhe und Pantosseln
außergewöhnlich billig verkauft. B eim  Einkauf von 5 Mark 1 P aar  

Pantoffeln gratis.
Otto kaetsod, Ulzsihiih- uilil PlUltHel̂ abrik,

Tftorn-Mockcr, Ul menallee 3.

TV.
v , o ^ s m .  i ^ o § c ^ - / n s t a / k ,  

Fs/»//>» 0 S / ) ö ^ /c ^ .

,4 ) r n a ^ n ! s n  r n  M o m .
F ö ^ m ,  A 'ü e / 's n s t / 'o s L S ,

/V. ^k o/its, ^fs/Z /s/rst/'. § § ,  / .  T s /e /i^ o /i A A 7.
/SsnckunASN kÄAiroTr.

-—L

A
M
W
M
W
M

r L ls L u iie  2 6 . U » L  27 . S s p b s m d s r
io verlln im vienstxedLuäo äer llvaiLllokea Oenersi-Lotterie-virektionSerUner-Lotterie

rn Luvston ckos klnxos kaoä um Lorlln. Oenebmixt iu xanr preuüen
s irs

Vsvlnve 
im Oessmt- 
vvrts von 

^ark
Naupt- 

eevlnv !m 
vierte von 

Aiark

«oovo
20000 

I  FK«Md I  K K ss»»!* (200000 lxrse). ?orto u. liste 2S?tx. extra, 
^  r: R überall ru baden. . - N R - :

^osv-Vvrtrleds-FoseHsckatt llgl. preuü. I Alollinx, ttannovor a .
lotteriv-Ltnvsdmsr.vvrUa e .r i  Surzxslr.r?. j LerUn^V. 9, I^eaaLsIr. 4.

S ! l l r b , u n n - ,
"  " E I L T  u i l i l  0  ^

N S W , / / c d  t t e , , q u ^ , e

l c M I

2u  Nauskursa xsgea

iLstsrrtie'
c l s r ^ t m u a § 8- , V e r ü s u l l 0Z8- u .  k a r a o r r s v e  

^ s t d m s  s o v i s ? o ! x s v  v o n  Z a l l u e a r s
dlieäerlaZsn in allen äpotdeksn 
unä tVlineral^aZssr- ttanälun§sa

Versaaä:
S U S I ' K V  S - r N i L S O k - L .

vsä Salrbrunn l. Solil.

M . > « 3r n s ö b r e n ,e i lj e n ä e
Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich geschützt.
--------------------------------- beider Geschlecht

(Ausfluß in frisch, 
kältesten Fällen) 
verwenden nur

 ̂ noch HttSatfot. Anwendung überall diskret ausführbar,
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S MK., selbst in

ausführt. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher flihrelangelles mögl.^ersolglos^cmgelvandt) in verschlossenem

Apotheke. D r . rneck. N . S e e m a n n ,  Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

R ii«  A n i W .  L ° Ä . , k " L
14 Morgen Miese und Ackerland, massive 
Gebäude mit Strohdach und Obstgarten, 
bin ich willens zu verkaufen. V rsvvr.

Mein A m M .
72 Morg. ebenes Land, neue Gebäude, 
an der Chaussee und großem Dorfe ge- 
legen, mit leb. u. tot. Inventar, verkaufe 
sof. unter günstigen Bedingungen. Angeb. 
u. Mr. L M  an die Geschäftsst. d. ^Presse".

Bromberger Vorstadt, Talstraße 21 u. 23 
sind billig zu verkaufen. Zu erfragen

Talstratze 23, 1 Tr.

mit großem Tanzsaal und zwei Baustellen 
in sehr guter Lage (Bromb. Vorstadt) 
will ich verkaufen. Näheres bei

W w . 0 .  r ,L S Ä tk « ,  T hvrn . 
________ Heppnerstr. 32, bei KW ner.

llu zv eck a lll
wegen

Ausgabe d°-6erclM.
DockalNur noch solange der 

reicht!
Herren« und D am enpelZ ' 
Krage«, Pelzmützen, 
decken, Dameapelze, P ^ '  
jackettS, Pelzfutter, F^e 

zu
j e d e m  annehmbare«-

P r e i s e !
Das Lager muß schnellste«̂  

geräumt werde« !

k. K. 0ors>>.
Thor«, „ .

neben dem kaiserlichen Postaw'

» W a l » « '
m s p ä i m i g t l

Z r M a s t A
alles gut erhalten, zu verkaufen- ^  

Zu erfragen in der Geschäfts»" 
Presse".

Adler-
Schreib maschiü^

mehr wie 100 000 im G e b ra E
1« Maschinen...-

dieser Marke, Modell 191L 14, ^  o ^  
besonderen Gründen unterm P  
kauft werden. «sdressenÄ.Reflektanten werden um 21^ At 
gäbe gebeten unter L .  ll" 
schäftsstelle der „Presse".

Zu verkaufen:
Bettsederii, 
altes Sopha, 
Gaskocher miiP^ 

eisen,
Fahrrad -4

spottbillig !lirchhofstE - <
Giitkl

billig zu verkaufen IunkersN^ - - ^Umzugshalber A,
1 Gaskwne, Portlören,/-^,«
Viertisch, 1 Satz Bette«, 
andere Gegenstände ,

Herrelffahrrad
billig zu verkaufen Mist. Markt 12, »

Ein säst neuer v a o e o ,- -^
gureiserne Emaiellwan- ^

preiswert zu verkaufe» ,  1WUHelmSplaü. G-rst-nlWL ^
Garten als Bausteu'-^s-'


